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Nr. 397. Morgen Ausgabe. 


Breslau, 5. Juli. 
Ein hochofficiößſer Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ über 
die weitere Durchführung der Münzreform, der bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet wurde, iſt wichtig genug, um im Wortlaute mitgetheilt zu werden. 
Derſelbe lautet: 

Die in unſerem Artikel vom 30. Juni l. J. ansgeſprochene Erwartung, 
daß ſich ſehr bald auch die Ausfuhr deutſcher Goldmünzen nach London 
als unvortheilhaft herausſtellen werde, hat ſich raſch erfüllt. Der Wechſel⸗ 
curs iſt vorgeſtern auf 20 Mark 52 Pf. für das Pfd. St. gefallen, es iſt 
damit ein Preis eingetreten, bei welchem die Verwendung von deutſchen 
Goldmünzen zu Zahlungen nach London keinen Vortheil mehr gewährt. 
Wenn die „Berliner Börſenzeitung“ in einem beachtenswerthen Artikel 
vom 30. v. M. dieſe Grenze ſchon bei dem Preiſe von 20 Mark 56 Pf. 
für gekommen erachtet, ſo iſt fie zu dieſer Annahme wohl nur durch die 
en" beſtimmt worden, als werde für 1 Pfd. St. an Zinſenver⸗ 
luſt für die Ausprägung ein Betrag von 1½ Pence berechnet. Dieſe 
Vorausſetzung iſt aber unrichtig, der Verluſt von 1½ Pence tritt nicht 
pro Pfd. St., ſondern für die Unze Standard Gold, alſo für einen nahezu 
vierfach höheren Geldbetrag ein. 

Der 1. Juli war auch in der Hinſicht ein für die Durchführung der 
Münzreform wichtiger Tag, als an demſelben das Königreich Würtem⸗ 
berg zur Reichsmarkrechnung übergegangen iſt, ſo daß letztere nunmehr 
mit Ausnahme von Baiern in ganz Deutſchland gilt. Am 1. Januar 
1876 wird auch Baiern zur Reichsmarkrechnung übergeben, dann wird 
auch der Artikel 18 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 wegen Einziehung 
der Notenappoints unter 100 Mark vollſtändig durchgeführt ſein, dann iſt 
der Zeitpunkt gekommen, wo ene e Uebergang zur Reichs⸗ 
goldwährung keine Schwierigkeiten mehr findet. ir vertrauen feſt 
darauf, daß rechtzeitig die Anordnungen getroffen werden, um den 1. Ja⸗ 
nugr 1876 als denjenigen Zeitpunkt bezeichnen zu können, an welchem die 
Reichswährung im geſammten Reichsgebiet in Kraft treten ſoll. 

Zu dieſem Zwecke wird es plötzlicher Maßregeln überall nicht bedürfen. 
Was die Einziehung des Silbergeldes betrifft, ſo gelten von dem groben 
Sibercourant ſüddeutſcher Währung ſeit vorgeſtern nur noch die Gulden⸗ 
ſtücke als geſetzliches Zahlungsmittel. Preußen hatte beantragt, auch dieſe 
Geldſtücke aufzurufen, man hat aber dem Wunſche der Bairiſchen Regie: 
rung nachgegeben, welche dieſe Münze, ſo Wau die Guldenwährung noch 
nicht vollſtändig beſeitigt iſt, nicht gänzlich glaubte entbehren zu können. 
Von dieſen Münzen kann höchſtens noch ein Betrag von 39 Millionen 
Gulden im Umlauf ſein, der wirklich umlaufende Betrag iſt, wenn man 

die bei den Zweiguldenſtücken gemachte Erfahrung zu Grunde legt, auf 
etwa 20 Millionen Gulden zu veranſchlagen. Von dem Silbercourant der 
Thalerwährung können die % und „ Thalerſtücke nach Artikel 15 Nr. 2 
des Münzgeſetzes nach Eintritt der Reichswährung wie die Reichs⸗Silber⸗ 
münzen nur noch zu Zahlungen bis zur Höhe von 20 Mark verwendet 
werden. Alle übrigen groben Silbermünzen der Thalerwährung bis auf 
die 1 und ¼1⸗Thalerſtücke find 55 und was bisher an Thaler⸗ 
ſtücken eingezogen wurde, iſt aus dem „Centralblatt für das Deutſche 

Reich“ zu entnehmen. In Betreff der :Thalerftüde find kürzlich die 

öffentlichen Kaſſen angewieſen worden, fie nicht mehr auszugeben, und 
man wird wobl bald dazu übergehen müſſen, ſie ebenfalls außer Cours 

zu ſetzen. Man erinnere ſich nur, daß die Beſchaffung des Prägeſilbers 

für die Herſtellung der Reichs⸗Silbermünzen die Einziehung von noch mehr 
als 300 Millionen Mark an älteren Silbermünzen erforderlich macht. 

N Vor Allem aber werden in Bezug auf den Verkehr mit Banknoten ſich 
immer weitere Umgeſtaltungen Bahn brechen müſſen. Außer den 157 
Millionen Mark an Appoinis unter 50 Mark müſſen bis zum 1. Januar 

1. J. außerdem noch 196,476,349 Mark an Banknotenappoints zwiſchen 50 

und 100 Mark ausgeſtoßen und hinſichtlich der höheren Appoints muß die 
Erkenntniß verbreitet werden, daß ſie Zahlungsanweiſungen auf 
Goldmünzen ſind. Hoffen wir, daß auch dies gelingen werde, ohne die 
Intereſſen des Verkehrs zu beeinträchtigen. 
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Von Breslau nach Krotoſchin. 
Zur Eröffnung der Oels⸗Gneſener Bahn. 

Vor einigen Wochen war mir die Freude beſchieden, eines wackeren 
Freundes Hochzeitsfeſt mitfeiern zu können. Als der Lärm des 
Feſtes und der Schwarm der Gäſte verrauſcht war, verplauderte ich 
mit dem jungen Paare noch ein gemüthliches Stündchen, während 
deſſen mir die anmuthige junge Gattin meines Freundes die vielen 
ihr geſpendeten Liebesbeweiſe und Geſchenke zeigte. „Das ſchönſte Ge: 
ſchenk aber“ — fo ſchloß fie freudig erglühend ihre Rede — „hat mir 
die Direction der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn zum Hochzeitstage gemacht.“ 

Ich war nicht wenig erſtaunt über dieſe Worte, deren Sinn mir 
jedoch alsbald klar gemacht wurde. An demſelben Tage war nämlich 
die Eröffnung dieſer Bahnſtrecke in den Zeitungen angekündigt, die 
den zukünftigen Beſtimmungsort der liebenswürdigen jungen Dame 
mit ihrer Heimath zum erſten Male durch eine Eiſenbahn in nahe 
Verbindung bringt. 

Die Idee dieſes Hochzeitsgeſchenkes ſchwebte mir geſtern während 
der ganzen Eröffnungsfeierlichkeit der neuen Bahnſtrecke lebhaft vor — 
iſt es doch weit über den Kreis privater Beziehungen hinaus in Wahr: 
beit ein Vermählungsfeſt zweier Provinzen, das wir geſtern feierlich 
begingen, auf das die Worte des deutſchen Dichters paſſen: 

Dieſe Schienen — Hochzeitsbänder, 
Trauungsringe — blankgegoſſen, 
Liebend tauſchen ſie die Länder 
Und die Ehe wird geſchloſſen. 

ört ihr brauſen die Karoſſen? 

eutſche Brüder ſitzen drinnen, 
Halten brünſtig ſich umſchloſſen, 

ie ſie koſen, wie ſie minnen! 
Und des Glöckleins helles Klingen 
Sagt uns, daß die Paare kamen, 
Und die Wolkenpfaffen ſingen 
Drauf ein donnernd dumpfes Amen. 

Und auch dieſer Gedanke bewegte alle Feſtgenoſſen, die an der 
Fahrt thellnahmen, in lebhafteſter Weiſe und in dem Sinne, wie ihn 
der Dichter begeiſtert verkündet: 

Raſend rauſchen rings die Räder, 
Rollend, grollend, ſtürmiſch ſauſend, 
Tief im innerſten Geäder 
Kämpft der Zeitgeiſt freiheitsbrauſend. 
Stemmen Steine ſich entgegen, 
Reibt er ſie zu Sand zuſammen, 
Seinen Fluch und ſeinen Segen 
Speit er aus im Rauch der Flammen. 
Denn mit der Eröffnung dieſer neuen Bahnſtrecke ſind dem Cultur⸗ 
1 des Zeitgeiſtes ebenfalls neue Bahnen eröffnet worden, auf 
enen er ſeine Miſſion in erhabenſter Weiſe vollführen kann, find der 
ereinigung zweier Provinzen, die beide auf ſteten Wechſelverkehr mit 
ander angewieſen ſind, neue Wege geebnet worden, auf denen In⸗ 
uſtrie und Handel ſich ſegenſpendend entfalten werden. 
Darum darf ich auch nicht befürchten, die Geduld meiner Leſer 


die Probe zu ſtellen, wenn ich der Feier dieſer Eröffnung in etwas [ Gläſer und Bürgermalſter Rhode empfingen Namens des Kreiſes 
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bündniß ſollen am beutigen Tage in Wien „beginnen. Große Hoffnungen 
auf ein zu erzielendes Einvernehmen ſcheinen nicht zu beſtehen, da die beider⸗ 
ſeitigen Wünſche und Anſichten ſich diametral widerſprechen. 


Wie die „Tagespreſſe“ meldet, hat Herr Krupp den Präſidenten der 
Wiener Advokatenkammer, Dr. v. Härdtl zu ſeinem Anwalt gewählt und 
ihn beauftragt, wegen Verletzung ſeines Eigenthumsrechtes den Proceß gegen 
das öſterreichiſche Reichskriegsminiſterium einzuleiten. 


Das Geſetz über die Regulirung der Tiber iſt trotz der vom Senator 
Alfieri angeregten Oppoſition vom italieniſchen Senat angenommen wor⸗ 
den. Um ſowohl dieſes Project als das andere der Urbarmachung der rö⸗ 
miſchen Campagna zu befördern, ſoll Garibaldi definitiv erklärt haben, die 
ihm vom Staat bewilligte Dotation dauernd dazu verwenden zu wollen. 
Die Eintragung der Jahresrente von 50,000 Lire zu ſeinen Gunſten hat 
dieſer Tage in dem Staatsſchuldbuche ſtattgefunden. Im Vatican operirt 
man indirect gegen das Project Garibaldi's. In einigen Tagen verfällt die 
erſte Rate von drei Millionen, welche dem Papſt in Folge der Garantie⸗ 
geſetze als Jahresrente zur Verfügung ſteht, der Verjährung. In Erman⸗ 
gelung der Deckung für das Tiberproject, welche in der Unruhe der letzten 
Sitzungen des Parlaments nicht mehr notirt wurde, ſoll Mingbetti die obi⸗ 
gen drei Millionen vorläufig dazu beſtimmt haben. Die Umgebung des 
Papſtes verſucht es, dies zu verhindern, indem ſie alle Ueberredungskünſte 
aufwendet, um Pius IX. zu einem ſtillſchweigenden, bedingungsloſen In⸗ 
caſſo zu vermögen. Das Gelingen dieſer Palaſt⸗Intrigue wird übrigens ſehr 
ſtark bezweifelt. 


Die am Johannistag an eine Deputation der Geſellſchaſt der katholiſchen 
Jugend vom Papſte gehaltene Rede wurde in ihrer officiellen Faſſung erſt 
geſtern ganz bekannt, denn ſo lange währte der Purificationsproceß. Was 
clericale Blätter von dieſem letzten öffentlichen Acte des Papſtes inzwiſchen 
ausgeplaudert, iſt interpolirt. Immerhin verdient dieſe Rede Pius' IX. be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit. Diesmal hatte er die Jugend vor ſich, obgleich die 
Geſellſchaft vielleicht mehr Greiſe als Jünglinge zählt. Er konnte nicht wohl 
einen paſſenderen Anfang für den Zweck ſeiner Homilie wählen, als eine 
Parallele der Gegenwart und ihrer ſittlichen Geburtsſchmerzen mit der 
Schöpfung des Weltalls aus dem Chaos, wie es uns Ovid in ſo vielen 
lebensvollen und mannigfaltigen Geſtalten beſchrieb. So müſſe auch aus 
dem Wirrſal unſerer Tage eine neue organiſche Schöpfung hervorgehen: da⸗ 
für hätten. Alle mitzuarbeiten. In ihrer Verkehrtheit fahre die Revolution 
mit der Verfolgung der Kirche fort, werde aber an dem wachſenden Wider⸗ 
ſtande bald ermüden. Die Repolutibn, gegen die Pius IX. ſtets zu Felde 
zieht, iſt der Zeitgeiſt, den er bei jeder Gelegenheit, ohne jedoch aus dem 
Gegenſatze des Poſitiven und der Negation hinaus zu einem höheren Schluſſe 
zu kommen, wie den brüllenden Löwen anruft, der umhergeht, den Einen 
und Anderen zu verſchlingen — es iſt aber doch wohl nur die Haut des 
Löwen. Dieſer Zeitgeiſt wider die Kirche iſt ihm die apokalyptiſche Beſtie 
mit hundert Brüften, alle Laſter zu ſäugen, die ihre Herrſchaft auch über ge: 
krönte Häupter ausübt. Doch einer ſolchen Autorität anzuhängen, ſeien die 
Mitglieder der Geſellſchaft der katholiſchen Jugend nicht verpflichtet. Dieſen 
Bann eben jetzt öffentlich zu verkündigen, war der Zweck der päpſtlichen 
Worte. 


ausführlicher Weiſe gedenke, die durch eine Feſtfahrt auf der genannten 


Bahnlinie und durch ein Diner in Krotoſchin feſllich begangen wurde, 


wozu von Seiten des Auffichtsrathes und der Direction etwa an 100 
Theilnehmer Einladungen ergangen waren, von denen auch die Meiſten 
erſchienen find, fo die Directionen ſämmtlicher ſchleſiſchen Bahnen, Ver⸗ 
treter der Behörden, der Städte und der Preſſe. Die Direction der 
Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hatte auf dem hieſigen Stadt ⸗ 
bahnhofe einen r aus Wagen I. Claſſe beſtehenden Perſonenzug 
gratis geſtellt, deſſen Locomotibve mit Blumenguirlanden decorirt war, 
welcher die hieſigen Feſtgenoſſen nach dem Orte ihrer Beſtimmung be⸗ 
fördern ſollte, während die königliche Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn daſſelbe in Poſen gethan hatte. Beide erwähnte Züge 
gingen um 11 Uhr 20 Minuten ab und trafen in Kroteſchin um 
2 Uhr 37 Minuten, reſp. der Poſener Zug um 2 Uhr 41 Minuten 
ein. Von Oels aus, woſelbſt der Bahnhof mit Fahnen und Flaggen 
in den deutſchen, preußiſchen und ſchleſiſchen Farben geſchmückt war, 
glich die Fahrt einem Triumphzuge, denn an den Stationen Groß- 
Graben, Militſch, Zduny und Krotoſchin waren außer Fahnendeco⸗ 
rationen auch noch Ehrenpforten aus Eichenlaub erbaut, an denen ſich 
die Bevölkerung der Umgegend ſehr zahlreich eingefunden hatte, welche 
die Ankommenden mit freudigem Hurrah begrüßte. In Zduny war 
eine aus Knaben beſtehende Muſik⸗Capelle anweſend, welche mit Trom⸗ 
peten und Trommelwirbel den Feſtzug empfing, worauf Cantor 
Hübner, unter deſſen Aegide die kleinen Muſiker (zukünftige Verthei⸗ 
diger des Vaterlandes) ſtanden, dem Leiter und Beförderer der neuen 
Bahnſtrecke, Herrn Regierungsrath Grapow, ein Hoch ausbrachte, in 
welches die Zdunyer Bevölkerung freudig bewegt einſtimmte. Der 
Gefeierte erwiderte dieſen Feſtgruß mit einem Hoch auf die Stadt 
Zduny. Sowohl in Oels, als auch in den übrigen Stationen nahm 
der Zug noch eine Anzahl Feſttheilnehmer auf, und an erſterem Orte 
wurden außer den mit der Eiſenbahn in Beziehung ſtehenden Be⸗ 
hörden auch noch die Directionsmitglieder der Breslau⸗Warſchauer 
Eifendahn, in Mllitſch Bürgermeiſter Gnerlich, in Zduny Bürger: 
meiſter Eiſenäcker aufgenommen. 


Die ganze Partie war eine äußerſt angenehme und gehört, ſoweit 
wir fie paſſirt haben, entſchieden zu den ſchönſten in Schleſien. Sie 
führt faſt fortwährend mitten durch hohe herrliche Wälder oder im üppig⸗ 
ſten Saatenſchmucke prangende Wieſen und Felder und gewährt recht 
oft einen anmuthigen Ausblick in nahe Dörfer, Städte und Gebirge. 
Nur ſelten paſſirte der Zug einen Hohlweg und iſt dies der Fall, ſo 
überraſcht uns beim Heraustreten eine liebliche Ausſicht, die dafür 
reichlich eniſchädigt. Ich zweifle kaum daran, daß die Fahrt bald zu 
= N Vergnügungstouren des ſchönen Schleſierlandes ge: 

ren wird. 


Bei der Ankunft in Krotoſchin war außer der dortigen Bevölke⸗ 
rung auch noch die Capelle des Weſſpreußiſchen Ulanen⸗Regiments 
Nr. 1 aus Militſch anwefend, welche Letztere die ankommenden 
Gäſte mit dem „Frohſinnsmarſch“ von Hauſchild begrüßte. Landrath 
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Die Verhandlungen über das öſterreicheſch⸗ungariſche Zoll: und Handels⸗ 


Die Geſellſchaft der katholiſchen Jugend und Alle, die wie ſie 


t 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Noſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— 


entbunden. 
Die franzöſiſche Regierung läßt gegen die Nachricht, als ſei fie ſchläferig 
in der Auflöpngöfrage, officiös Verwahrung einlegen, während die Monar⸗ 


chiſten bereit ſind, durch Votirung der organiſchen Geſetze ihre Regierungs⸗ 


fähigkeit zu ſichern und Mac Mahon in den Stand zu ſetzen, im Nothfalle 
aus ihrer Mitte ein Cabinet Buffet⸗Fourton zu bilden, das dann die Wahlen 


leiten würde. Die äußerſte Rechte nur wird „aus Princip“ nicht mitſtim 


men. Es iſt indeß begreiflich, daß die monarchiſtiſchen Deputirten ſammt 
und ſonders mit Mißbehagen an die Auflöſung denken, da ſehr viele auf 
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denken, find hiermit des geſetzlichen Gehorſams durch das Kirchenoberhaupt 


dem Wahlfelde bleiben werden. Dieſe Leute machen ſich jetzt nichts daraus, 


wenn ſie wie eine Bande fauler Schulbuben behandelt werden; aber bei den 


Wahlen wird der Grund, daß die Leute vom 24. Mai lieber wie Rangen 
geſpielt als gearbeitet haben, nicht ohne Eindruck bleiben. Die Herbſtwahlen 
ſetzen die Auflöſung im Auguſt voraus: über dieſen hinausgelangten, heißt 
alſo die Friſt eines Jahres gewinnen. 

Die Nachrichten vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatze laſſen erkennen, daß 
die Centrumsarmee ihre Concentrations⸗Bewegungen in der Richtung nach 
Cantavieja fortſetzt. In der Provinz Caſtellon haben die Carliſten geſtern 
bei Viſtabella, etwa 25 Kilometer ſüdöſtlich von Cantavieja, welches ſelbſt in 
der Provinz Teruel liegt, eine Niederlage erlitten, in welcher ſie viele Todte, 
Verwundete und Gefangene, unter erſteren auch den Bandenführer Villalain, 
verloren. Aus den baskiſchen Provinzen wird gemeldet, daß General Blanco 
die Carliſten aus der Nähe von Igueldo, Renteria und Hernani vertrieben 
und ihre Batterien auf dem San Marcos demontirt hat; während Loma 
auf Bar berana zu marſchirt. General Queſeda bleibt in feiner Stellung an 
der Linie von Vitoria; die amtliche Zeitung beſtätigt indeſſen die Anſicht, 
daß es auch auf dem navarriſchen Kriegsſchauplatze bald wieder lebendig 
werden wird. Schon iſt von dem Berge Esquinza aus wieder mit der Be⸗ 


ſchießung von Eſtella begonnen worden, viele Geſchoſſe ſind in die Stadt 


eingeſchlagen. In der inneren Politik herrſcht inzwiſchen Stille. Man redet 
freilich für und wider die Einberufung der Cortes; doch iſt noch nicht ein⸗ 
mal die heille Frage erledigt, nach welchem Verfahren die Wahlen vorgenom⸗ 
men werden ſollen. Der Verfaſſungsausſchuß hat viele Sitzungen gehalten, 
aber hinter verſchloſſenen Thüren; eine ſeiner Hauptſchwierigkeiten bleibt die 
Löſung der religiöſen Frage, welche den ſpaniſchen Politikern noch viel zu 
ſchaffen machen wird. 

In der letzten Zeit hieß es, daß der carliſtiſche General Lizarraga in 


einer wichtigen Miſſion zum Papſt geſandt worden ſei — nämlich um den 


Segen des Papſtes zu holen und Letzteren zugleich zu bitten, daß er den 
Carliſten mit Geldunterſtützung unter die Arme greife. Den Segen erhielt 
Lizarraga, Geld aber nicht. Komiſch war es, daß der General die Reiſe ge⸗ 
meinſchaftlich mit einem Spanier machte, welchen die ſpaniſchen Republikaner 
an Garibaldi expedirt hatten, um an denſelben ein ähnliches Verlangen zu 
ſtellen (ſie verlangten natürlich keinen Segen, ſondern nur Geld), wie Lizar⸗ 
raga an den Papſt. Aber auch dieſer Reiſegefährte mußte unverrichteter 
Sache heimkehren. 

Ueber die Ausbreitung der türkiſchen Herrſchaft in Arabien wird 
„Pr.“ geſchrieben: 

Die Halbinſel Arabien, von der noch im Anfange der ſechsziger Jahre 
nur die Provinz Hedſchas dem Sultan in Conſtantinopel unterworfen war 


und der Stadt Krotoſchin die Feſtgenoſſen mit einem herzlichen „Will⸗ 
kommen“, und ein zahlreiches mehr oder minder liebenswürdiges Pu⸗ 
blikum ſtlimmte in dieſen Gruß mit ein. Hier in der erſten Stadt 
der Provinz Poſen, die die Bahn berührt, trat auch jener oben aus⸗ 
geſprochene Gedanke der Völkerverbindung ſchon in den Trachten uns 
lebhaft vor die Augen, von denen namentlich die der buntgekleideten 
und geſchmückten polniſchen Bäuerinnen ſich wirkſam hervorhoben. 
Wie viele dieſer Dorfihönen mit ihren „Schätzen“ und Eltern mögen 
hier zum erſten Male das feuerſprühende Dampfroß geſehen und be⸗ 
wundert haben! Aber die hohe Idee, die demſelben innewohnt, ſchien 
auch ihnen klar zu werden — denn ſie befreundeten ſich ſehr raſch 
mit den jüngeren Feſtgenoſſen. 

Nachdem einige Minuten ſpäter auch noch die Poſener Gäſte an⸗ 
gelangt waren, ordneten ſich die Theilnehmer zu einem langen Zuge, 
welcher ſich unter Vorantritt der Ulanentrompeter nach der Feſthalle in 
Bewegung ſetzte, die in einem der dortigen Bahnhofsgebäude errichtet, 
und auf's Prächtigſte mit grünem Laubwerk, Fahnen, Blumen und 
exotiſchen Gewächſen in einen wahren Blumengartan umgewandelt 
war. Auf einem erhabenen Podium waren die mit Lorbeerkränzen 
decorirten Büſten des Kaiſers und des Kronprinzen aufgeſtellt. Der 
Beſitzer der Weinhandlung von Chr. Hanſen (Heinrich Schäfer) aus 
Breslau war von Seiten der Feſtgeber beauftragt worden, das Diner 
und die Weine zu liefern. 

Wie er ſich dieſer Aufgabe entledigt hat, auch nur mit einem 
Worte zu ſagen, wäre Beleidigung. Jedes Kind in Breslau, nein 
in ganz Schleſien, weiß es genau, wenn Freund Schäfer ein Diner 
liefert, fo iſt die Sache in Richtigkeit; fo iſt Alles auf das Beſte be⸗ 
ſorgt und aufgehoben, das iſt uns ſo geläufig wie das A. B. C. Das 
iſt das hohe Lied von Hanſen⸗Schäfer, das alle Guten im Lande ſingen! 

Verſenken möcht ich mich, o Herr, 

In dieſes Liedes Prächten £ 
Und widmen dieſem Studium 

Den Tag mit ſeinen Nächten! 

Drum will ich auch nichts weiter als das Menu nennen; es beſtand 
aus Kaiſer⸗Suppe (Pele Sherry), Gänſeleber⸗Paſtete (Cremant 
rosé von Most & Chandon), Steinbutte mit holländiſcher Sauce, 
(1865er Schloß Johannesberger), Filets de Boeuf à la jardinière, 
(1864er Chateau Lafitte), Hummern mit Remouladen⸗Sauce, 
(1869er Chateau d' quem), Rehbraten, Compots und Salat, 
(Goutte d'or von Koch Fils), Pudding à la Neſſelrode. Das 
Uebrige muß ſich der geneigte Leſer ſelbſt ergänzen. 

Nachdem das Trompetercorps des Weſipreußiſchen Ulanen⸗Regi⸗ 
ments unter Direction des Capellmeiſters Moderhack den „Einzug 
der Gäſte auf die Wartburg“ aus dem „Tannhäuſer“ executirt hatte, 
eröffnete Se. Excellenz der freie Standesherr und Wirkliche Geheime 
Rath Graf Maltzan auf Milltſch den Reigen der Toaſte, und for⸗ 
derte die Anweſenden auf, mit ihm ein Hoch auf unſern erhabenen 
Kaiſer und Herrn auszubringen, eine Aufforderung, in welche die Feſt⸗ 


genoſſen begeiftert einſtimmten, und wozu die Muſik das „Heil Dir 


im Siegerkranz“ ertönen ließ. Der Regierungs⸗Präſident Wegner 


der 


= 


Und auch di 
Aziz unterthänio und deſſen Soldaten ftehen nun nur noch einige 
‚son der engliſchen Seefeſtung Aden im Süden entfernt. kleberhaupt 
"scheint die Türkei gewillt zu ſein, das noch jetzt fo zerſplitte tte Arabien, in 
dem zablloje kleine Sultane und Emire berrſchen, zu eigem großen Reiche 
unter der Oberherrſchaft der Nochkommen aus dem Haufe Osman zu 
einigen. Die Araber wiſſen dies ſehr wohl, laſſen es aber ganz ruhig ges 
ſcheben, da auch bei ihnen jetzt die nationale Idee an der Tagesordnung 
iſt und auch ſie keinen ſehnlichern Wunſch kennen, als unter Einem 
errſcher geeinigt zu fein. Sie leiſten daher den Truppen des Padi⸗ 


Fah, die ihre Emire wie Spreu wegfegen, allen nur möglichen 


E 


Vorſchub und freuen ſich insgeheim, wenn dieſelben wieder eines ſuchunge ri 


ihrer zahlloſen Duodez:Fürftenthümer in Trümmer geſchlagen 
haben. Nicht jo. fröhlich find aber die Fürſten Arabiens, die nur mit dem 
größten Bangen ſehen, wie der Halbmond ihre Anzahl tagtäglich mehr 
decimirt. Sie ſetzen nun ihre ganze Hoffnung auf England, indem ſie 
von der falſchen Meinung ausgehen, dasſelte werde ſich ſchon im Inter⸗ 
eſſe Adens der . Unterwerfung Arabiens unter die türkiſche Herr⸗ 
ſchaft widerſetzen. Sie täuſchten ſich aber gewaltig. England berfigt in 
Arabien kein politiſches, ſondern ein rein commerzielles Interzſſe und 
ihm iſt die türkiſche Alleinherrſchaft daſelbſt lieber als die Herrſchaft un: 
zZäbliger kleiner Fürſten, da feine mit dem türkiſchen Reiche abgeſchloſſenen 
Handelsverträge ſeit neueſter Zeit auch auf die türkiſchen Beſitzungen in Ara⸗ 
bien a 75 werden, wodurch dieſes Land dem engliſchen Handel 
jänzlich offen ſteht. Was hingegen die Seefeſtung Aden anbelangt, fo hat Eng⸗ 
and genügende Garantien in ſeiner Hand, daß die Türken dieſelben nie 
urückverlangen werden. John Bull wird ſich daher nie der Einigung 
Arabiens unter der Oberherrſchaft des Padiſchah widerſetzen, und von 
dieſer Ueberzeugung ausgehend, wird Abdul Aziz in der Wiederherſtellung 
der Macht Arabiens ungehindert vorwärts ſchreiten. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Juli. [Zur ſchutzzöͤllneriſchen Bewe— 
gung. — Dementi. — Aus der Reichsjuſtizeommiſſton.] 
Die „K. Z.“ enthält in einer ihrer letzten Nummern ein „Mehrere 
Wähler“ unterzeichnetes Inſerat, in welchem dem Abg. v. Kar⸗ 
dorf etwas ſehr verſpätete „laute Anerkennung“ für ſeine be⸗ 
kannte jüngſte Rede gezollt wird. „Warum ſchwiegen“, ſo fragen 
die „Wähler“, „die Abgeordneten aus Rheinland und Weſtfalen? 
Sind denſelben die traurigen wirthſchaftlichen Zuſtände der durch 
ſie vertretenen Induſtriebezirke nicht betaunt? Oder haben ſie kein 
Intereſſe dafür? Bei der bevorſtehenden Neuwahl dürfte dieſe der 
nothleidenden Induſtrie gegenüber beobachtete Haltung in ernſte Er⸗ 
wägung zu ziehen ſein.“ Es kann wohl kaum einem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß dieſe Anfrage aus den Kreiſen herrührt, aus denen die 
famoſe Immediateingabe auf Erlaß einer Zollordonnanz herſtammte, 
daß ſie gegenüber den in Rede ſtehenden Abgeordneten wirkungslos 
bleiben wird, braucht wohl kaum bemerkt zu werden. Wenn die 
Herren aber glauben, die Mehrheit der Wähler bei ihren ſchutzzöllne⸗ 
riſchen Beſtrebungen hinter ſich zu haben, ſo täuſchen ſie ſich denn 
doch ſehr. Uebrigens wird die Zollfrage gar nicht im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe, ſondern im deutſchen Reichstage entſchieden. Die 
Reklame für Herr v. Kardorf war alſo ſchon vor dieſem Geſichts⸗ 
punkte höchſt überflüſſig! Intereſſant genug iſt es nebenbei, wie ſich 
gleichzeitig mit der ſchützzöllneriſchen Bewegung eine Agitation gegen 
die Durchführung der reinen Goldwährung erhoben hat, die weniger 
von inneren Gründen ausgeht, als vielmehr von den Uebelſtänden, 
die die Umgeſtaltung des Münzſyſtems, wie alle Uebergangszuſtände, 
für jetzt mit ſich führt. Daß auch dieſe Agitation keinen Erfolg haben 
wird, kann man ſchon jetzt vorausſagen. — Die durch verſchiedene 
Blätter gehende Nachricht, der Miniftertaldirector im Handelsminiſte⸗ 
rium, Geh. Rath Jacobi, ſei zum Vorſitzenden des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts deſignirt, iſt nach genaueren Erkundigungen unrichtig. — 
Die Reichsjuſtizeommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung die 88 150 
bis 158 des von der gerichtlichen Vorunterſuchung handelnden Ab⸗ 
ſchnitts der Strafprozeßordnung. Zu § 150 lagen die Anträge der 
Abg. Herz und Gen., Schwarze und Bähr vor, welche ſämmtlich zur 
Annahme gelangten. Hierdurch erhielt der Entwurf, nach welchem 
nur wegen Unzuſtändigkeit des Gerichts, Unzuläſſigkeit der Strafver⸗ 
folgung oder Vorunterſuchung oder wegen mangelnder Strafbarkeit 
der That die Einleitung der Vorunterſuchung abgelehnt werden kann, 


aus Bromberg brachte hierauf in ſchwungvollen Worten dem Directorium 
der neuen Bahn, vorzüglich aber dem Vater deſſelben, der dieſe Bahn 
ins Leben gerufen, Seiner Excellenz dem Grafen Maltzan ein 
Hoch aus, indem er darauf hinwies, daß die heutige Eröffnung der 
Eiſenbahn von den Bewohnern beider Provinzen, von denen die eine, 
Schleſien, nach dem Ausſpruch Friedrich Wilhelm III. ſchon allein 
den Namen eines Königreichs verdiene, aufs freudigſte begrüßt worden 
ſei, und daß dieſes Unternehmen nicht verfehlen werde, dem Lande 
zum Segen und zum Nutzen zu gereichen, indem es deutſche Arbeit 
und deutſche Cultur von der einen nach der andern Provinz ver⸗ 
pflanze. Obgleich die junge Bahn heute erſt ihr Kindtaufsfeſt begehe, 
ſo werde ihr aber auch bald das Mannesalter nicht fehlen, ſobald die⸗ 
ſelbe erſt über Gneſen hinausgehen werde. Auch dieſer Toaſt verfehlte 
nicht, alle Anweſenden in die freudigſte Stimmung zu verſetzen. — 
Landrath a. D. von Mitſchke⸗Collande als jüngſtes Mitglied des 
Aufſichtsraths fühlte ſich hierauf verpflichtet, auf die königliche Regierung, 
auf die Landräthe, auf die Bürgermeiſter und auf die Vertreter der 
Preſſe zu toaſtiren, und dieſen den Dank auszusprechen für das Wohl⸗ 
wollen, mit welchem die Genannten das Unternehmen jederzeit unter⸗ 
ſtützt haben. Hierauf folgten noch eine Anzahl Trinkſprüche vom Re⸗ 
gierungs⸗Vicepräſidenten v. Wegnern aus Poſen auf die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung, ein humoriſtiſch gewürzter geiſtreicher Toaſt vom Commer⸗ 
cienratb Fromberg auf die Actionäre, vom Director und Stadt⸗ 
richter Friedländer auf den Regierungsrath Grapow und Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Stappenbeck als Directoren der Bahn, vom Geheimen 
Rath Simon auf das Gedeihen ſämmtlicher Bahnen, welche zur 
Forderung der Cultur beitragen, vom Herrn Staatsanwalt Uechtritz 
Hund wahrſcheinlich noch viele andere nicht minder vortreffliche Reden, 
die aber leider nicht mehr zu verſtehen waren. — Leider war die 
Zeit wie im Fluge verſchwunden, und die Stunde der Abfahrt war 
herangenaht. Die Gäſte nach Poſen verließen nach der einen Seite 
hin, die Gäſte aus Breslau nach der andern Seite hin das gaſtliche 
Krotoſchin. In Zduny, der Grenzſtation, wurde der Feſtzug mit 

Bollerſchüſſen empfangen. In Millitſch überraſchte uns in angenehmſter 
5 Weiſe die Aufforderung, die Waggons zu verlaſſen, um in bereitſtehen⸗ 
5 a eg nach dem herrlichen Schloßſitze des Grafen v. Maltzan 
zu fahren. 

Bei der Einfahrt in den romantiſchen Park wurden die Gäfte 
ſchon von Weitem durch Concertmuſik des Weſtphäliſchen Ulanen⸗Trom⸗ 
petercorps überraſcht. Am Eingange des Schloſſes ſtand Ihre Excellenz 
die Gemahlin des Grafen, welche die Honneurs machte. Auf einer 
vis-A-vis vom Garten belegenen herrlichen, von uralten Eichen um: 
gebenen Wieſe, die von Waſſerarmen in der anmuthigſten Weiſe um⸗ 
rahmt iſt, wurde Halt gemacht und ein friſcher Labetrunk entgegen⸗ 
genommen. Leider war auch hier wieder die zugemeſſene Zett eine 


ſo kurze, daß es den Gäſten nur vergönnt war, einen kleinen Theil 


des an vielen Naturſchönheiten fo reichen Parkes zu bewundern. Die 
ſpielenden Fontainen, das umherjagende, geſcheuchte Wild, die auf: 
fliegenden Möven auf den Teichen, die majeſtätiſch auf den Wellen 
dahinrudernden Schwäne, die Töne der Muſik, die mild ſtrahlende 


eſe nur nominell, ist deute beinahe ſchon zur Hälfte SUR Aufühe, 
e 


denen zufolge der vom Beſchuldiglen geſtellle Antrag auf Vor: 
unterſuchung nur dann abgewieſen werden kann, wenn dieſelbe 
zum Zweck der Vorbereltung der Vertheidigung nicht nöthig if. Ein 
weiterer Beſchluß ertf eilt dem Beſchuldigten, entgegen den Beſtimmun⸗ 
gen des Entwurfs, das Rechtsmittel der ſofortigen Beſchwerde gegen 
die beſchloſſene Einleitung der Vorunterſuchung; im Falle der beſchloſ⸗ 
ſenen Ablehnu⸗ag der Vorunterſuchung ſoll auch dem Staatsanwalt 
(neben dem Beſchuldigten) dies Beſchwerderecht zuſtehen. Der Antrag 
Meyer un, Gen., nach welchem in der Regel der Amtsrichter Unter: 
chter ſein ſollte, wurde mit großer Majorität abgelehnt. Zu 
§ 15%, welcher die Form für die Vernehmung von Sachverſtändigen 
und Zeugen ꝛc. vorſchreibt, wurden einige mehr formelle Anträge der 
Nbgg. Struckmann und Relchenſperger angenommen. Zu § 156 
wurde auf Antrag der Abgg. Herz und Gen. beſchloſſen, daß der 
Unterſuchungsrichter innerhalb der ihm durch das Geſetz für den Zweck 
der Vorunterſuchung geſtellten Grenzen die von dem Ankläger und 
Beſchuldigten beantragten Beweiſe zu erheben, überdies aber auch von 
Amtswegen Ermittelungen zur Aufklärung der Sache anzuſtellen habe. 
Zu $ 158, welcher die Vernehmung der Beſchuldigten in der Vor: 
unterſuchung regelt, wurde auf Antrag der Abgg. Becker, Eyſoldt und 
Gen. beſchloſſen, daß dem Beſchuldigten bei Eröffnung der Verfügung, 
durch welche die Vorunterſuchung eröffnet wird, die etwaigen Mitbe⸗ 
ſchuldigten, gegen welche die öffentliche Klage erhoben iſt, bekannt ge⸗ 
macht werden. Die Commiſſion und Regierungsvertreter erklärten ſich 
hierbei zu Protokoll damit einverſtanden, daß dem Beſchuldigten in 
Gemäßheit der Beſtimmungen des § 123 auch in der Vorunterſuchung 
das Recht zufteht, feine Vernehmung abzulehnen. ... Wie dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe zeigen, geht die Commiſſion gegenüber der Regierungsvorlage 
ſehr energiſch vor, und in der That iſt das auch im höͤchſten Grade 
erforderlich, wenn der Entwurf eine befriedigende Geſtalt erhalten ſoll. 
Bedauerlich in hohem Grade bleibt es immerhin, daß ſich die Mehr⸗ 
heit der Commiſſton bezüglich der Vorunterſuchung nicht für das von 
den Abgg. Puttkammer, Marquardſen, Gneiſt und den fortſchrittlichen 
lebhaft befürwortete engliſche Syſtem, das dem Beſchuldigten bedeutend 
günſtiger iſt, als das des Entwurfs, ausgeſprochen hat. Die Com⸗ 
miſſion gedenkt übrigens, wie wir hören, ihre Arbeiten zu Anfang 
September in Baden-Baden fortzufegen. 

Poſen, 3. Juli. [Ausweiſung.] Der Probſt Beyer in Kwilcz, 
welcher ſeiner Zeit die Exkommunikation gegen den Pfarrer Kick ge⸗ 
ſchehen ließ, iſt wegen unbefugter Vornahme von Amtshandlungen in 
der Nachbarparochie Kähme aus der Provinz Poſen ausgewieſen 
worden. 

Nudolſtadt, 3. Juli. [Prinz Adolf], der Bruder des Groß⸗ 
vaters des jetzt regierenden Fürſten, Oeſterreichiſcher Feld marſchall⸗ 
Lieutenant a. D., iſt vorgeſtern Vormittag 11½ Uhr nach längerem 
Leiden im 74. Lebensjahre geſtorben. Auf Befehl des Fürſten hat 
das Miniſterium eine allgemeine Landestrauer mit Unterſagung aller 
öffentlichen Muſik und Tänze angeordnet. Die Beiſetzung wird nächſten 
Montag unter großen Feierlichkeiten erfolgen; die hieſige Zeitung iſt 
heute mit Trauerrand erſchienen. 

+ Dresden, 4. Juli. [Beſuch der ſächſiſchen Induſtrie⸗ 
und Gewerbe-Ausſtellung. — Eine ſächſiſche Kreuzzeitung. 
— Altlutheraner. — Freireligiöſe und Soctaliften,] Die 
allgemeine ſächſiſche Induſtrie- und Gewerbe⸗Ausſtellung des Dresdener 
Gewerbevereins erfreut ſich mit Recht zahlreichen Beſuches aus der 
Nähe und Ferne. Es iſt aber wiederholt darauf hinzuweiſen, daß fie 
bei Weitem nicht genug den hohen Stand der ſächſ. Induſtrie repräſentirt, 
wie denn z. B. die Webwaaren nur hoͤchſt mangelhaft vertreten find. 
— Das Organ unſerer ſpeclfiſch-ſächſiſchen Conſervativen, die „Neue 
Reichszeitung“ nimmt ganz den Charakter einer „ſächſiſchen Kreuzzeitung“ 
an und ſo ſteht ſie denn auch mit dera ultramontanen „Katholiſchen 
Volksblatt aus Sachſen“ auf beſtem Fuße. Die Freiherrn v. Ungern⸗ 
Sternberg und Rochus von Rochow, die verantwortlichen Redacteure 
beider Blätter, beglückwünſchen ſich gegenſeitig wegen ihres Strebens 


und ihrer Erfolge, allein wenn Herr v. Rochow in feinem Volksblatt! Volk zu lehren, ſondern auf gebrechlichem poliliſchen Fahrzeuge, ohne auf 
Di} 


Abendſonne und der würzige Duft der blühenden Lindenbäume ver 
fehlten nicht, einen wohlthuenden Eindruck auf unſere empfänglichen, 
frohen Gemüther zu machen; es iſt keine Phraſe, wenn ich behaupte, 
daß jedem Einzelnen die hier empfangenen Naturgenüſſe gewiß unver⸗ 
geßlich bleiben werden. Die bereltſtehenden Wagen brachten uns, wie 
wir gekommen, im Fluge faſt wiederum nach dem Bahnhofe, von wo 
aus das Dampfroß uns in zwei Stunden nach Breslau beföoͤrderte. 
Auf dieſem Wege, den ich in überaus heiterer Geſellſchaft mit der 
bekannten liebenswürdigen Wittwe — Cliquot zurückzulegen die Freude 
hatte, ſprachen wir den Epilog des Feſtes, der in dem Wunſche gipfelte, 
daß der Zeitgeiſt dieſem neuen Culturwerke ſeinen Segen ſtets im 
Rauch der Flammen ſpeie, daß die junge Oels⸗Gneſener Bahn blühen 
und gedeihen möge und wackere, vortreffliche Geheimräthe, Commerzien⸗ 
räthe und Eiſenbahndirectoren ſprachen drauf „ein donnernd dumpfes 
Amen“. G. K. 


Comoödianten⸗Fahrten. 
II. 

Von Berlin aus macht Caroline Bauer ihre erſte größere „Comö⸗ 
diantenfahrt“ — im Frühling 1826 nach Hamburg. Aus ihren Er⸗ 
innerungen portraitirt ſie uns zunaͤchſt den humoriſtiſchen Charakter⸗ 
ſpieler Weiß. Der leitet für unſere Künſtlerin das Hamburger Gaſt⸗ 
ſpiel in freundlichſter Weiſe ein. In Hamburg ſelbſt tritt dem blon⸗ 
den Gaſte und uns ſogleich eine köſtlich gezeichnete humoriſtiſche Figur 
entgegen: der theaterenthuſtaſtiſche Rentier Pappenheim — alias 
Conſulent Wachtel, das belebende Element während des ganzen Gaſt⸗ 
ſpiels und aller geſelligen Freuden. Eine liebenswürdige und wohl⸗ 
thuende Erſcheinung iſt der Director Herzfeld, der Schüler und Nach⸗ 
folger des großen Schröder. Das „Suschen“ und die „Gurli“ 
geben Stoff zu heiteren Epiſoden. Eine große inhaltreiche „Studie“ 
widmet die Verfaſſerin der genialen Künſtlerfamilte Ackermann⸗Schröoͤder 
auf Hamburgs Brettern, dem genialen Friedrich Ludwig, der Sophie 
Charlotte und Conrad Ernſt Ackermann und deren Töchtern Dorothea 
und Charlotte, von denen die letztere vor jetzt gerade 100 Jahren in 
knospender Jugend ſo tragiſch endete. Dann ſehen wir die beiden 
berühmten Schröder unſeres Jahrhunderts, Mutter Sophie und 
Eee Schröder » Devrient auf Hamburgs Brettern wieder 
aufleben. 


Im Frühling 1828 macht Caroline Bauer von Berlin aus ihre 
große Gaſtreiſe nach Petersburg, im „Bühnenleben“ ausführlich und 
ſehr ergöglic zu leſen. Die Gaſtſpielſtationen Königsberg und Memel 
bilden zwei reiche Capitel der „Comödiantenfahrten“. Dem gaſtlichen 
Hauſe des Hofpoſtmeiſters Pfizer iſt ein freundliches Erinnerungsblatt, 
dem genialen Collegen Eduard Jerrmann, der in der Theatergeſchichte 
dadurch einzig daſteht, daß er als Deutſcher auf dem Theätre 
francais gaſtirte und noch dazu mit glänzendem Erfolge, und daß 
er zuerſt das große Virtuoſenkunſtſtück machte, an einem Abende zu: 
gleich als Franz und Carl Moor aufzutreten, eine glänzende Studie 
gewidmet, die aus Erinnerungen aufmächſt. 


hervorheben kann, daß der klelnen kathollſchen Gemeinde in weben, 


das Standbild des fanatiſchſten Anhängers Gregor VII. und ver⸗ 
biſſenſten Gegners Kaiſer Heinrich IV., des heiligen Benno, Biſchofs 
von Meißen, verehrt worden, ſo mußte er es auch ſchon wieder er⸗ 
leben, daß zahlreiche Glieder der Gemeinde gegen die Aufſtellung des 
Standbildes proteſtiren, da ſie geneigt ſind, in derſelben nur eine 
Schmähung des neuen deutſchen Kaiſerreiches zu erblicken. Früh oder 
ſpät dürfte es auch nicht an Proteſten ins ſpeelfiſch⸗ſächſiſche Garn ge⸗ 
lockter Conſervativer fehlen. Jedenfalls nehmen ſich jetzt ſchon der 
Dresdener Stadtverordneten⸗Vorſteher Hofrath Ackermann, der als 
Reichstagsabgeordneter ſich zu den Freiconfervativen gezählt und in: 
mitten der hieſigen Nationalliberalen am diesjährigen kalſerlichen Ge⸗ 
burtstage die Feſtrede gehalten, ſowie der Handelskammer : Präfident, 
Kaufmann Rülke, in der Gemeinſchaft unſerer Junker eigenthümlich 
genug aus. — Außer einer größeren altlutheriſchen Gemeinde in der 
Zwickauer Gegend, hat ſich jetzt auch eine andere in Chemnitz gebildet. 
Dagegen verringert fi; die Zahl der freireligiäfen Gemeinden, weil 
die Socialiſten die Bildung folder für überflüſſig halten. Daß den 
wirklich ehrenwerthen Prediger der freireligibſen Gemeinde in Zittau, 
Herrn Elsner, der zwangsweiſe Beſuch des Religionsunterrichtes ſeines 
Tochterchens in der dortigen Stadtſchule auferlegt werden konnte, iſt 
eine Folge einer Beſtimmung unſeres neuen Volksſchulgeſetzes, welche 
gegen den Willen einer ſtarken liberalen Minderheit der zweiten Kammer, 
der erſten Kammer zulieb Aufnahme in demſelben fand. Herr Elsner 
gehört den Socialiſten nicht an. 


München, 3. Juli. [Ein geiſtlicher Proteſt.] Es iſt be 
reits telegraphiſch von einem Proteſte berichtet worden, welchen mehrere 
Seelſorge⸗Geiſtliche der Erzdiöͤceſe München⸗Freiſing gegen den Erlaß 
eines Wahl⸗Hirtenbriefes an den Erzbiſchof Gregor von München⸗ 
Freiſing gerichtet haben. Heute liegt in der „Süddeutſchen Preſſe“ 
der Wortlaut dieſes wichtigen Schriftſtückes vor, welches einen bei 
Geiſtlichen ſchon ſeit langem Ungewohnten Mannesmuth und Unab⸗ 
haͤngigkeitsſinn athmet. Nach dieſer Manifeſtation, von der wir ein 
ausführliches Excerpt folgen laſſen, werden die Münchener „Patrioten“ 
wenig mehr dagegen einwenden können, wenn man fie als die Ruhe⸗ 
und Friedensſtöͤrer in Baiern bezeichnet. Erzbiſchof Gregorius hat 
ſich, wie bekannt, nicht abhalten laſſen, ſein Wahlmanifeſt in die Agi⸗ 
tation zu werfen; aber gleichzeitig liefert dieſer Proteſt eine Kritik 
ſeines Schrittes, welche an Schärfe und Beſonnenheit nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt. Es heißt unter Anderem in demſelben: 


Mag ein Theil des Klerus mit dieſer Anordnung vollkommen einver⸗ 
ſtanden fein, ein anderer Theil ſtillſchweigend den erzbiſchöflichen Befehl aus 
Gehorſam vollziehen, dieſer Act hat die Zuſtimmung des beſſeren 
Theiles aus dem Seelſorge⸗ Klerus unſerer Erzdiöceſe in 
keiner Wei ſe; derſelbe findet vielmehr offen ausgeſprochene Mißbilligung. 
Wenn auf dieſem Wege und in dieſer Form die ehrerbielig Unterzeichneten 
ihrem Oberhirten ſich nahen, ſo mögen Eure Excellen erwägen, daß leider 
ein anderer Weg nicht zuläſſig erſcheint, da die Parteiblätter die Aufnahme 
verweigern würden. Der Verdächtigung und Verleumdung von Seite dieſer 
Blätter find wir im Voraus gewärtig. Eure Excellenz haben mehr des 
Oefteren, wie nicht unbekannt geblieben, Sr. Majeſtät dem Könige perſönlich, 
fo auch bei verſchiedenen Anläſſen die Verſicherung gegeben, daß Hochdie⸗ 
ſelben die Erhaltung des Friedens zwiſchen Kirche und Staat wünſchen und 
anſtreben, daß Hochdieſelben von dem Streben ſich leiten laſſen, den Cul⸗ 
turkampf von Baiern fernzuhalten. Von denſelben Gefühlen, 
e und Wünſchen iſt der beſſere Theil des Klerus Ihrer Erzdiöceſe 

eſeelt. 

Nach der apoſtoliſchen Aufforderung wollen wir wie Liebe zur Kirche, ſo 
Ebrfurcht, Liebe und Treue zu unſerem Könige, Gehorſam, geſetzlichen Sinn 
und Achtung zu den Geſetzen, Eintracht und echte Vaterlandsliebe unſerem 
Volke lehren und hierin mit gutem Beiſpiele vorangehen. Wir haben in 

efahrvollen Tagen ra Treue gegen die Kirche bewieſen, dieſe Treue 
oll ſich auch bewähren gegen den König. Wir wollen deshalb nicht 
u Jenen gehören, von welchen Se. Majeſtät, unſer erhabener König, mit 

echt ſagen kann: „Die Geiſtlichen verhetzen mein gutes baieriſches 
Volk.“ Den Friedensgeſinnungen und gegebenen Verſicherungen Eurer 
Excellenz feblt im gegebenen Momente, wo die Wogen der Parteien hoch⸗ 
geben, die männliche That; Eure Excellenz wagen ſich vielmehr hinaus auf 
die offene See, in das Parteigetriebe, nicht auf dem Schiffe Petri, um das 


| 


Wir laſſen hier zwei heitere Epiſoden aus dem Königsberger Gaſt⸗ 
ſpiel folgen: 

„Als ich im Sommer 1828 von melnem Petersburger Gaſtſpiel 
auf der Heimfahrt nach Berlin wieder durch Königsberg kam, war 
Eduard Jerrmann ſelber auf einer Gaſtſpieltour abweſend. Ich wollte 
weiter eilen, denn ich mußte in Berlin zum beſtimmten Tage ein⸗ 
treffen oder ein nicht unbedeutendes Pönale zahlen. Aber ſchnell hatte 
ſich ein Kunſtcomltee gebildet, das in feierlicher Parure in unſerem 
Hotel erſchien und in zierlicher Anrede um ein halbes Dutzend Gaſt⸗ 
rollen bat. — „Unmöglich, meine Herren! ich bin von meinem Gaſt⸗ 
ſpiel in Mitau und Riga noch todtmüde und von der langen Fahrt 
im Dänenſande wie gerädert. Und ich werde in Berlin bei Strafe 
erwartet. Wirklich unmöglich..“ 

Kaum waren die Herren, nachdem ſie alle Ueberredungs⸗ und 
Verführungskünſte erſchöͤpft hatten mit wahren Leichenbittermienen ab- 
getreten, ſo klopfte es wieder — und ein alter Mann mit blaſſen, 
hektiſchen Wangen und ſorgenvollen Augen trat im ſchäbigen Röckchen 
ein .. . Schauſpieler Lang — Vater von neun unerzogenen Kindern 
— lange krank und dadurch in eine mißliche Lage gerathen, hatte 
von der Direction einen halben Benefizabend zugeſagt erhalten, wenn 
das verehrte Fräulein die Gnade haben wolle, für den unglücklichen 
Collegen mitzuwirken i 

„Unmöglich, Herr College. Der König hat die allerſtrengſten 
Befehle erlaſſen, feinen unpünktlichen Hofſchauſpielern harte Strafgelder 
von der Gage abzuziehen — aber wenn ich Ihnen ſonſt nach meinen 
beſcheidenen Mitteln dienen kann 

„O, meine arme Frau — meine Kinder. Und dem alten 
Collegen ſtanden die hellen Thränen in den Augen. „So wäre alſo 
auch dieſe Heffnung wieder zerronnen! Und wir hätten, wenn der 
Name Caroline Bauer auf meinem Benefizzettel geſtanden, ein volles 
Haus und bei erhöhten Eintrittspreiſen eine Einnahme gehabt, die 
uns aus aller Noth und Angſt geriſſen. Meine Frau und ich hätten 
uns pflegen und geſundet wieder in unſerem Berufe wirken — wir 
hätten unſere verpfändeten Sachen wieder einlöfen können — 
wir wären gerettet geweſen ... Verzeihen Sie dieſe unliebſame 
Störung..“ 

„Halt, lieber College — ich werde für Sie ſpielen. Aber nur 
unter einer Bedingung: daß die Direction Ihnen ein ganzes Benefiz 
bewilligt. Sagen Sie dies dem Herrn Director und dem Comitee 
und daß ich unter dieſer Vorausſetzung das Unmögliche moͤglich 
machen und außerdem noch an zwei Abenden auftreten und — in 
Berlin Strafe zahlen würde ...“ 

Schnell war Alles in Ordnung gebracht. Aber mit welcher 
Fieberangſt ſollte ich büßen, daß ich der Stimme meines Herzens und 
nicht den Strafparagraphen meines Berliner Contracts gefolgt war! 
Ich habe auf den Brettern nie eine größere Alteration ausgeſtanden, 
als an jenem Wohlthätigkeltsabende. 

Ich hatte für Lang's Benefiz zwei meiner beliebteſten Luftipiel- 
ſpieltollen gewählt: die neckiſche, jugendliche Liebhaberin in „Liebe kann 
Alles“ — und den flotten „Oberſt“ in dem gleichnamigen kleinen 


u“ 
. 


Be en u nee 


| dieſem Gebiete als Sleuermann die nöͤtbigen Kenntniſſe zu deſttzen, 
um dem Sturme Halt zu gebieten, ſondern um denſelben zu erhöhen. 
Wir haben allen Grund zu der Annahme, daß Eure Excellenz dieſem 
gewagten Unternehmen nicht aus innerem Drange, ſondern äußerem Drucke 
und Einflüſſen nachgebend, dem Drucke aus Rom folgen, welches leider 
unſere ſocial⸗politiſchen Verbältniſſe nicht kennt und unſere Lage nicht zu 
würdigen weiß; den Einflüſterungen einiger Adeligen, welchen alle politiſche 
Reife abgeſprochen wird, Ihrem Domcapitel, welchem vielfach die ſelbſt⸗ 
erprobte Erfahrung fehlt, da darunter junge Männer find, welche nie in der 
Seelſorge waren. Wir beklagen auf's Ziefite dieſe Nachgiebigkeit von Seite 
Eurer erzbiſchöflichen Excellenz. In die gegenwärtige Wahlbewegung einzu⸗ 
reifen wird dem Seelſorge:Geiſtlichen durch den erzbiſchöͤflichen Erlaß zur 
flicht gemacht. Durch dieſen bei dem öffentlichen Goltesdienſte anbefohlenen 
politiſchen Act wird nach unſerem Ermeſſen die heilige Stätte entweiht, 
die Kirche zu einem Wabllocale, die Kanzel zur Rednerbühne, 
das Evangelium zur Politik, der Prieſter zum Agitator er⸗ 
niedrigt! Von der Stätte des Friedens wird Haß und Unfriede gefäet 
zwiſchen Pfarrer und Gemeinde, zwiſchen Prieſter und Volk, dem Sohne 
und dem Vater, dem Manne und der Frau, zwiſchen Nachbar und ſeinem 
anders geſinnten Nachbar. g 
Durch dieſen am 11. Juli anbefohlenen Act wird der Culturkampf in 
Baiern provocirt; preußiſcherſeits, wie von Seite der Gegner wird ſicher 
Alles aufgeboten werden, die Kirchengeſetze in Baiern zur Einführung zu 
bringen. Ein trauriges Bewußtſein, dazu Anlaß gegeben und Gelegenheit 
en zu haben! Eine traurige Erinnerung nach überſtandenen unſäglichen 
eiden, die erſpart hätten werden können, wird ſich einſt an den Namen 


r 


nicht] die Leute nicht zu den Webeſtühlen zurück wingen und die Brünner 


Fabrikanten nicht vor dem Schaden bewahren, der ihnen bei längerer 
Fortdauer des Strike durch die engliſche Concurrenz droht. Die Ar⸗ 
beiter ſagen: Das Hungern ſind wir gewohnt und da die Meiſten 
von ihnen auch an Landarbeit gewöhnt ſind, gehen ſie vorläufig dort⸗ 
hin tagelöhnern, wo ſie einſtweilen Beſchäftigung vollauf finden. Als 
Motiv der Verhaftung wird, da die Leute in Brünn keine Exceſſe 
begingen, die Betheiligung der Arretirten an dem Arbeitercongreſſe 
in Marchegg dienen, der auch ſchon herhalten mußte, als man in 
Graz nach dem Alfonſo⸗Spektakel gegen die dortigen Arbeitervereine 
einſchritt. — Bei den ungariſchen Wahlen geſchehen Zeichen und 
Wunder. In dem proteſtantiſchen Debreczin hat der Caloiniſt Tisza 
nur mit 250 gegen 150 Stimmen einen ganz obſkuren Skribler 
aus dem Felde geſchlagen. Von den großen Städten hat die „liberale“ 
Partei Marta-Therefiopol an einen Radikalen, Stuhlweißenburg an den 
altconſervativen Grafen Zichy⸗Ferry verloren. In Preßburg intri⸗ 
gnirt Lonyay mit Erfolg gegen den miniſteriellen Candidaten und 
in Raab arbeitet der Biſchof ſelbſt an einer Allianz der Extremen 
und der Anhänger Sennyey's, um dem „evangeliſchen“ Miniſterprä⸗ 
ſidenten einen Schlag zu verſetzen. Die Hauptſache aber iſt und 
bleibt, daß die Deakiſten der „Fuſion“ immer überdrüßiger werden, 
unter deren Deckmantel ihnen die alte Oppoſition immer mehr Sitze 


des damaligen Erzbiſchofes von München⸗Freiſing knüpfen. In dieſem an⸗ 
befoblenen politiſchen Acte ſehen wir unter allen Eventualitäten keinen Vor⸗ 
ſbeil, nur Unheil, wie für die Kirche, jo für den Klerus. Ein klerikales 

iniſterium wird den Erwartungen nicht entſprechen, die 
Bünſche nicht befriedigen, die 8 nicht erfüllen 
können. Werden Eure erzbiſchöfliche Excellenz den Muth, und wenn, auch 
die Macht haben, die Gegner zurückzuhalten, den Klerus zu ſchützen? Geiſt⸗ 
liche, welche ſich bisher in eine Oppoſition gegen die Regierung bineingewagt, 
beklagen, daß fie keine Hilfe und Unterſtützung bei Eurer Excellenz gefunden. 


estigia terrent! 
Oeſterre ich. 


entreißt. 

Brünn, 3. Juli. [Zum Strike.] Heute Nachmittags nach 
einem Verhör bei dem Landesgerichte erfolgte die Verhaftung des 
Arbeitercomite-Obmannes Eduard Zacharias, dann der Arbeiter 
Johann Zacharias, Bradaczek und Indra. Ueber den Grund der Ver⸗ 
haftung iſt keine Gewißheit zu erlangen; man bringt ſie auch mit dem 
Congreß bei Marchegg in Verbindung. 

Prag, 3. Juli. [Wolkenbruch.] Heute Nachmittags iſt ein 
verheerender Wolkenbruch in Prags Umgebung niedergegangen. Smi⸗ 

„* Wien, 4. Juli. [Die czechiſche Agitatton am Sargeſchow und Korſirſch find abermals überſchwemmt, die Smichower Stra: 
des Kaiſers Ferdinand. — Der Brünner Strike. — Dießen ſtehen ellenhoch unter Waſſer. Aus dem Rathhaus wird das 
Wahlen in Ungarn.] Es läßt ſich ſchwerlich etwas Plumperes] Waſſer durch Feuerlöſch⸗Pumpen entfernt. 
und Ungeſchickteres denken, als die Propaganda, welche die altezechiſchen! Znaim, 3. Juli. [Wolkenbrüche.] Soeben kommt die Kunde 
und clericalen Blätter mit der Leiche des verſtorbenen Kaiſers für die von fürchterlichen Wolkenbrüchen, die bei Schattau, Retz und Unter⸗ 
Privatzwecke des zweigeſchwänzten boͤhmiſchen Löwen treiben. Sof retzbach und in deren Umgebung geſtern Nachmittags niedergingen. 
weit wird der Unſinn getrieben, daß die Einen verlangen, die Leiche] Die Waſſerhöhe kommt der in Folge der vorjährigen Wolkenbrüche 
f ſolle auf dem Hradſchin im Veitsdome beigeſetzt, die Anderen, es folle|entftandenen faſt gleich. Der Feldſchaden iſt bedeutend, die Häuſer 
bee den Trauerfeierlichteiten in Prag nur die dortige Schützengilde und | widerſtanden bisher. 

Frankreich. 


kein Militär zugezogen werden. Dann wieder werden in trotzigem 
Tone Gerüchte der albernſten Art in Umlauf geſetzt; die Kalſerburg 

auf dem Hradſchin dürfe jetzt nicht wieder unbewohnt bleiben. Der] O Paris, 2. Juli. Abends. [Verhandlungen der Linken.] 
Kronprinz Rudolph oder der Bruder des Kaiſers Erzherzog Carl] Das Ereigniß des Tages iſt die Verhandlung der geſammten Linken, 
Ludwig würde dort feine dauernde Reſidenz nehmen. Natürlich fpiegelt | welche heute vor der öffentlichen Sitzung ſtattfand. Die Mitglieder der 
ſich darin die Hoffnung ab, daß der hohe Feudaladel Mittel finden] drei repuplikaniſchen Gruppen waren zahlreich erſchienen. Auf Labou⸗ 
werde, einen Prinzen, der in Prag gewiſſermaßen als Alter ego des] laye's Vorſchlag wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen, deren 
Kalſers fungire, zu capacitiren und daß dann der verfaſſungstreue Inhalt mit dem bekannten Manifeſt der Linken übereinſtimmt. Sie 
Statthalter lahmgelegt ſei. Eben deshalb iſt aber auch von nichts lautet: „In Erwägung, daß ſeit dem 25. Februar das Land die ſo⸗ 
Derartigem die Rede. Das Tollſte find aber die offenen Drohungen, fortige Anwendung der neuen Einrichtungen verlangt; in Erwägung, 
daß nunmehr der letzte gekrönte König Boͤhmens todt ſei und daß] daß das allgemeine Intereſſe allem Anderen vorangeht; in Erwägung, 
das Land einen legitimen Herrſcher erſt dann wieder haben werde, daß die Tagesordnung der Verſammlung bis zum 15. Auguſt erledigt 
wenn Franz Joſeph ſich als König von Böhmen krönen laſſe. Das werden kann, vorausgeſetzt daß man ſich der zahlreichen Amendements 
ſpricht ſich klar in der Condolenzadreſſe des Prager Stadtrathes aus, und langen Reden enthält, empfehlen die Gruppen der Linken ihren 
wo Bütgermeiſter Huleſch als Jungczeche es verſchleiert und Vice⸗ Mitgliedern die größte Zurückhaltung und beauftragen ihre Vorſtände, 
bürgermeilter Zeithammer als Altezeche ganz rückhaltslos ausſprach, daß der ſich mit der Regierung und dem Präfidenten der Verſammlung über 
Kummer Böhmens eben dem Tode des gekrönten Königs gelte. Die] die definitive Regelung der Tagesordnung und die Beſchleunigung der 
Krönung wäre natürlich der erſte formale Schritt zur Aufhebung der Ver- Auflöſung zu verſtändigen.“ J. Simon, Gambetta und Ricard hatten 


Akt auch Mähren und Schleſien umfaſſen, alſo den boͤhmiſchen Staat, 
die Grundlage des czechiſchen Staatsrechtes, 
durch eine äußerliche Ceremonie wie derherſtellen, 
lange ohne greifbare Folgen bleiben könnte. 
ſich die Zustände auf 
Arbeiter⸗Comite's, 
geſtern im Laufe des Nachmittags verhaftet worden. 


dam ollen Luſtſpiel. In beiden Rollen hatte ich in Riga, Mitau 
electriſirt. Meine ſchmucke, kleidſame Berliner Oberſtenuniform hatte 
8 im Koffer bei mir, die blanken Huſarenſtiefeln mit den goldenen 
Quaſten aber, weil fie im Koffer zu viel Raum fortnahmen, in Berlin 
gelaſſen. Der Theaterſchuſter mußte in den nuſſiſchen Städten ſtets 

r neue Stiefeln ſorgen. 


a fein und ſitzen, wie angegoſſen 

„Nein, Meiſter, ja nicht auf die Minute und bei Leibe nicht an: 
gegoſſen! Ich muß die Stiefeln in der Garderobe ſchon vorfinden und 
Mprobiren und ſchnell und leicht hineinſchlüpfen können, denn ich 

abe nur wenige Minuten zum Umkleiden ... Alſo ja recht bequem, 
eiſter!“ 

Und der Unglückliche verſchwor ſich zum zweiten Mal hoch und 
heuer, die Stiefeln würden um vier Uhr ſchon in der Garderobe parat⸗ 

ehen und bequem ſein wie Filzpariſer. 

Ich trete in die Garderobe, um mich für „Liebe kann Alles“ an⸗ 
Aufleiden. Mein erſter Blick — meine erſte Frage iſt nach meinen 
Öufarenftiefeln ... Kein Schuſter, keine Stiefel zu ſehen. Ich ſchlage 

bärm — Boten fliegen ... Sie kehren wieder ohne Stiefeln, aber 
mit der Botſchaft: der Meifter würde in zwei Minuten mit den 

ſchwarzen Glanzledernen folgen. Mir ſummt Goethes: 

„Die Botſchaft hör’ ich wohl, 
f Allein mir fehlt der Glaube!“ 
unheilvoll durch's Gehör. In großer Aufregung klelde ich mich für's 
erſte Stück an — keine Stiefeln! In wachſender Angſt ſpiele ich „Liebe 
kann Alles!“ — und denke in den zärtlichſten Situatlonen immer 
und immerfort nur an meine Stiefeln, die nicht da ſind. O konnte 
och die Alles könnende Liebe auch paſſende Huſarenſtiefeln herbei⸗ 
Haubern! Ich fürchte, ich habe einen niedlichen Stiefel zurechtgeſpielt. 
iſt mir heut noch Alles wie ein Traum. 

| Der Vorhang fällt vor einem glücklichen Paar. Ich ſtürze in die 
| Garderobe — keine Stiefeln! „Ein Königreich für Huſarenſtiefeln!“ rufe 
t in Richard⸗Angſt aus. Ein neuer Bote fliegt. Wie im Fieber⸗ 
um mache ich neue Toilette, darunter ſchon den halben Oberſt . . 
a kehrt der Bote triumphirend mit dem Schuſter zurück — und 
er hält mir zwei blitzblanke Stiefeln entgegen . . „Anprobiren!“ 
| athme ich halb auf. Keine Zeit! Der Inſpictent ruft die Liebhaberin 
ful die Bühne. Lieber Himmel, wenn ſie nur paſſen! — iſt mein 
ortwährendes Stoßgebetlein. Mich wundert, daß ich nicht von Stiefeln 
alprochen habe ... Klopfenden Herzens fliege ich in die Garderobe, 
in mich zum jungen unwiderſtehlichen Oberſt zu transformiren. Mein 
er Griff iſt nach den Stiefeln ... O Elend! O Jammer! fie 
ofen nicht! Ich komme nur zur Hälfte hinein... Einer Ohnmacht 
ahe, ſinke ich zurück. Die ganze 
ger Angſtſchweiß bricht mir aus. 


wenn auch zunächſt nur — Jour nalartikel. — 


8 Auch in Königsberg nahm er mir Maß ſteh 
N d verſchwor ſich hoch und theuer, die Stiefeln würden auf die Minute von Stiefeln. Ich ſpringe hinein und verſinke faſt. Die Garderobiere 


Theaterwelt dreht ſich vor mir. 


faffung; denn ſoll fie nicht Zorn und Spott der Czechen erregen, ſo muß dieſer in dringlichen Reden die Annahme dieſer Reſolution empfohlen. 


O Paris, 3. Juli. [Zur Situation. — Eiſenbahndebatte. 
Die Ueberſchwemmungen. — Proceß.] 


die ſicherlich nicht In den Couliſſen der Nationalverſammlung beſchäftigte man fi) geſtern 
— In Brünn ſpitzen] nur mit dem Beſchluſſe, der unmittelbar vorher in der Verſammlung 
immer häßlichere Weiſe zu. Der Obmann des der Linken gefaßt worden war, und welcher, wie man weiß, darauf 
ſein Bruder und noch zwei andere Weber ſind abzielt, die Auflöfung zu beſchleunigen. Einigen Eindruck hat dieſe 3 a 
So wird man Kundgebung doch gemacht, ſchon weil fie aufs Neue den Zufammen: Wendung der engliſchen Politik, die Möglichkeit eines engliſch⸗ruſſiſchen 


„Das Stichwort — das Stichwort! kommen Sie geſchwind!“ 


Petersburg Furore gemacht und beſonders die Herzen der Jugend ſchreit der Infpicient. „Schon tritt eine Pauſe ein.. 


„Aber ohne Stiefel?“ — jammere ich, in Thränen zerfließend. zu Mitau ſcherzend meinen „Schatten“ genannt hatte. 
; 5 f jammere ich Esch au ir — Jüngling mehr, der gute Baron, 


„Kann ich denn ohne Stiefel ſpielen? 
Stiefel — und wären es Kanonenſtiefel!“ 


Das Wort rettete mich und den Abend. In der nächſten Minute 
en ein paar Studenten⸗Kanonen vor mir — wahre Ungethüme 


ſtopft ihre Schürze und den Friſirmantel nach, daß der Oberſt feine 
Stiefel auf der Bühne nicht verliere... Wie in Kähnen 
auf ſchaukelnder See taumele ich auf die Bühne und 
werde mit jubelnden Beifallsſalben empangen! Mit drei Salven! 
Echt militäriſch! Die guten Königsberger waren ſo freundlich, die 
unförmlichen Kanonen und mein unbeholfenes Umherſchwanken darin 
für eine fein combinirte neckiſche Drolerie des jungen Oberſten zu 
nehmen. Der liebe Himmel lohne ihnen das heute noch! Ich wenig⸗ 
ſtens werde ihnen nie vergeſſen, was ſie an jenem Unglücksabende an 
der armen verzweifelten Lina Liebes und Mildes gethan haben. 

Im Hotel wirkte die Alteration nach. Mit krankhaftem Schluchzen 
warf ich mich in die Armee der kaum weniger erregten Mutter und 
ſtöhnte einmal über das andere! „Noch eine ſolche Stiefelkataſtrophe 
und es iſt um Deine Lina geſchehen. ..“ ; 

Horch! Was für Töne? Stimmt man den Baß, um mir zum 
Ueberfluß eine Serenade zu bringen? — Nein, es dringt durch die 
nur mit einer Commode verſetzte Thür des Nebenzimmers — es ſind 
menſchliche Töne — ein Mann ftöhnt und ſeufzt dort mit mir um 
die Wette ... Himmel, welche neue Schickung! 

Aber das brachte mich zur Raiſon. Ein gutes Souper 
that das Uebrige — und bald konnte ich mit der Mutter herzlich 
über meine Stlefelleiden und die ausgeſtandene Angſt lachen. Das 
Seufzen und Stöhnen nebenan hatte auch mit dem meinigen aufge: 
hört. Aber ſelbſt im Traum wurde ich den Alp der bleiſchweren 
Kanonen nicht los. i 

Am Morgen erhielt die Mutter durch den Kellner ein geheimniß⸗ 
volles Billet. Sie gab die mündliche Antwort: „Sehr angenehm!“ 
— „Wer — was iſt ſehr angenehm?“ „Du wirſt bald ſelber ſehen 
und hören, mache nur ſchnell hübſche Toilette — ein alter Bekannter 
aus Mitau — und, wenn mich nicht Alles trügt, ein — Freier!“ 

Mehr war aus der Mutter nicht herauszulocken. Sie war ſtumm 
wie ein Mäuschen und lächelte nur, wie die beſten Mütter lächeln, 
wenn ſie in Gedanken ihr einzig Toͤchterlein im blühenden Myrthen⸗ 
kranz und Schleier ſehen. Ich aber hatte in jenen Morgenſtunden 
mehr Sehnſucht nach zwei flinken Extrapoſtpferden, die mich meinem 
Berliner Engagement und der drohenden Excellenz⸗Naſe ſchleunigſt 
entgegen führen konnten, als nach allen Freiern der Welt. Aber ich 


Fieberfroſt ſchüttelt mich .. . hätte keine Tochter Eva's und keine erſte jugendliche Liebhaberin fein 


or mir knieen die Garderobiere und der Theaterſchneider und] müſſen, wenn ich nicht doch noch ſchnell eine himmelblaue Sammt⸗ 
Winnie vergebens, mir die ſchwarzen Unglücksdingerchen anzu- ſchleife in die lichtblonden Locken und eine weiße Roſenknospe in dem 
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graufeidenen Gürtel des grauen Reiſekleides geſteckt hätte. 


bang des linken Centrums mit den beiden anderen republikaniſchen 
Fractionen bethätigt; aber im Allgemeinen glaubt man, daß ſie zu ſpät 
gekommen, um noch einen entſcheidenden Einfluß auf den Gang der 
Ereigniſſe zu üben. 
werden, wenn die Kammer bis zum 15. Auguſt fertig werden ſollte; 
und daß man Zeit verliere, dafür werden nicht nur die Fractionen 
der Rechten, ſondern auch ein Theil der Republikaner ſelber ſorgen. 
Madier de Montjau und ſeine Freunde haben offen erklärt, daß ihnen 
an der Auflöſung nichts gelegen iſt; Pascal Duprat und Jules Greoy 
haben heftig dagegen proteſtirt, daß man die Discuſſionen übereilen 
wolle; Tolain und Krantz ließen ſich durch den obigen Beſchluß der 
Linken nicht abhalten, geſtern für unnütze und zeitraubende Amende⸗ 
ments einzutreten. 
ſo umfaßte ſie doch nicht viel über 200 Mitglieder. Die Rechte 
ſchmeichelt ſich mit der Ueberzeugung, daß ſo ziemlich alle Anhänger 
der Auflöfung zugegen geweſen und daß alſo ihre Ferienpläne geſichert 
eien. Der einzige Umſtand, welcher dieſe Projecte verhindern könnte, 
wäre der, daß die Regierung mit der Linken gemeinſame Sache zu 
Gunſten der Aufloͤſung machte. Dies wollen die Conſervativen um 
jeden Preis verhindern und fie erwarten mit Ungeduld die Rückkehr 2 
des Marſchalls, um ihn perſönlich zu beeinfluſſen. Buffet ſoll von 
feiner Reife nach dem Süden den Eindruck mitgebracht haben, daß bie 
Regierung nicht klug thäte, ſich der Auflöſung zu widerſetzen. Er wird 
aber auch nicht der Rechten offen entgegentreten wollen und ſo dürfte 
die Regierung bei ihrer Abſicht verharren, ſich in dieſer Angelegenheit 
neutral zu verhalten. — Fürs Erſte hat der Beſchluß der Linken ſich 
in den öffentlichen Blättern noch nicht fühlbar gemacht. In der 
geſtrigen Sitzung iſt die Eiſenbahndebatte, immer in demſelben 
ſchläfrigen Tempo, fortgeſetzt worden. Tags vorher hatte man der 
Commiſſion ein Amendement überwieſen, wonach die Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften verpflichtet ſein ſollten, die Perſonenwagen aller Klaſſen zu 
heizen. Geſtern wurde dies Amendement auf den Antrag der Com⸗ 
miſſion verworfen, nachdem der Berichterſtatter erklart hatte, die Ge⸗ 
ſellſchaften verpflichteten ſich, die Damen⸗Coupés zu heizen. An 
dieſem Beweiſe der Galanterie ließ die Kammer es ſich genügen. 
Einen Zwiſchenfall veranlaßte de Bourgoing, indem er auf die 
Tribüne flieg, um ſich darüber zu beklagen, daß der Bericht über 
ſeine Wahl noch immer nicht niedergelegt iſt, obgleich der Bericht⸗ 
erſtatter Savary ſchon wer weiß wie oft die Niederlegung ver⸗ 
ſprochen hat. Die Ungeduld de Bourgoing's rechtfertigt ſich; ſeit 
vierzehn Monaten nun wartet dieſer vielgeplagte Deputirte auf die 
Beſtätigung ſeines Mandats. Die Kammer empfand denn auch Mit⸗ 
gefühl; aber A. Grévy, der Präſident der Commiſſion für dieſe Man⸗ 
datsprüfung, und d' Audiffret⸗Pasquier nahmen den Berichterſtatter 
Savary in Schutz. Es ſei nicht feine Schuld, wenn der höoͤchſt 
umfangreiche Bericht noch nicht fertig gedruckt worden; er gebe ſich 
unſägliche Mühe, die Arbeit zu beſchleunigen. De Bourgoing ſetzte 
ſich darauf reſignirt nieder; aber ein anderer Bonapartiſt, Bottieau, 
griff nicht nur Savary, ſondern auch den Juſtizminiſter Dufaure an, 
der es unterlaſſen habe, der Commiffion gerade diejenigen Documente 
zu liefern, welche de Bourgoing's Wahl rechtfertigen. Er zog ſich eine 
ſcharfe Replik Dufaure's zu, worauf die Kammer einſtimmig beſchloß, 
am 12. Juli die Discuſſion über den Savary'ſchen Bericht vorzu⸗ 
nehmen. Am Schluß der Sitzung kam, durch eine Seitenthür ein⸗ 
geführt, auch die Auflöfungsfrage noch aufs Tapet. Lepère von der 
Linken brachte den Antrag ein, die Kammer möge, um Zeit zu er⸗ 
ſparen, ihre Sitzungen eine Stunde früher, um 1 Uhr Mittags eröff⸗ 
nen. Großer Lärm zur Rechten. Baragnon widerſetzte ſich dem Vor⸗ 
ſchlag, indem er verlangt, man ſolle 24 Stunden warten, um 
über Lepère's Forderung abzuſtimmen. Dieſer Meinung trat die Mehr⸗ 
heit bei; heute alſo wird über den Antrag discutirt werden, und man 
wird eine Andeutung von den Abſichten der Mehrheit erhalten. — 
In den „Debats“ läßt fi) heute John Lemoinne über die europäiſche 
Lage und das Bündniß der drei Nordmächte vernehmen. Die „De⸗ 
bats“ haben bekanntlich ſeit einiger Zeit großen Nachdruck auf die 
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Und es klopfte — und er ſtand vor mir, der Baron Apollonius 
von Maltiz aus Kurland, den man in den froͤhlichen Geſellſchaften 
Er war kein 
aber ein braver und echt adeliger 
Edelmann in feinem ganzen Auftreten, ſchlicht und ehrlich und treu 
und nobel in Geſinnung, in Wort und That. Ich hatte gern mit 
dem Baron in Mitau getanzt, geplaudert und geſcherzt. 

Und jetzt ſtand er vor mir, ſo feierlich und ſo würdevoll, und hub 
an und ſprach: „Mein verehrtes Fräulein! Ich war geſtern Abend 
im Theater. Ich bin Ihnen nachgereiſt, um Sie noch einmal in 
Ihrer frohen, blühenden Jugend zu ſehen, die mir und meinem altern⸗ 
den Herzen in Mitau ſo wohl gethan hat. Und dann wollte ich wie⸗ 
der umkehren und mich auf meinem Gute vergraben. Und nach dem 
Theater — in jenem Zimmer dort nebenan — war ich unfreiwilliger 
Zeuge Ihres Schluchzens und Ihrer Worte — und da gingen auch 


mir die Augen über und ich war mir plötzlich klar, daß ich Sie ſchon 1 


in Mitau glühend geliebt hatte ... Und fo komme ich heute, Sie, 
mein werthes Fräulein, und Ihre verehrte Frau Mutter offen und 
ehrlich zu fragen: wollen Sie mir Ihr Lebensglück anvertrauen? 
Wollen Sie die Meine werden und mir auf mein Gut nach Kurland 
folgen? Ich habe Ihnen zwar kein glänzendes Loos zu bieten. Mein 
Gut iſt nur klein und meine Kühe find nur mager...“ 

Ich war damals — vor ſechsundvierzig Jahren — noch ein recht 
gottloſer, übermüthiger und lachluſtiger Kindskopf, und der Uebermuth 
und die Lachluſt gingen nur zu oft mit meinem Verſtande und Herzen 


durch. Ich war mir in der erſten Secunde dieſes fo ehrenvollen Anz: 


trages klar, daß ich für den guten Baron die höchſte Achtung habe, 
daß ich ihm ſogar von Herzen gut ſei — daß er mir aber nie mehr 
werden könne, als Freund. Mit einem Wort, daß er noch nicht der 
Rechte ſei, mich meinen ſo heiß geliebten Brettern untreu zu machen. 
Aber ich war ſehr gerührt über dieſe Liebe des älteren Mannes, die 
ich nicht erwidern konnte, und es that mir aufrichtig weh, daß ich ihm 
das nun in's Geſicht ſagen ſollte.. . 

Da kamen die unglücklichen mageren Kühe zum Vorſchein— 
und weg war alle Rührung und Sentimentalität und aller Reſpect, 
und wenn es mir das Leben gekoſtet hätte, ich konnte nicht anders — 
ich mußte im hellen Lachen losplatzen: „Die Kühe — ja, wenn ſie 
noch fett wären, Herr Baron — aber magere, mager wie die 
fieben Kühe Pharao's — brrr! die habe ich nie leiden mögen, und 
ich fürchte überhaupt, daß ich keinen Mimili⸗Beruf habe. Denken Sie 
ſich mich doch mal als echte Mimili — nicht wie auf der Bühne im 
breiten Florentiner Strohhute mit himmelblauem Bande und in weißem 
Linonkleide mit einem Strauß von Kornblumen, Aehren und Feld⸗ 
mohn — ſondern in mächtigen Holzpantinen mitten zwiſchen den ma⸗ 


geren Kühen — ha! ha! ha! 2 599 


Jetzt ſah ich erſt, daß die Mutter mir ihre gewiſſen Augen machte 
und daß der gute Baron nicht mitlachte, ja verlegen und verletzt vor 
mir ſtand, daß ich ihm wehe gethan hatte — und das hatte ich um 
keinen Preis wollen, ſelbſt nicht um alle fetten Kühe der Welt — — 


Es dürfte in der That kein Augenblick verloren 


So ſtark die geſtrige Verſammlung beſucht war, h 
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Bündniſſes u. ſ. w. gelegt, und etwas voreilig hatten ſie über die Locke⸗ 
rung des Drei⸗Kaiſerbündniſſes gejubelt. Davon find fie nun zwar 
ſeitdem zurückgekommen, aber immerhin verſprachen fie ſich noch Großes 
von der wiedererwachenden Energie der engliſchen Staatsmänner. Da 
haben ſie nun an John Lemoinne ſelber einen Widerredner gefunden. 
Dieſe erklärt alle derartigen Hoffnungen für ſentimentalen Unſinn. 
Er ſieht die wahre Garantie des Friedens in den wiederholten Zu⸗ 
fammentünften der drei Kaiſer und die wahre Meinung der Eng⸗ 
länder in folgender Bemerkung der „Saturday Review“: „Lord 
Derby hat gewiß nicht gedacht, im Falle eines Krieges ſich mit Frank⸗ 
reich zu vereinigen. Ein Bündniß mit Frankreich gegen Deutſchland 
wäre gegen die Natur. Die Größe und Macht des deutſches Reiches 
laufen den engliſchen Intereſſen nicht zuwider, und es iſt kein Unglück 
für uns, daß ein immer unruhiger Nachbar mehrere Jahre hindurch 
gezwungen iſt, Frieden zu halten.“ So denken die Engländer, ruft 
John Lemoinne. „Sie wären gegen unſere Unruhe, ja ſelbſt unſere 
Geſetze ſehr unempfindlich und gleichgiltig geblieben, wenn wir allein 
bedroht geweſen wären. Aber der electriſche Faden der Gefahr hat 
ihr kostbares Belgien berührt: proximus ardet; und fie haben ſich 
plötzlich erinnert, daß neben Antwerpen ein Frankreich exiſtirt. Seien 
wir doch ein Wenig beſcheiden; ſehen wir klar und machen wir uns 
von der ſchlechten Gewohnheit frei, beſtändig zu glauben, daß man 
uns um unſer ſelbſt willen lieb hat.“ — Mac Mahon's Rückkehr nach 
Verſailles wird ſich wahrſcheinlich bis zum Montag verzögern. Die 
Sammlungen zu Gunſten der Ueberſchwemmten machen Fortſchritte. 
Das Central⸗Comite hat bis jetzt 819,000 Fr. geſammelt, und bei 
den Generalſteuereinnehmern ſind 250,000 Fr. eingegangen. Die Sub⸗ 
feription in der Nationalverfammlung lieferte bisher 80,000 Fr. Der 
Deputirte Crémieux wird, wie es heißt, 50,000 Fr. geben. Louis 
Veuillot iſt mit der Juſtiz nicht zufrieden. Man erinnert ſich, daß er 
vor einiger Zeit zu 4000 Fr. Schadenerſatz verurtheilt wurde, weil er 
ſeine Abonnenten aufgefordert hatte, nicht bei einem gewiſſen Weiß⸗ 
waarenhändler, deſſen Laden Sonntags geöffnet, zu kaufen. In zwei: 
ter Inſtanz iſt nun dies Urtheil ſchlechtweg beſtätigt worden, obgleich 
der General⸗Advokat Himar eine Milderung der Strafſumme beantragte. 

P. S. In Toulouſe haben ſich die Republikaner und die Mon⸗ 
archiſten doch angeſichts der allgemeinen Noth verſtändigt, und die 
offtziellen und nichtzoffiziellen Hilfscomite's find in ein Central⸗Comite 
verſchmolzen worden. 


Spanien. 


Von der franzöſiſchen Grenze, 1. Juli. [Proclamationen. 
— Die Alphonſiſten. — Die e Flotte.] Der „N. Z.“ 
ſchreibt man von hier: General Queſada hat bekanntlich vor circa 
3 Wochen jede Ausfuhr nach den carliſtiſchen Provinzen verboten. In 
Folge deſſen hat ſich Mendiri veranlaßt geſeben, eine Proclamation zu 
‚veröffentlichen, nach welcher im Bereiche der karliſtiſchen Macht alle 
Güter von Einwohnern, welche den Karlismus nicht anerkennen wollen 
und ſich daher nach Madrid oder ins Ausland begeben haben, mit 
Beſchlag belegt und ſofort verkauft werden ſollen. Dies iſt übrigens carli- 
ſtiſcherſeits ſchon früher geſchehen, man will jetzt wohl nur ſagen, daß 
das bisher verſchonte Eigenthum gleichfalls mit Beſchlag belegt wird. 
Don Carlos hat ja eine Maſſe von wohlverdienten Männern an 
ſeinem Hofe, denen er zur Belohnung für treue Dienſte ein Lehen 


geben muß. Uebrigens zeigt die Proclamation Mendiri's, welche im 


„Cuartel real“ veröffentlicht iſt daß er für ſeine Perſon dem Erfolg 
der gerechten Sache nicht traut. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß 
ſofort mit dem Verkauf vorgegangen werden ſoll. Nun iſt doch klar, 
daß alle liegenden Gründe in Ktiegszeiten nicht die Hälfte ihres 
reellen Werthes einbringen können, außerdem befiehlt Mendiri, daß 
die Waldungen niedergeſchlagen und das Holz gleichfalls ſofort ver⸗ 
kauft werden ſoll. Hätte dieſer brave Cabecilla mehr Vertrauen in 
die catliſtiſche Sache, fo würde er gewiß mit dem Verkauf bis zum 


und ich, die ich noch ſoeben jo hell und übermüthig toll gelacht hatte, 
ſchluchzte jetzt wie ein beſchämtes Schulmädchen und bat den Baron 
fo recht aus zerknirſchtem Herzen für mein kindiſches Lachen um Der: 
zeihung und ſagte ihm, wie ſehr mich ſein Antrag ehre, daß er aber 
ſoeben ſelber geſehen habe, wie wenig ich deſſelben würdig ſei — daß 
ich mich auch noch viele, viele Jahre lang nicht entſchließen könne, 
meinen mir ſo theuren Beruf zu verlaſſen — daß ich aber fortan 
immer einen böſen Gewiſſensſtachel in meinem Herzen haben werde, 
wenn er zürnend von mir fhelde. . .. 

Und der gute Baron nahm meine bittend entgegengeſtreckte Hand 
und führte ſie, wie ein echter Cavalier der guten alten Zeit, an ſeine 
Lippen und fagte mir viel Liebes und Gutes .. . Und iſt er auch 
nicht der Schwiegerſohn meiner Mutter geworden, ſo iſt er uns doch 
ein wahrer, edler Freund für's Leben geblieben. In Berlin, in 
Petersburg und beſonders in Dresden hat er uns noch oft beſucht — 
und ſpäter ſelber herzlich über ſeine armen mageren Kühe gelacht. — 
Seit Jahren lebte er in behaglicher, gelehrter und künſtleriſcher Muße 
in Weimar, zuerſt als Ruſſiſcher Geſchäftsträger und Staatsrath, dann 
als poetiſcher Privatmann in Goͤthe's Haufe am Frauenplan. Meine 
erſten veröffentlichten Erinnerungen aus meinem Bühnenleben verfolgte 
er noch mit froher Theilnahme. Bald darauf iſt er in Frieden ge⸗ 
ſtorben. „Sie haben einen guten Mann begraben!“ Sein edles 
Andenken wird erſt mit mir erlöſchen! 

Trotz der raſenden Rückfahrt und hetzender Poſtillon⸗Trinkgelder 
kam ich richtig erſt zwei Tage nach Ablauf meines Urlaubs in Berlin 
an und hatte wahrhaft niederſchmetternde moraliſche Spießruthen zu 
durchlaufen: von Sr. Excellenz dem Herrn General-Intendanten 
Grafen Redern an — vorbei an der gewaltigen doppelten (nicht 
figürlich) — Naſe des mir überhaupt wenig gewogenen Hofrathes 
Esperſtedt — bis hinab zu meiner guten, treuen, alten Garderobiere 
Walburg, die hauptſächlich wegen der vielen blanken Strafthaler jam⸗ 
merte und brummte, welche ihr armes Herzblatt der grauſamen Theater⸗ 
kaſſe in den Rachen werfen mußte. „Wenn mein Iffland noch lebte 
— der würde in dieſem Fall, wo's einem alten Collegen zu Gute 
kam und elf hungernden Würmern“ — („Neun, Walburg, neun!“) 
— Hach was, wo neun hungern, da können zwei mehr auch noch be⸗ 
quem mithungern, — ja mein Iffland, der würde hier ein Einſehen 
haben und nach ſeinem guten, großen Herzen entſcheiden und nicht 
nach den alten, dummen Contractparagraphen ... Ja, wenn's man 
’ne lange, dünne Balletſpringerin geweſen wäre, fo ...“ 


Da war der Liebeszorn der Walburg bei ſeinem täglichen Abend⸗ 
ſegen angelangt und zerrann erſt in wehmüthigen Thränen um ihren 


Heben, guten, großen Iffland, der ihren Badiſchen Käſekuchen fo 
gern aß. 


Koͤnig Friedrich Wilhelm III., der kleine luſtige Theatergeſchichten 
ſo ſehr liebte, hatte von meinem Königsberger Stiefelleiden gehört. 
Bei der nächſten Theatervorſtellung in Potsdam und als ich mit den 
anderen Damen vom Luſtſpiel und Ballet beim Geheimkämmerer 
Timm zu Tiſch geladen war und beim Deſſert auch, wie gewöhnlich, 
der König auf ein Plauder⸗Viertelſtündchen erſchien — da mußte ich 
ihm auf Verlangen mein kleines Königsberger Abenteuer in allen 
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Ende des Krieges warten und nicht zwecklos fein eigenes Vaterland 
ruiniren. — Die Alphonſinos haben nun entſprechende Befehle erhal⸗ 
ten, die Güter aller Carliſten, welche in die Gewalt der Truppen 
kommen, ſollen confiscirt, verkauft und der Ertrag zur Entſchädigung 
derjenigen benutzt werden, deren Beſitzthum durch die Carliſten ver⸗ 
wüſtet iſt. Alle, welche von den Carliſten conſiscirte Güter kaufen, 
werden ihres Beſitzthums verluſtig erklärt und aus Spanien vertrieben 
werden. Für jeden Alphonſino, den die Carliſten einſperren, ſoll ein 
Carliſt in Banden gelegt werden. Jedenfalls hat man vergeſſen hier 
hinzuzuſetzen, wenn man einen ſolchen in die Hände dekommt. Der 
Umſtand, daß die meiſten Carliſten in dem durch den Prätendenten 
beſetzten Landestheilen leben, mildert eben dieſen grauſamen, allerdings 
nicht zu vermeidenden Befehl. Er kann nur in Wirkung treten, wenn 
man den Carlismus beſiegt hat, und bis dahin werden ſich wohl 
wieder andere Principien geltend machen. — Die ſpaniſche Flotte hat 
Sonntag und Montag Deva, Motrico und Bermeo von Neuem bom⸗ 
bardirt. In Motrico find 8 Häuſer vollſtändig verbrannt, Bermeo 
hat bedeutend mehr, Deva dagegen weniger gelitten. Ob der Erfolg 
dem angerichteten Schaden einigermaßen entſprechen wird, iſt zum 
mindeſten zweifelhaft. Jedenfalls werden ſich die Schmugglerſchiffe 
dadurch nicht abhalten laſſen, den Carliſten auch fernerhin Waffen 
u. ſ. w. zuzuführen. Gegen dieſelben können nur ſchnelle Schiffe 
wirkſam auftreten. Bis jetzt iſt noch kein ſpaniſches Kriegsſchiff an 
der Nordküſte, welches die Geſchwindigkeit der Schmugglerſchiffe erreicht. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 2. Juli. [Parlamentsverhandlung en.] Im 
Unterbauſe interpellirte zuvörderſt Lord Eslin aan den Präſidenten des 
Handelsamtes, ob die Agenten der ausländiſchen heder in London, Liver⸗ 
pool, Leith, Neweaſtle und Senne en den Artikel 6 des Geſetzent⸗ 
wurfes über die Kauffahrteiſ ifffabrt, welcher die Nationalität der 
Schiffe betrifft, Proteſt eingelegt hätten. Sir C. Adderley erwiderte, daß 
ſolche Proteſte beim Handelsamt nicht eingegangen ſeien. Artikel 6 beabſich⸗ 
tige überhaupt keine Beeinträchtigung der auswärtigen Schifffahrt, ſondern 
babe nur den Zweck zu verhindern, daß britiſche Schiffe betrügeriſch auf ein 
auswärtiges Regiſter übertragen werden. n dieſer ? eziehung ſtehe er im 
Einklange mit den Applicationen, die jüngſt die großen auswärtigen Mächte 
an dieſes Land gerichtet hätten. Er beabſichtige übrigens eine Aenverung 
feines Wortlautes. Demnächſt bat S. W. Stirling⸗Maxwell den Unter: 
ſtaatsſecretair für auswärtige Angelegenheiten um Auskunſt über den Stand 
der, Unterſuchung bezüglich der Ermordung des verſtorbenen Mr. 
Hinde unweit Neapel ſowie über die von der Regierung zur Herbeifüh⸗ 
rung der Beſtrafung der Mörder gethanenen Schritte. Mr. Bourke erwi⸗ 
derte, daß die Ermordung von Mr. Hinde die ernſtliche Aufmerkſamkeit des 
britiſchen Conſuls in Neapel ſowie des britiſchen Gefandien in Rom Pia 
den bätte, und daß die italieniſche Regierung alles thue was in ihrer Macht 
ſtehe, um die Mörder zur Verantwortung zu deut Eine Frau und zwei 
Burſchen, die der Mitſchuld an dem Verbrechen verdächtig waren, wurden 
wegen mangelnder Beweiſe in Freiheit geſetzt, aber der Mann der Frau 
(der von Mr. Hinde beſchäftigte Gärtner befinde ſich in Gewahrſam und 
würde im Laufe weniger Tage vor die Geſchworenen geſtellt werden. Mr. 
Butler⸗Johnſtone lenkte ſodann die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die 
Woge dee in den öffentlichen Elementarſchulen die Grundelemenſe der 

hyſik zu lehren, aber es entſpann ſich darüber keine Debatte. Bei Weitem 
den größten Theil des Abends nahm das 71 21 Expoſee des Chefs des 
Unterrichtsweſens über den Stand des Volksunterichtg im Lande in 
Anſpruch. Der diesjährige Unterrichts ⸗Ctat (Pfd. 1,548,563) überſteigt den 
vorjährigen um 206,000 Pfd., hauptſächlich herbeigeführt durch eine Ver⸗ 
rößerung in der Anzahl der Schulinſpectoren und deren Gehilfen. Der 

au von Schulen macht beſtändige Fortſchritte und dieſelben gewähren nun 
3,100,000 Kindern Raum. Der jährliche Zuwachs an Schülern beläuft ſich 
nun auf ca. 300,000 und feit 1870 hat ſich der durchſchnittliche Schulbeſuch 
um ca. „ Million Kinder vermehrt. Im Weiteren verbreitet ih Lord Sans 
don über die Wichtigkeit, den jetzigen Schulcodex für einige Jahre in feinem 
status quo zu belaſſen, um ſich von deſſen Tauglichkeit oder Untauglichkeit 
gründlich zu überzeugen. Die Regierung, fügte er hinzu, überwache auch mit 
beträchtlichem Intereſſe den Fortſchritt des Experiments mit directem und 
indirectem Schulzwange, und obwohl fie noch nicht vorbereitet ſei, ein Der: 
diet darüber abzugeben, verkenne ſie nicht die Uebelſtändigkeiten und Schwierig⸗ 
leiten des gegenwärtigen Syſtems. In der nun folgenden Erörterung be⸗ 


n 


Details und mit Aufgebot all meiner ſchauſpieleriſch⸗draſtiſchen Künſte 
erzählen. 

Der König lachte in ſeiner trockenen Weiſe herzlich. Als ich aber 
auf die grauſamen Strafgelder anſpielte, die ich hatte bezahlen müſſen, 
weil ich einem armen alten Collegen zu Liebe meinen Urlaub um 
zwei Tage überſchritten — da ſagte er freundlich in ſeinem lieben 
Handwerkerfeſt⸗Berliniſch: „Strafe muß find! Ralſon im Staat — 
Raiſon auf der Bühne. Ordnung regiert die Welt. Aber wieder 
gut machen, Kind — gut machen — ſehr beluſtigt. Doch nie wieder 
zu ſpät kommen, Bauer, lieb' das nicht — nie wieder ...“ 

Seine Majeſtät vergaßen aber das „Gutmachen.“ Und ich war 
keine „Springprinzeſſin“, um daran zu erinnern.“ 

In „Memel“ erzählt Caroline Bauer uns von dem Aufenthalte 
der Königin Louiſe und — von der ſchönen, glänzenden, unglücklichen 
Mad. Nariſchkin, der von Kaiſer Alexander ſo heiß Geliebten. Wie 
eine reizvoll⸗wehmüthige Novelle muthet uns dies Capitel an. 

Im Mai 1829 verläßt unſere Künſtlerin die Berliner Hofbühne, 
wird als Gemahlin des Prinzen Leopold von Koburg, der als Prinz⸗ 
Gemahl der früh verſtorbenen Prinzeſſin Charlotte nach England ge⸗ 
kommen war, Gräfin Montgommery und lebt zwei Jahre auf ihrem 
Landſitze in England. Prinz Leopold wird 1831 König von Belgien. 
Um dem Lande in einer Tochter des Königs Louis Philipp eine geſetz⸗ 
mäßige Königin geben zu konnen, wird die Ehe mit der Gräfin 
Montgommery gelöſt. Dieſe führt Liebe zur Kunſt auf die Bretter 
zurück. Drei Jahre iſt fie als kaiſerliche Hofihaufpielerin der Liebling 
der Petersburger, wieder unter dem alten gefelerten Namen: Caro⸗ 
line Bauer. Es folgt eine einjährige glanzende Kunſtreiſe durch 
Deutſchland, auch nach Wien und Peſt, dann ein zehnjähriges En⸗ 
gagement in Dresden. Jene reichen Jahre finden in dem „Bühnen⸗ 
leben“ die intereſſanteſte ausführliche Schilderung. i 

Von Dresden aus hat Caroline Bauer ihre meiſten Komödianten: 
fahrten unternommen. Zunächſt nach Leipzig. Welche Fülle von 
intereſſanten, berühmten Perſönlichkeiten tritt uns da entgegen! Das 
kunſtſinnige, gaſtfröͤhliche Haus von Friedrich Brockhaus, deſſen Frau, 
Schweſter von Richard Wagner, einſt ſelber eine geſchätzte Schau⸗ 
ſpielerin war, — der Theaterdirector Ringelhardt und ſein Theater⸗ 
Secretair Robert Blum, für den die Wiener Bleikugeln noch nicht ge⸗ 
goſſen waren, — der originelle Herloßſohn, der Dichter des Liedes: 
„Ob ich Dich liebe? Frage die Sterne“, — Heinrich und Iduna 
Laube, Guſtav Kühne, Redacteur der „Eleganten Welt“ und Ber: 
faſſer der „Kloſternovellen“, Felix Mendelsſohn, Ferdinand David, 
Clara Wleck⸗Schumann, Albert Lortzing, der Componiſt des „Czar 
und Zimmermann“, damals noch fröhlicher Schauſpieler. .. Aber 
auch zu zwei prächtigen Studien giebt Leipzig Anlaß: der junge 
Student Wolfgang Göthe in Auerbach's Keller — und dat Leben, 
Leiden und Ende der großen Reformatorin des Deutſchen Theaters: 
Carolina Friederika Neuberin! Zum erſten Mal begegnen wir hier 
dem vollſtändigen treuen und mit begeisterter Liebe gezeichneten Lebens⸗ 
bilde dieſer ſeltenen Frau. 8 

Braunſchweig ruft wehmüthige Erinnerungen wach. Wie Cabinets⸗ 
ſtücke aus dem vorigen Jahrhunderte muthen uns die drei originellen 
alten Großtanten an! — Wie war es fo ſtill und ſo klein in Braun⸗ 


dur dagegen und er erma 
auf das ganze Land auszudehnen. Dr. 
ebenfalls zu Gunſten eines allgemeinen Schulz 
Ber beilen Anwendung auf die Ackerbaudiſtricte mißbilligte. Dann wurden 
mehrere 


Vereins zählen die Herren Childers, Sir Henry James, 
Der Verein hat alſo einflußreiche Mitglieder. Weiter hat die höchſte medi⸗ 
einiſche Behörde im Lande, das General Medieal Council of Education 


r. Forſter den Unterrichtsminiſter zu ſeinem im Allgemeinen 


ſchweig, in Stadt und Theater! 


befeiebigenben Grpofe,  beseichneleinbeß den Schulbefuch als bie dull Stele 
in der Lage des Unterrichts. Allgemeiner S i i Reme: 


wang ſei die einzige 

een 
ayjair u r. Beafe en 
chulzwanges, während Mr. Rod⸗ 


hnte Lord 8 


ofitionen des Unterrichts⸗CEiats ohne Oppoſition genehmigt. 
Das Unterhaus der Kirchenverſammlung von Canterbury! 


brachte geſtern ſeine Debatte über den Gebrauch der ritualiſtiſchen Pri 
gewänder nach 1 Dauer zum Abſchluſſe. Die von Canonicus Gre⸗ 
gory eingebrachte Reſolution, wel . 

ungeſetzlich erklärt, wurde mit einigen unweſentlichen Modificationen mit 56 


ution, welche dieſelben mit geringen Ausnahmen für 


gegen 21 Stimmen angenommen. — IE 
[In Bezug auf die Frauenemanecipations⸗Bewegung! find 


ben zwei wichtige Begebniſſe zu verzeichnen. Einmal hat ſich, vielleicht un⸗ 
nöthiger 8 
in das politiſche Wahlrecht” gebildet, welcher das frühere Parlamentsmit⸗ 
glieb Bonderie zum Vorſitzenden und Lord Claud John Hamilton und Kay 


Weiſe, ein Verein „zur Verhinderung der Eindrängung der Frauen 


huttleworth zu Ehrenſecretären hat. Zu den thätigſten Förderern des 


baplin und Leatham. 


and Registration, auf Aufforderung der Regierung über die Frage der Zu⸗ 
läſſigkeit von Frauen ur ärztlichen Praxis Bericht erſtattet, und zwar im 
1 für die Zuläſſigkeit günſtig. Wie das Geſetz heute ſteht, iſt dem 
weiblichen Geſchlecht die medicine Praris ganz und gar abgeſchnitten. 
a cat e Grete zur Stats ehen Die hr, burg 
Apothekergeſellſchaft die Conceſſion zur Praxis erworben. Die Thür, durch 
welche fie hineingeſchlüpft iſt, iſt ihren Geſchlechtsgenoſſinnen ſeitdem ber: 
ſchloſſen worden, da die Apothekergeſellſchaft beſtimmt bat, daß bei ihr wie 
bei allen anderen a Conceſſionsertheilung befähigten Körperſchaften alle 
Examinanden den Curſus an einer anerkannten mediciniſchen Schule, zu 
der Frauen zur Zeit nicht zugelaſſen werden, durchgemacht haben müſſen. 
Der Allgemeine medieiniſche Rath erklärt nun in feinem Bericht, er würde 
nicht anſtehen, Frauen, die von einer der neunzehn zur Fr befugten 
Körperſchaften zur Conceſſion vorgeſchlagen werden, zur Praxis duellen. 
Sollte keine der neunzehn Körperſchaften (die dazu durchaus nicht gezwungen 
werden können) ſich zur Zulaſſung von Frauen bereit zeigen, jo jtellt der 
Rath es der Regierung anheim, eine beſondere Prüfung für Frauen durch 
Parlamentsacte vorzuſchreihen, Der Bericht iſt ziemlich neutral und ſehr 
vorſichtig gehalten. Der Maiden offenbar nicht Partei ergreifen. Er 
zählt in ſeiner Mitte ſehr eifrige efürworter der Frauenrechte und auch 
ſehr entſchiedene Gegner derſelben. Mit der Feſtſtellung einer beſonderen 
Prüfung würde den arzneibefliſſenen Frauen allerdings nicht voll gedient 
ſein, da ſie einen Unterſchied zwiſchen Männern und Frauen feſthalten 
Sie wollen indeſſen durchaus gleiche Rechte mit dem andern Ge⸗ 


ſchlechte haben. — 
Griechenland. 


Athen, 29. Juni. [König Georg und ſeine Miniſter.] 
Alle von hier aus verbreiteten Gerüchte, daß König Georg den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt habe, der griechiſchen Krone zu entſagen, oder zu Gun⸗ 
fien feines Sohnes, des im Auguſt 1868 geborenen Prinzen Con: 
ſtantin abzudanken, find vollig haltlos und nur entſtanden, weil der 
König den Herrn Chariteos Trikupis als Miniſter⸗Präſtdenten und 
Herrn Lombardos als Miniſter ins Cabinet berufen hatte. Man glaubte, 
weil Trikupis einen Proceß wegen Majeſtäts⸗Beleidigung ge 
habt, in welchem er freigeſprochen wurde und weil Lombardos ſich 
als freiſinniger Kammerredner ausgezeichnet und Beide häufig die Ca⸗ 
marilla in die Pfanne gehauen hatten, daß es dem König ſchwer fal⸗ 
len werde, mit einem Cabinet, deſſen Präfident Trikupis ſei, zu regie⸗ 
ren. Es iſt aber eine irrige Behauptung, daß die Miniſter Trikupis 
und Lombardos Demokraten ſeien. Aufs Poſitioſte kann ich Ihnen 
verſichern, daß dieſe beiden Miniſter ihr Land viel zu gut kennen, um 
nicht zu wiſſen, daß die Republik in Griechenland der Anfang vom 
Ende wäre, und daß die Griechen im Großen Ganzen nichts weniger 
als Republicaner, ſondern monarchiſch geſinnt ſind. Was das neue 
Cabinet wünſcht, iſt, daß die dermalige, im Jahre 1864 gegebene 
Gonftitutton in allen ihren Theilen und ohne Nebengedanken in Kraft 
geſetzt werde. Ihrer Meinung nach iſt dies in den vergangenen elf 
Jahren nicht geſchehen, weil der König zu Räthen ſeiner Krone wech⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


2 
In Braunſchweig war es bon ton 
nur zu lächeln und nur lauwarm begeiſtert und gerührt zu ſein 
Der Herzog Wilhelm, eine ſchöne ſtattliche Erſcheinung, kam nach ſeiner 
und feines verwichenen Bruders Carl Gewohnheit in den Zwiſchen⸗ 
acten auf die Bühne. Er war ſichtlich bemüht, auch dem Gaſte etwas 
Freundliches zu ſagen. Er lobte die ſchöne blanke — Rüſtung, die 
ich als „Jungfrau von Orleans“ trug. Ein anderes Kunſturtheil habe 
ich über meine Rollen von ihm nicht vernommen. ..“ Auch dem 
„tollen“ Diamanten⸗Herzoge Carl it unſere Künſtlerin begegnet. Sie 
weiß von ihm die tollſten Geſchichten zu erzählen — noch tollere aber 
von der Braunſchweigiſchen Prinzeſſin, der ſpäteren extravaganten 
Königin Caroline von England und ihrem Reiſe⸗Cavalier, dem fhönen 
Italiener Bergami, die ſie als Kind in Karlsruhe geſehen. Es fehlt 
uns hier an Raum, dieſe hundert kleinen amuſanten Geſchichtchen auch 
nur anzudeuten. 

Den Superlativ von Tollheit aber erreicht im Schlußcapitel der 
bekannte Theatergraf Hahn. In brillanten Bildern entrollt die Ver⸗ 
faſſerin uns ſein buntes, verſpieltes Leben. Wir ſehen ihn als jungen 
Pagen am Hofe Gustav III. zu Stockholm und auf dem Maskenballe, 
wo Anckarſtröm den König erſchießt, Als Landmarſchall von Meclen⸗ 
burg⸗Schwerin und Beſtzer von 99 Gütern ſpielt er auf feinem Schloſſe 
Remplin mit fürſtlicher Pracht Komödie — bis die meiſten Güter und 
das Familienleben des Grafen zerronnen. Der Graf zieht als wan⸗ 
dernder Theaterdltector durch die Lande und ſpielt mit feiner Truppe 
an kleinen Hoftheatern, dann an Stadttheatern. Im Mai 1840 iſt 
Graf Hahn Director des Stadttheaters zu Lübeck. Er ladet Caroline 
Bauer zum Gaſtſpiel ein und verſpricht ihr goldene Berge. „Groß 
und ſtattlich, vornehm in Haltung und Begrüßung, ganz der Cavalier 
d’ancien régime, fand der tolle Theatergraf vor mir. War auch 
der Frack an den Ellenbogen etwas fadenſcheinig, der Hut nicht nach 
der neueſten Mode, die hellen Handſchuhe nicht mehr gam friſch, der 
linke Stiefel ſogar leicht angehaucht von einem Rieſterchen — der 
Graf verſtand ſie und ſich zu tragen. Aecht ritterlich war die etwas 
altmodiſche Art, wie der Graf die Mutter zum Sopba führte und ihr 
die Hand küßte, wie er die Unterhaltung anknüpfte und fortſpann, 
angenehm und graziös . .“ Aber nur zu bald kommt der tolle 
Theatergraf mit ſeinen hundert närriſchen Einfällen und firen Ideen 
zum Vorschein — wie gar ergöplih in den „Komödlantenfahrten“ 
des Längeren und nie des Breiteren zu leſen iſt. Auch der katholiſch 
gewordenen Gräfin Ida Hahn⸗Hahn begegnen wir dort mit ihrer „im⸗ 
menſen Seele.“ 

Seit 1844 hat Caroline Bauer die Bühne verlaſſen und lebt als 
Gräfin Broel⸗Plater auf ihrer ſchönen Villa am Züricher See — und, 
wie wir aus dieſen beiden Büchern ſehen können, ſich gern verſenkend 
in die ſonnigen Tage einer frohen Künſtlerjugend. 

Am Schluß ruft uns die alte Frau mit dem jungen Herzen ein 
frohmüthiges: „Auf Wiederſehen bei neuen Komödiantenfahrten! zu. 
Jeder Leſer wird von Herzen zurückrufen: „Ja, auf frohes Wieder⸗ 
ſehen — bald!“ Und auch in unſerem Schleſien! wie in der Vor⸗ 
rede verſprochen ft. R. 


ͤ — — ———— ——— PR 


Mit zwei Bellagen, 
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See Beilage zu Re, 307 ber Wecsiauer Zeitung. - 


(Fortſetzung.) 
ſelsweiſe immer wieder Leute berief, welche in der Vergangenheit nicht 
wenig zum Sturze des Königs Otto beigetragen hatten. König Georg 
iſt wohl jetzt auch ſchon überzeugt, daß es feinen bisherigen Miniftern 
lediglich darum zu thun war, ihre Portefeuilles auszunützen. Die 
Kammer unter dem König Otto war mit geringen Ausnahmen oder 
| Unterbrechungen aus eben denſelben Deputirten zuſammengeſetzt, nur 
| mit Ausnahme der neu zum Lande gekommenen Joniſchen Inſeln, 


Bureau gratis ausgegeben. | 3 ! 
ld änderungen.) Rittergut Gruna, Kreis Görlitz, nebſt 
ertinenzien Carlsdorf und Leopoldsthal. Verkäufer: Königlich Sächſiſcher 
ammerherr Baron von Globig zu Molvin in der Neumark. Käufer: 
Rentier Hof mei ſter aus Görlitz. — Freigut zu Hertwigswalde, Kreis 
Münſterberg. Verkäufer: Gutsbeſitzer Reiner in Hertwigswalde. Käufer: 
Bäckermeiſter Lachmuth aus Rengersdorf. — Gaſthof zum weißen Roß in 
Altwaſſer. Verkäuferin: verw. Frau Gaſthofbeſitzer Schubert aus Alt⸗ 
waſſer. Käufer: Gaſtwirth Gläſſer aus Rubbank. — Freigut zu Poſel 
witz, Kreis Liegnitz. Verkäufer: Gutsbeſitzer Scholz zu Nicolſtadt. Käufer: 
Particulier Hoffmann in Canth. — Landgut zu Ellguth bei Patſchkau⸗ 
Verkäuferin: verw. Frau Gutsbeſitzer Vogel zu Ellguth. Käufer: Parti⸗ 
culier Bauke in Patſchkau. — Freigut zu Looswitz, Kreis Bunzlau. Ver⸗ 
käufer: Gutsbeſitzer 1 daſelbſt. Käufer: Gutsbeſitzer Riedel daſelbſt. 
[Aufgefundene Waſſerleichen.] N der Weigelt'ſchen Bade⸗ 
Anſtalt an der Viehweide wurde heute in der Frühe der Leichnam eines 35 
bis 40 Jahre alten unbekannten Mannes aus dem Waſſer gezogen, deſſen 
Kleidungsſtücke, beſtehend aus einem grau geſchipperten Anzuge, ſchwarzem 
105 und Wäſche, am Ufer lagen. Allem Anſcheine nach hat ſich der 
niſeelte in der Nacht gebadet und iſt dabei nach dem Ausſpruch des heute 
herbeigeholten Arztes von einem Gehirnſchlage betroffen worden. Der Ent: 
ſeelte, der volles Geſicht und braune Haare bat, iſt vorläufig nach dem Bars 
baralirchhof gebracht worden. — In dem am 25. Juni in der Oder bei 
Grüneiche aufgefundenen Leichnam it der auf der Großen Drei⸗Lindengaſſe 
wohnhafte Schuhmachergeſelle Gottlieb Zolke erkannt worden, welcher ji 
einige Tage vorher in einem Anfalle von Schwermuth von Hauſe heimlich 
entfernt hatte und ſeit dieſer Zeit vermißt wurde. 

+ [Polizeiliches] Vorgeſtern beabſichtigte ein ca. 30 Jahr alter 
Menſch einem Hundehändler einen ſehr werthvollen Hund, der noch das 
Halsband mit dem Namen feines Eigenthümers trug, für 2 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Dem ehrlichen Händler fiel dieſer Umſtand auf. Er rief einen 
Schutzmann herbei, der die Verhaftung des Verdächtigen, welcher ſich Gu ſtav 
Scholtz nannte, veranlaßte. Später jedoch ſtellte es N heraus, daß man 
in dem Betroffenen den vielfach beſtraften Eduard Müller vor ſich hatte, 
der im vorigen Jahre aus dem Zuchthauſe in Berlin entlaſſen, bis zum 
September als Bergarbeiter in einem Kohlenſchacht bei Waldenburg beſchäf⸗ 
tigt war, ſich aber ſeit dieſer Zeit in der Provinz hettelnd und ſtehlend um: 
bergetrieben hatte. In ſeinen Taſchen wurden 2 Uhren und 75 Mark Geld 
vorgefunden. Befragt, wie er in den Beſitz des Geldes und der Uhren ge⸗ 
kommen ſei, legte er ein Geſtändniß dahin ab, daß er dieſelben Sonntag, 
den 27. Juni, in einem Gaſthauſe in Schildau bei Hirſchberg, wo er über: 
nachtet, aus einem Schrank geſtohlen, auch noch daſelbſt die Summe von 
120 Mark vorgefunden und mitgenommen habe. Ferner geſtand er ein, 
daß er im Septemher vorigen Jahres hierorts auf der Tauenzien“, Klein 
burger⸗, Schwert-, Baſtei⸗ und Mehlſtraße eine Anzahl Schlafſtellendiebſtähle 
an Kleidungsſtücken, Uhren und Geld verübt, und das geſtohlene Gut ſofort 
in verſchiedenen Schanklocalen an Kutſcher und Arbeiter verkauft habe. — 
In der vorigen Nacht wurde in dem Grundſtück „Lindenruh“ Kurzeſtraße 
Nr. 14a einem daſelbſt wohnenden Kaufmann aus verſchloſſenem 
Zimmer 3 Stück Speckſeiten im Werthe von 45 Mark geſtohlen. — 
Ein in der Güter⸗Expedition der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beſchäftigter Hilfe: 
ſchreiber beauftragte vorgeſtern einen ſeiner Collegen, ihm doch ſeinen aus 
60 Mark beſtehenden Monatsgehalt mit einzuziehen. Der Erwähnte erhob 
auch an der Bolt die angegebene Summe für jeinen befreundeten Collegen, 
doch hat ſich derſelbe ſeit dieſer Zeit nicht wieder im Dienſte ſehen laſſen, 
ſondern iſt mit Unterſchlagung des Geldes flüchtig 
wurde geſtern ein Arbeiter, welcher in der vorigen 


wie unter dem Könige Georg, weil es die Miniſter waren, welche 
die Wahlen durch die Beamten in den Provinzen beeinflußten. Alſo 
iſt wohl nichts ziatürlicher, als daß ſich dieſelben Schachzüge in der 
Kammer, in den Miniſterien und am Hofe immer wieder erneuerten, 
und dieſen Zuſtänden hofft und wünſcht der Miniſter-Präſident Triku⸗ 
pais ein Ende zu machen. Ob es ihm gelingen wird, ſteht freilich da⸗ 
hin. Der König lebt mit feiner Familie auf dem Lande in Tatoi, 
nur einige Stunden von Athen, einem entzückenden Sommeraufent⸗ 
halte. Die Wahlen, zu denen Alles vorbereitet wurde, werden von 
| der Regierung unbeeinflußt bleiben und wenn ſich die Anhänger des 
Herrn Bulgaris mit denen des Herrn Comunduros entzweien, ſo wird 
N die Regierung nichts anderes thun, als vermittelnd zwiſchen ihnen zu 
wirken. Was von Athen aus an Alarmnachrichten verſendet wird, rührt 


von Fremden her, die dabei ihre Intereſſen verfolgen. Das löbliche 
Unternehmen Trikupis', mit der Raubwirthſchaft in Griechenland ein 
Ende zu machen, verdiente weit eher die Unterſtützung als die Gegner⸗ 
ſchaft der europäiſchen Preſſe. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Juli. [Tagesbericht.] 


* [Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung,] 
Donnerstag, den 8. Juli, fällt aus. 

— n. [Beſcheid.] Der Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt 
Halte unterm 3. v. M. an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, einen 
Theil der Teichäcker in Parkanlagen umzuwandeln. Darauf iſt dem⸗ 
ſelben d. d. 28. Juni folgendes Antwortſchreiben zu Händen des 
Stadtverordneten und Rittergutsbeſitzers Herrn D. Kempner hier, 
von Seiten des Magiſtrats zu Theil geworden: 

„Dem Bezirksverein erwidern wir auf den Antrag vom 3. d. M., daß 
wir die Umwandlung von circa 10 bis 12 Morgen der Teichäcker zu Part: 
anlagen, anſchließend an das Terrain der im Bau begriffenen Salvator- 
kirche, in Ausſicht genommen haben und damit, wenn nicht ganz beſondere 
Hinderniſſe eintreten ſollten, im künftigen Jahre vorzugehen gedenken. 

Der Magiſtrat hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt.“ 

[ Beſichtigung unſerer Strafanſtalten.] Geſtern mit dem 
Frühzuge traf mit der Oberſchleſiſchen Bahn aus Warſchau kommend, ein 
ruſſiſcher Strafanſtalts⸗Director hier ein, welcher von ſeiner Regierung beauf⸗ 
tragt iſt, die Einrichtungen in den Gefangen⸗ und Strafanſtalten verſchiedener 
Länder in Augenſchein zu nebmen. — Zu dieſem Behufe wird er zunächſt 
die hieſigen Anſtalten beſichtigen, ſich dann zu gleichem Zwecke nach Striegau 
und Jauer begeben; um bon dort aus nach Baiern und Würtemberg, ſowie, 
auf ſeiner Rückkehr nach Rußland, die öſterreichiſchen Staaten zu beſuchen. 

ß [Vom Wafjerwerk.] der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. 
machte ſich an dem der Stadt das Waſſer zuführenden großen Abfallrohr 
des neuen ſtädtiſchen Waſſerbebewerks am Weidendamm ein erg Scha⸗ 


— . 


eworden. — Verhaftet 
oche einem Goldarbeiter 


Bingen einen ſolchen für 24 Mark entwendet und das geſtohlene Gnt ſofort 
für 15 Mark verkauft hatte. — Ein hier zum Markte anweſender Porzellan: 
händler aus Altwaſſer verweilte geſtern in einer Reſtauration an der Sand⸗ 
kirche, woſelbſt derſelbe die Bekanntſchaft eines fremden Herrn machte und 
mit ihm einen Spaziergang unternahm. Beim Weggehen übergab der Por⸗ 
zellanhändler eine Trompete im Werthe von 75 Mark dem dortigen Gaſt⸗ 
wirt) zur Aufbewahrung. Eine halbe Stunde ſpäter holte fi der Unbe⸗ 
kannte im angeblichen Auftrage feinss Freundes das Inſtrument ab, welches 
ihm auch übergeben wurde. Leider ſtellte es ſich heraus, daß man es hier 
mit einem Betrüger zu thun gehabt hatte. — Verhaftet wurde geſtern ein 
Hilfsſchreiber der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, welcher im Auftrage 
ſeiner Behörde eine Summe von 457 Mark abliefern ſollte. Derſelbe hatte 
die Rechnungen ſelbſt quittirt und das Geld unterſchlagen. h 

+ [Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem Zeit⸗ 
raume vom 28. Juni bis 5. Juli find‘ hierorts 21 Perſonen wegen Dieb: 
ſtahls, Hehlerei, Betrug und Uuterſchlagung, 29 Excedenten und Trunken⸗ 
bolde, 1 wegen Beamtenbeleidigung, 23 Bettler, Lanpftreiher und Arbeits⸗ 
ſcheue, 35 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen Controle und 
Beſuchs von verbotenen Localen und 83 Obdachloſe, im Ganzen 192 Per⸗ 
ſonen, zur Haft gebracht worden. 


8. Waldenburg, 4. Juli. [Zu dem Brande in dem C. Kriſter⸗ 
ſchen Fabrikhofe. — Vom Gymnaſium. — Operngeſellſchaft. — 
Be 4 ge 125 0 Nr. 8b Kal Zig. 1 eh über 8 8 in 
) A 1 s N in dem C. Kriſter'ſchen Fabrikhofe iſt dahin zu berichtigen, daß ſich in 
W. Hildebrandt auf der Neudorſſtraße. Die freiere Lage des Gartens bietet | den niedergebrannten Gebäuden außer der Tiſchlerwerkſtalt nicht die Schlem · 


den Vortheil der friſchen Luft und iſt die ganze Anlage eine ſo correcte und 21 ie 8 Ai 
dabei geſchmackvoll arrangirte, daß wohl kaum ein zweites Vergnügungslocal 1 erei, ſondern die Maſſemühlen befanden, auf denen die Thonmaſſe zerma 


in Breslau dem Hildebrandt'ſchen den Rang ablaufen dürfte. Faſt jeder 
Abend bietet dem dort verkehrenden böchſt anſtändigen Publikum bei guter 
Muſik und vorzüglichem Bier neue angenhme Ueberraſchung, wir erinnern 
nur an das gelungene Roſenfeſt mit der meisterhaft ausgeführten Floragrotte, 
— und an das eben ſo ſchön und beiter gehaltene Sibyllen⸗ und Zauberfeſt 
vom 3. Juli. Der ganze Garten batte durch ſeine eigenthümliche Decoration 
ein tempelhaftes Ausſehen erhalten und war es namentlich der Springbrun⸗ 
nen, der durch ſeinen luftigen Ueberbau die Aufmerkſamkeit der Gäſte feflelte. 
Hinter dem Springbrunnen befand ſich die Grotte der modernen Pythia, die 
von einem zahlreichen, phantaſtiſchen Hofstaat umgeben — ſelbſt unſichtbar 
blieb. Um ſo friſcher und mitunter auch pikanter waren die Orakelſprüche, 
die auf Anfragen verſchiedenartigſter Natur mit ungemeiner Präcifion folgten. 
Einige von dieſen Antworten, die uns haften blieben, wollen wir auch wei⸗ 
teren Kreiſen nicht vorenthalten. Eine Frage, wahrſcheinlich von einem jun⸗ 
en noch viel hoffenden Mädchen geftellt, lautete: Werde ich einen reichen 

ann erhalten? Die artige Pythia ſchrieb folgende Antwort: Daß Du 
einen reichen Mann erhältſt, dafür ſei mein Wort Dir Pfand, der Mann 
der Dich zur Frau erwählt, wird reich durch Deine Hand. — „ &benfobiel 
Humor lag in einer zweiten Antwort, die Frage dazu, wahſcheinlich von einem 
jungen Pärchen ausgehend, die den Eheſegen berbeiwünſchten, fie lautete: 
‚Die Frage die Du mir haft aufgeſpart, iſt auch für Pytbia wohl ſeltner 
Art, denn 1 darf edfnimmer wagen, Converſation nem Storche an⸗ 
zutragen.“ ohl hundert Fragen ſolcher und ähnlicher Art wurden meiſt 


den bemerkbar. Die ſofort vorgenommene Unterſuchung hat ergeben, daß 
die Bleidichtung an einer Muffe undicht geworden war und neu hergeſtellt 
werden muß. In Folge deſſen hat der Betrieb ſofort eingeſtellt werden 
müſſen. Eine Commiſſion, beſtehend aus der Herren Ober⸗Bürgermeiſter 
v. Sordenbed, Stadtrath Brückner, Baurath Mende, Stadtrath Schie⸗ 
rer, Branddirector Zabel und den beiden Betriebs⸗Inſpectoren bat fi 
beute Vormittag zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes an Ort und Stelle be⸗ 
geben. Bab Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck hat ſofort durch Herrn Brand⸗ 
director Zabel für den Fall eines Brandes die nöthigen Vorkehrungen tref⸗ 
fen laſſen. So weit es ſich jetzt überſehen läßt, wird die Reparatur bis 
gegen Mitternacht vollendet ſein, ſo daß die Bewohner unſerer Stadt von 
da ab wieder in den Genuß des durch circa 24 Stunden entbehrten Waſſers 
kommen. Dieſer Unfall iſt um ſo fühlbarer, da, wie wir bereits mitgetheilt 
haben, auch das alte Waſſerhebewerk an der Herrenſtraße wegen des am 
2. Juni. c. erfolgten Bruches der ſchmiedeeiſernen Radewelle zur Zeit außer 
Betrieb und nur das Nothwerk im Gange iſt. — Hoffentlich wird man aus 
dieſem Vorfall Veranlaſſung nehmen, einen zweiten Hauptſtrang nach der 
Stadt zu legen, damit die Wiederkehr einer ſolchen Calamität möglichſt ver⸗ 
mieden werde. 

[Hildebrandt's Etabliſſement.] Zu den angenehmſten Aufent⸗ 
baltsorien der Neuzeit gehört unſtreitig das Garten⸗Etabliſſement von 


en wurde. Die Zerſtörung dieſer Mühlen durch das Element kann für eine 
gewiſſe Zeit um ſo nachtheiliger wirken, als von dem Betriebe derſelben die 
Beſchäftigung einer großen Anzahl Arbeiter abhängt. — Gymnaſtallehrer 
Dr, Pätzolt gebt zu Michaeli d. J. als Lehrer an die Ritter⸗Akademie in 
Liegnitz und Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Schild als Bürgermeiſter nach Wit: 
tenberg. An die hierdurch zu dem gedachten Termine am hieſigen Gymna⸗ 
ſium vacant werdenden Stellen find ſeitens des Gymnaſial⸗Curatoriums be» 
reits zwei Lebrer gewählt worden, von denen der eine aus Jauer, der an: 
dere aus Lähn iſt. — Theater » Director Schiem ang aus Salzbrunn hat 
mit ſeiner Opern⸗Geſellſchaft im die ga Schwert⸗Theater bereits zwei Opern 
„Troubadour“ und „Martha“ zur Aufführung gebracht. Dieſelben waren 
äußerſt zahlreich beſucht und haben in ibrer Ausführung den Beſuchern einen 
bohen Genuß verſchafft. Unſere Concert Capelle, welche bei den Vorſtellungen 
mitwirkte, darf mit Recht einen Theil des ſeitens des Publikums geſpendeten 
Beifalls für ſich in Auſpruch nehmen. — Am Freitag Abend entlud ſich in 
der hieſigen Gegend ein ſtarkes Gewitter. Der anhaltend herniederſtrömende 
Regen, welcher daſſelbe begleitete, hat in Charlottenbrunn und Langwalters⸗ 
dorf mehrere Keller unter Waſſer geſetzt. Geſtern Nachmittag entlud ſich 
unter ſtarken Regengüſſen ein zweites Gewitter. 


mit löſtlichem Humor von der unermüdlichen Pythia beantwortet und wäre 
das Feſt wohl zu einem der gelungenſten zu zählen geweſen, wenn nicht eine 
ungeahnte Einlage — ein Regenguß, die Gäſte nach den Colonaden und 
Saale verſcheucht hätte. Die Beleuchtung und Illumination war eine opu⸗ 
lente. Wie wir hören, find bereits zwei neue Feſte in Ausſicht. 
= [Runftreife) Wie die Capelle des Sächſiſchen Reiter⸗Regiments aus 
Dresden Schleſien wiederholt einen Beſuch abgeſtattet hat, jo it pon dem 
Muſikcorps des 1. Schleſiſchen Küraſſier⸗Regiments unter Leitung des Capell⸗ 
meiſters Grube vor einigen Tagen eine Kunſtreiſe nach Sachſen unternom⸗ 
men worden. Auf ergangene — A5 hat die Capelle drei ſehr zahlreich 
beſuchte Concerte im Schützenhauſe in Leipzig gegeben und außerdem in 
Dresden, Bautzen, Freiburg und Meißen concertirt. Der dem Muſikcorps S 
vom 21.— 29. v. M. ertheilte Urlaub iſt auf Erſuchen vom Regiments⸗Com⸗ 
mandeur einen Tag verlängert worden, um noch ein drittes Concert in 
Dresden zum Beſten der Ueberſchwemmten in Loſchwitz geben zu können. 
Daſſelbe erfreute ſich wie alle übrigen Concerte eines zahlreichen Beſuches. 
[An der i ungsfahrt nach der Schweiz! 
und zejp. dem Rhein, welche das Carl Stang en ſche Reiſe⸗Bureau (Berlin, 
Markgrafenſtraße 43) arrangirt hat, haben ſich im Ganzen 300 Perſonen 
betheiligt. Der Zug. gin e am Sonntag den 4. Mai 
Abends 10% Uhr vom Anbalter Bahnbofe ab, hielt 5 Stunden in Eiſenach 
und traf am 5. 3 Uhr 40 Min. Nachmittags in Frankfurt a/ M. ein. Die 
Stange n'ſche Geſellſchaftsreiſe nach der Schweiz wurde gleichzeitig mit 
dieſem Zuge unter Führung von Louis Stangen angetreten. Nachdem 
Carl Stangen von der morgen (6. Juli) beginnenden Excurſion nach Schwe⸗ 
den, Norwegen und Dänemarck' zurückgekehrt iſt, wird derſelbe eine Geſell⸗ G . 2 
ſchaftsreiſe über Aachen, Brüſſel, Ditende nach London und Paris unter | — 3 Pfd. 400 Gr. Bei der 
nehmen, für welche ſchon jetzt einige Theilnebmer eingeſchrieben find. Dieje |reip. 100 Gr. 
eiſe dauert 4 Wochen und koſtet für Fahrt, Führung und Verpflegung alu 290, Pfd 
00 Mark. — Die Proſpecte für dieſe, wie für die demnächſt ſtattfindenden ] 245 Gr. — Die amtliche Fremdenliſte weiſt bis zum 3. Juli an Kurgäſten 


Schleſtens bitter Galgen wird, ergeben die von den Bäckern eingereichten 
Taxen und das Ergebniß der letzten von der Polizeiverwaltung vorgenomme⸗ 
nen Reviſion. i 5 80 


Reviſion haben jedoch gewogen: Hörnchen 70 
Mid. 20 


Reifen nach Italien und nach dem Orient werden im Stangen'ſchen Reife 


in einem Schanklocal auf der Graupenſtraße beim Herumzeigen von goldenen 3 


Gr. bis 3 W 


„Diuslag, den 6. Juli 1875. 


786 Familien mit 1280 Perſonen nach. — In meinen letzten Witterungs⸗ 
bericht (f. Nr. 304 der „Bresl. Ztg.“) bat ſich ein kleiner Irrthum einge⸗ 
ſchlichen. Der böchſte Barometerſtand in Breslau war nicht am 3. ſondern 
am 2. Juli früh, und zwar nicht 334,66, ſondern 335,18; das Mittel bes 
trägt demnach nicht 332 03, ſondern 332% 29. 


© Beuthen OS., 4. Juli. [Zur Tageschronik.] Die ſonſt erſt im 
Monat Auguſt abgehaltene Abiturienten⸗Prüfung am biefigen Gymnaſium 
hat für diesmal bereits am Freitag, den 2. d. Mis., unter dem Vorſitz des 
Geheimen Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Dillenbur⸗ 
ger ſtattgefunden. Gemeldet batten ſich ſieben Examinanden, von denen 
einer noch vor der mündlichen Prüfung zurücktrat. Die übrigen ſechs, wor⸗ 
unter drei aus Beuthen — Richard Kudelko, Max Mosler und Carl 
Weber — erhielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife, und konnten Kudelko 
und Weber auf Grund der angefertigten ſchriftlichen Arbeiten von der münd⸗ 
lichen Prüfung dispenſirt werden. — Bei dem geſtern Nachmittag ſich ent⸗ 
ladenden Gewitter iſt in der Nähe ein auf freiem Felde befindliches Geſpann 
vom Blitze getroffen worden. Die beiden Pferde wurden auf der Stelle de 
tödtet, während der Knecht mit einer Betäubung davonkam. Obwohl die Ge⸗ 
wilter von vor acht Tagen auch in der näheren Umgegend nicht ohne Hagel⸗ 


ſchlag vorübergegangen find, jo erweiſt ſich doch die Witterung bis jetzt als 


eine ſehr fruchtbare, und im Allgemeinen dürfte der Stand der Feldfrüchte 
als ein zufriedenſtellender zu bezeichnen fein. — Das fünfundzwanzigjährige 
Jubelfeſt des Beuthener Sängerbundes wird ſich nach dem vorliegenden Ent⸗ 
wurfe der Feſtordnung auf drei Tage erſtrecken, und Sonnabend den 24. d. M. 
Abends mit einem Concert im Speer ſchen Locale beginnen. Der Haupt⸗ 
ſeſttag bleibt Sonntag der 25., ebenſo das Speer'ſche Etabliſſement als 
Feſtlocal. — Dem hieſigen Bankhauſe F., welches in engſter Beziehung mit 
einer großen Breslauer Bankfirma verbunden iſt, wurde in dieſen Tagen 
die angenehme Ueberraſchung zu Theil, daß ein vor circa 10 Jahren mit 
einer bedeutenden Summe (17,000 Thlr.) davongegangener Beamter, die ent⸗ 
wendete Summe jetzt erſetzt hat. Der Defraudant, der ſelbſt einer guten 
und vermögenden Familie angehört und aus Rückſicht für dieſe ſ. Z. nicht 
verfolgt wurde, hatte ſich nach Amerika gewandt, allwo es ihm gelungen iſt, 
Vermögen zu erwerben, und damit den don ihm angerichteten Schaden, we⸗ 
nigſtens in materieller Beziehung zu decken. — Der Druck der Gazeta 
Gornoszlaska“ iſt aus einer hieſigen in eine Druckerei in dem nahem Deutſch⸗ 
Piekar verlegt worden. Die bisberige Druckerei der „Gazeta“ ſoll dem Ver⸗ 
nehmen nach nach ee um dem dort anſchemend vorhandenen 
Mangel an willfährigen Druckereien abzuhelfen. — Der Geſundheitszuſtand 


im Kreiſe hat ſich durch das Auftreten von Typhusfällen in Roßberg und 


Lagiewnik als ein nicht ganz ungeſtörter gezeigt, doch kann nach den Ermitte⸗ 
lungen eine weitere Verbreitung derartiger Falle nicht mehr regiſtrirt werden. 
Auffallend iſt auch ſeit einigen Wochen die Menge der todtgeborenen oder gleich 
nach der Geburt ſterbenden Kinder, und wäre es intereſſant zu hören, ob 
etwa auch in anderen Gegenden, und aus welchen Urſachen, ähnliche aus⸗ 
nahmsweiſe Erſcheinungen zur Zeit vorkommen. 


SLeobſchütz, 4. Juli. [Simultanſchule. — Gewitter.] Unter den 
Vorlagen für die gelung Stadtverordnetenſitzung befand ſich auch eine die 
Gemüther ſchon lange in Spannung haltende Angelegenheit, nämlich die 
Vereinigung der katholiſchen und evangeliſchen Schule zu einer ſimultanen. 
Die Anregung dazu ging bekanntlich von der königl. Regierung ſchon Ende 
v. J. aus. Hierauf hatten Schuldeputation und Magiſtrat im Januar oder 
Februar d. J., da die Regierung nur an Orten, wo eine ein⸗ oder zwei⸗ 
klaſſige Schule der einen Confeſſion neben einer mehrklaſſigen der anderen 
Confeſſion beſtehe, eine ſolche Vereinigung für nothwendig halte, hier das 
gegen die zwar an Umfang und Gliederung hinter der katholiſchen Schule 
zurüditebende evangeliſche wenigſtens drei Klaſſen umfaſſe, beſchloſſen, zur 

eit von einer Vereinigung derſelben abzuſehen und dieſelbe erſt dann ins 
Auge zu faſſen, ſobald man bei etwa eintretender Nothwendigkeit einer Ver⸗ 
mebrung der Lehrkräfte fände, daß eine Vereinigung der Schulen geringeren 
Koſtenaufwand erfordern, als wenn dieſelben getrennt fortbeſtehen blieben. 
Auf den Bericht über dieſen Beſchluß an die Regierung erging von dieſer der 
Beſcheid, daß die Angelegenheit in erneute Erwägung genommen werden 
möge, da nicht wohl anzunehmen ſei, daß die nur dreiklaſſige evangeliſche 
Schule daſſelbe Unterrichtsziel erreiche wie die ſechsklaſſige katholiſche. Nach 
Berichten der beiderſeitigen Kreisſchuleninſpectoren trifft dieſe Vorausſetzung 
indeß nicht zu, weshalb die Schuldeputation auf ihrem früheren Beſchluſſe 
beharrte. Im Magiſtrat waren die Stimmen getheilt, die geſtrige Sladt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung aber lehnte die Vereinigung mit 15 gegen 9 Stim⸗ 
men ab. Bemerkt muß noch werden, daß die Abneigung gegen die Vereini⸗ 
gung keineswegs allein oder überwiegend auf katholiſcher Seite zu finden iſt, 
ſondern mindeſtens in gleichem Grade auch auf evangeliſcher, weil man hier 
der Anſicht iſt, daß der Nachtheil der etwa die unvollkommenere Gliederun 
der epangeliſchen Schule mit fi bringe, reichlich ausgeglichen werde dur 
den Vortheil, der in der geringeren Zahl der zu Unterrichtenden liege. Denn 
während in der katholiſchen Schule mehrere Klaſſen theils ſchon über, theils 
nahe an 80, keine unter 60 Schüler zählt, beträgt in der evangeliſchen die 
Schülerzahl nur in den unterſten Klaſſen 70, die der andern dagegen 54 
und 41. — Vorgeſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr entlud ſich über 
dem 1% M. SO. von hier gelegenen Dorfe Hohndorf ein Gewitter mit 
wolkenbruchartigem Niederſchlag, geſtern ungefähr um dieſelbe Tageszeit ein 
ähnliches Wetter im Oſten der Stadt über den Dörfern Schönbrunn, Militſch 
und Jakobsdorf; dies letztere war aber von ſtarkem Hagel begleitet. 


* Zulz, 3. Juli. bind 


[Schlechte Poſtverbindung.] Früher ging die 
Correſpondenz, welche an Orten in der Richtung nach Breslau, ſowie nach 
Oberſchleſien des Nachmittags zur Poſt geliefert wurde, über Neuſtadt bier 
ein und erhielt man die Sachen den nächſten Tag früh 7 Uhr. Seit mehr 
als Jahresfriſt geht die beregte Correſpondenz jedoch auch über Gogolin bier 
ein und gelangt daher erſt um 2 Uhr Nachmittags zur Ausgabe. Das 
Mittagblatt der Zeitung gebt mit dem Morgenblatt des folgenden Tages 


Correſpondenz von 7 Stunden nicht viel zu ſagen hat, ſo macht ſie ſich doch 
für die Geſchäftsleute recht unangenehm fühlbar. Die hohe Poſtbehorde 
würde ſich Dank verdienen, wenn ſie mindeſtens die frühere Verbindung 
wieder herſtellte. 


Handel, Induſtrie ze. 

2. Breslau, 5. Juli. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete bei 
etwas höheren Courſen in ſehr reſervirter Haltung. Das Geſchäft war ſehr 
ſtill und erreichte in keinem Papiere einen nennenswerthen Umfang. Nach 
dem Eintreffen der Berliner Anfangscourſe ſchwächten ſich die Courſe ab, 
nur Laurahütte⸗Actien blieben bis zum Schluß behauptet. — Creditactien 
386,50 —386 bez., Lombarden 164,50 —164 bez., Franzoſen 499,50 — 499 bez. 
Einheimiſche Bahnen und Banken leblos und unverändert. Lanrahütte 88 bez. 


Breslau, 5. Juli. [Amtlicher Propucten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. 2000 Etr. abgelaufene Künvigungs⸗ 
ſcheine —, pr. i 138-439 Mart bezahlt, Juli⸗Auguſt 139,50 Mark bezahlt, 
bene — —, September⸗October 143,50 Mark bezahlt, October⸗ 

vember —. 

Weizen (pr. 1000 Küsgr.) gek. Ctr. pr. laufenden Monat 171 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt —, Septetaber⸗Oclober 180 Mark bezahlt. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ett., pr. laufd. Monat 144 Marl Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. laufenden Monat 146 Mark 
Gd., Juli⸗Auguſt 141 Mark Gd., September⸗October 138 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Alba) gel. — Lir., pr. laufd. Monat 270 Mark Gd 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — — Ctr., loco 58,50 Mark Br. 
pr. Juli 58 Mark Br., Juli⸗Auguſt 58 Mark Br., Auguſt⸗September 58 Mark 
Br., Septembee⸗October 58 
Nobember⸗December 60 Mark Br. 


Spiritus (or 100 Liter à 100 K) feſt, gek. 30,000 Liter, loco 51,50 


Mark Br., 50,80 Mark Go., in Auction —, pr. Juli 51,40 Mark l 
Gd. u. Br., Juli⸗Auguſt 51,40 Mark bezahlt, Gd. u. Br., Auguſt⸗S. — — 
52 Mark Gd, September⸗October 52,30 Mart Br. wut Sen 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 47,19 Mart Br., 46,54 Gd. 
Zink feſt. 2 Die Borſen⸗Commiſſton. 


F. E. Breslau, 5. Juli. [Colon ialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Seit meinem jüngſten Bericht hat ſich im Colonialwaarenhandel faſt nichts 
geändert, was in der, wie alljährlich in der Jetztzeit eintretenden ftillen Han⸗ 
delsperiode wohl auch weniger auffällt; weil vie in dieſer Zeit allgemein 
rudenden Handelsſpeculationen den Geſchaftstreis beengen und der ganze 

Baarenhandel nur auf den 1 e Bedarf beſchränkt wird. 
Vorangeſchicktem ungeachtet behaupteten Kaffees bei vorkommender Frage 


und Umſaß vollſtändig dorwöchentliche Preiſe und werden Conceſſionen zu 


zugleich ein. Wenn auch vielleicht für Privatperſonen eine Verzögerung den 


Mark Br., October⸗November 59 Mark Br, 


Anregung größerer Geſchäfslebendkgkeit 
gemnät . 


und haben mitu ct, namentlich von gemahlener Waare, 
Lager ſtatt runden. a i 
r Brodzucker iſt ſtärter angeboten als zur Zeit begehrt, deßhalb Eigener beim 
5 3 Saliger; 807 aber bat Zucker im 
unverändert zielt. £ g 

1 — Masrenartitel, wie Heringe, Schweineſett, Petroleum, Pfeffer, 
Reis u. . w. werden momentan ſo vereinzelt gefragt, daß über deren Werth 
und Geſchäftsgang ſich faſt nichts erwähnen läßt. 


uckerberichte.] Magdeburg, 3. Juli. Robzuder verkehrten auch in 
=» ef Mode ud in wurden nur nn 4 5 Reifen er n 70 500 
3 kauft. Raffinirte Zucker. Zu unveränderten Preiſen gingen circa 19, 
ee am cn > Str. gemahlene Zucker um. Syrup. M. 3,90 —4,00 
ectiv excluſive Tonne. 5 
ke 8 e 4. Juli. Zuckern. In Rohzuckern fanden Umſätze nicht ſtatt. 
Rafffmirte Zuckern bleiben in angenehmer Frage. 
RNMürnberg, 3. Juli. [Hopfenbericht.] Der Marktumſatz der heute 
beendeten RER iſt der geringfte ſeit Beginn dieſer Saiſon. Auch 
der heutige Verkehr iſt ſehr beſchränkt geblieben und es iſt nicht möglich, die 
ſchwankenden Courſe auch nur annähernd zu ſixiren. Heutiger Umſatz 20— 
30 Ballen. Bei Schluß d. Bl. erbielten wir aus Fürſtenfeld (Steiermark) 
30-40 vollkommen ausgebildete, aber noch nicht ganz reife Hopfendolden, 
ein Beweis frühzeitiger Ernte jener Gegend. 


ieee 
Trautenau, 5. Juli. Am heutigen Garnmarkte lebhafte Umſätze bei ſehr 
feſten Preiſen. (Tel. Privat⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Br‘ © Paris, 3. Juli. [Börſenwoche.] Trotz mannigfacher ungünſtiger 
AUamſtände, trotz des ſchlechten Wetters und des bedrückenden Einfluſſes, den 
das ſchreckliche Unglück im Süden übte, trotz der Londoner Failliten und der 
ſtarken Baiſſe der Türken und Peruvianer haben die franzöſiſchen Renten ſich 
auch in dieſer Woche feſt behauptet und Dank der fortdauernden Geldabun⸗ 
danz iſt die Monatsliquidation en hausse vor ſich gegangen. „Die Reports 
waren äußerſt billig; man zahlte für öproc. Rente durchschnittlich 18 Cts. 
Von einem Monat zum anderen konnten die Käufer der Sproc. ihre Poſitionen 
ohne Verluſt behaupten; die Käufer in 5proc. haben einen Gewinn davon⸗ 
8 getragen, da der Compenſalionscours 1 3 Juli 104 betrug, wäbrend er 
in Juni 103,75 betragen hatte. Seit der Liquidation ift der Report der 
Hhproc. ſowohl als der Zproc. wiedergewonnen worden. Der Comptant war 
= fbätio; die Generaleinnehmer haben bedeutende Ouantitäten Rente für das 
Ber leine Erſparniß der Provinzen aufgekauft. Wenn demungeachtet die Contre⸗ 
mine ibre Hoffnungen nicht aufgiebt, fo rechnet fie vorzüglich darauf, daß die 
berannahende Auflöſung in der Nationalverſammlung noch zu ſtürmiſchen 
UAufttitten Veranlaſſung geben und ſomit die Speculation in 


Kurzem ſtattfinden ſollte, ſo iſt doch 


2 jetzt die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß die 
Be Nationalverfammlung ſich für die 


rrondiſſementswahlen entſcheiden wird, 


und in dieſem Falle dürfte die Börſe, die es mit den conſervativen Fractionen 


* von Verſailles hält, ſich weniger dor der Auflöſung und den Neuwahlen ent» 
ſttzen, als fie es thun würde, wenn das Liſtenſerutinium durchginge. Die 
italienische Rente hat ebenfalls große Feſtigkeit bewieſen. Sie ging von 


flur deren Haltung hauptſächlich der Londoner 
fſtark. Perupianer fielen auf 61, um bei 62% 
etrbolte ſich ſeit geſtern ein wenig und bleibt bei 40,10 excl. Coupon. 


* 


arkt maßgebend iſt, fl 
zu ſchließen. Türkiſche 5proc. 


EB 


7 auch diesmal ihre gute Haltung nicht und notirt man zum Schluſſe: 


. 


a, 


vorm. A. Münnich u. Co. 
rſammlung von Actionären 
egen den 


Ben [Chemnitzer Maſchinenbau⸗Geſellſchaft, 

0 In der am 1. d. in Dresden abgehaltenen 

dieſer Geſellſchaft berichtete das 
Concurs Proteſt zwar erheben, jedoch 
* ewieſen ſei. | 
itt nicht zu Stande gekommen, weil ſich N 
. nicht dazu berechtigt hielten, dann aber auch das „Chemnitzer Tageblatt“ 
weigerte, 
eeine frühere Forderung von 951 M. berichtigt ſei. 3 


= rüber eingeſetzte Comite, daß 
z vom Gerichtsamte zu Chemnitz zurück⸗ 


u einem Moratorium 


eſchloß, gegen den Concurs die dritte Jnſtanz zu beſchreiten, die deponirten 
Aleͤetien nicht auszufolgen und zur Beſtreitung der bisher eniſtandenen Koſten 
von 230 Thlr. pro Actie 3 Sgr. einzufordern. 


BR 

* 
ri 

E 


oſungen. 


1 2 


Verlo 
. Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
llooſten Stamm ⸗Actien Lit. B. befindet ih im 
* Meininger 7 Gulden⸗Looſe.] Verlooſung vom 1. 
gene Serien: 170 491 689 1308 1848 2961 


Inſeratentheil. 
| Juli 1875. Gezo⸗ 
5 8671 8714 8829 8886 9302 9405. 


E.V 


X. Nr. 68 2323 2495 2726 3097 3319 4690 8334 10726 11649 11829. 


— p ] UERETEREUEFLIN LITT CLAN SSETEIUT ET EEELZTEUS ANDRE . TENTETE 
* Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Die nothleidenden Coupons der öſterreichiſch⸗ungariſchen Eiſen⸗ 
53 Eine ſtattliche Zahl von Bahnen war nicht in der Lage, den am 
Ligen Coupon einzulöfen. Bemerkenswerth iſt, daß alle nachſteben⸗ 
nen bereit? an r Terminen ihre Coupons nicht honorirten, 


N 8 uli 
Sowie daß von den ungariſchen Bahnen nur die Actien der Ungaxiſchen Oſt⸗ 
bahn nothleidend blieben. Ganz nothleidend find: Die Actien und Obliga⸗ 
tionen der Dnieſter⸗Bahn für ein Anlage⸗Capital von zwölf Millionen; die 
Acͤcetien und Obligatienen der Braunau⸗Straßwalchener Bahn für ein Geſammt⸗ 
Capital von fünf Millionen; die Actien B der Buſchtiehrader Bahn für ein 
7 N von 12,8 Millionen; die Actien lit. A. und lit. B. der Dux⸗Boden⸗ 
2 er Bahn für ein Capital von 6,6 Millionen; die Actien und Obligationen 
der Lundenburg⸗Grußbacher Bahn für ein Capital von 11,4 Millionen; die 
Bas! 1 und Actien der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn für ein Ca⸗ 
pital von 81 Millionen; die Obligationen der Prag⸗Duxer Bahn mit einem 

Fa pital von 16 Millionen und die Actien der Ungariſchen Oſtbahn für ein 
Capital von 30 Millionen. — Nur theilweiſe wurden bonorirt die Actien 


8 
* 


der Albrechtbahn und der Elbethalbahn. Der Juli⸗Coupon der erſten wurde 
Bi; un nur mit 2 fl., der der Elbethalbahn mit 2 fl. 63 kr. in Silber ein: 
ES gelöſt. 


Vorträge und Vereine. 


A 


der Berl. Öefenient Hin 
erl. Geſe 
Herr Buchhändler K b 


bporigen Jahres gab Herr Kaſſirer Kaufmann Mugdan auf 691 Rm., bie 
Einnahme und 


benſo war der Zuckerbo- oel wenieſer beengt als in den Vorwochen, doch Fortſezung der Fortbeldu 
wurde Einſchaffung von oieſem Arte nicht 0 genau nach Bedarf gemefien mindeſtens in der Kısberigen Ge 
auch Umſätze für's] auch für 


e chrecken jagen 
werde. Vielleicht täuſchen fie ſich, denn wenn auch die Auflöfung binnen 


72,85 auf 73,57%. Mau ſpeculirt auf den in einigen Tagen fälligen Coupon. 
Die ſpaniſche Exterieure iſt bei 19, wie vor 8 Tagen. Türken und Peruvianer, 
auten 


Der 
. Effectenmarkt bot im Ganzen das Schauſpiel der traurigſten Vernachläſſigung. 
Von den Creditwerthen ift nichts zu ſagen. Franzöſiſche Bahnen Sg e 

ord⸗ 
bahn 1220, Weſtbahn 597, Sädbahn 703, Orleans 950, Lyon 935, Oſtbahn 
3560, Oeſterreicher haben ſich von 626 auf 638 erholt, dagegen brachen Lom⸗ 
barden weiter, von 217 auf 210, ein. Die ſpaniſchen Bahnen beſſerten ſich 
Er 34 250 Saragoſſa gewinnt 7% Fred. bei 317, und Nordbahn 32% Fres., 

bei A 


Die Einberufung einer außerordentlichen General⸗Verſammlung 
anfangs Direction und Aufſichtsrath 


ich 
die betreffende Bekanntmachung eber aufzunehmen, als bis im 
at ſich die Gefammtheit der Gläubiger nicht verſtanden. Die Verſammlung 


unge 
Das Verzeichniß der am 1. Juli ver⸗ 


813 3866 4104 4569 280 
5509 5799 5918 5962 6472 6631 6836 6844 6934 7238 8315 8378 8400 


Stuhlweißenburg⸗Raab-Grazer Looſe.] Serien⸗Ziehung vom 1. Juli 


die % Sunfen der Käufer mihlätgersgte, aber noch nicht ausgeführte Position für Verbkeitung von Druck⸗ 
a wee e f ſach „ Debatte erregte die Frage der] Netien 386 1860 


en mit 200 Am. aepchmigt. Eine kurze 


talt beantragt hatte, wie jehs derſelbe ſich 
ſolche Anſtalten intereſſirte, da dieſelbe bier fein Bedürfniß ſei. 
en Feſchloſſen. Hierauf 


Bei der Abſtimmung wurde indeß ihr 
euwahl Hect Photograph Bern⸗ 


wurde der Ausſchuß, aus dem ſeit ſeiner 


Ganzen feinen bisher erreichten ſtein durch Ueberſiedelung nach Berlin ausgeſchicgen iſt, durch Wahl des 


Herrn Sanitätsrath Hodann vervollſtändigt und damit die Thätigkeit des 
Vereins bis nach den Ferien geſchloſſen, in welcher Zeit vorausſichtlich ein 
Vortrag im botaniſchen Garten den Mita aedern geboten werden wird. Das 
neue Vereinsjahr beginnt am 14. September mit der Gedächtnißfeier Hum⸗ 
boldt's Geburtsfeſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
: (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 5. Juli. Die „Rorddeutſche Allg. Ztg.“ beſpricht die 
Reiſe des Cultusminiſters am Rhein und ſagt: Das große Werk, 
welchem ſich die Staatsregierung unterzogen, kann nur in dem Maße 
zu einem raſcheren Ziele geführt werden, als die katholiſche Bevölke · 
rung zu der Erkenntniß kommt, in der Unterſtützung der Regierungs⸗ 
politik die eigene Sache zu fordern. Die Bevölkerung der großen 
Städte des Rheinlandes hat für dieſe Erkenntniß laut und freudig 


Zeugniß abgegeben. Dieſe Zeugenſchaft iſt das große politiſche Er⸗ - 


gebniß der Rheinreiſe des Minſere. 

Eſſen, 4. Juli. Geſter Abend fand das Feſtbanket zu Ehren 
des Cultus miniſters ſtatt. Es nahmen 350 Perſonen Theil, dar⸗ 
unter die Spitzen der Behörden, der hervorragende Theil der Bürger⸗ 
ſchaft, katholiſcher Pfarrer Dr. Beiſing, der altkatholiſche Pfarrer 
Hoffmann, der evangeliſche Pfarrer Wächter und der Rabbiner. Der 
Oberbürgermeiſter brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, der Ober⸗ 
bürgermeiſter a. D. Lindemann ein Hoch auf den Cultusminiſter aus. 


Der Cultusminiſter dankte in längerer Rede mit einem Hoch auf die W 


Stadt Eſſen. Nach dem Banket brachte der deutſche Verein dem 
Cultusminiſter einen Fackelzug von etwa 2000 Theilnehmern. Der 
Cultusminiſter dankte vom Fenſter aus und erſchien ſpäter im ſtädti⸗ 
ſchen Garten, wohin ſich der Fackelzug begeben. Dort brachte Juſtiz⸗ 
rath Gützloe ein Hoch auf den Kalſer, Director Dr. Probſt ein Hoch auf den 
Cultusminiſter aus. Die Anweſenden ſangen ein den Cultusminiſter 
feierndes Lied. Der Cultusminiſter dankte mit einem Hoch auf den 
deutſchen Verein und verließ 11% Uhr den Saal des ſtädtiſchen 
Gartens. Unausgeſetzte Hochrufe begleiteten ihn bis in die Wohnung. 
Der Cultusminiſter reiſte heute über Mühlheim a. d. Ruhr nach 
Duisburg. 

Wien, 5. Juli. Die Leiche des Kaiſers Ferdinand iſt geftern 
11 Uhr Nachts auf dem Nordbahnhofe angelangt, von den Cioll⸗ 
und Militärautoritäten auf dem Bahnhofe erwartet und in prunk⸗ 
vollem Zuge bei ungeheurer Theilnahme des Publikums nach der 
Kapelle der kaiſerlichen Burg überführt worden. 

Prinz Luitpold von Baiern iſt mit Gefolge geſtern hier ange⸗ 
kommen. 

Wien, 5. Juli. Der deutſche Kronprinz iſt heute Vormittags 
am Nordweſtbahnhof eingetroffen, und wurde am Bahnhofe vom 
Kaiſer in preußiſcher Oberſtuniform mit dem gelben Bande des 
ſchwarzen Adlerordens empfangen. Der Kronprinz trug die öſter⸗ 
reichiſche Oberſtuniform. Der Kaiſer und der Kronprinz fuhren nach 
der herzlichſten Begrüßung nach der Hofburg. Kronprinz Humbert 
it Mittags eingetroffen und wurde auf dem Südbahnhofe vom 
Kaifer und dem Kronprinzen empfangen. Nach herzlichſter Begrüßung 
fand die Fahrt nach der Burg ſtatt. 

Nom, 5. Jull. In dem heutigen Conſiſtorium ernannte der Papſt 
mehrere Biſchöfe, namentlich für Spanien; dann zwei öſterreichiſche, 
Friedrich Schreiber zum Erzbiſchof von Bamberg, und ſchlleßlich mehrere 
Biſchöfe in partibus infidelium, 

Madrid, 4. Juni. Die „Gacetta“ meldet: Zovellar begann die 
Beſchleßung von Candavlegas. Bisher wurden 400 Bomben ver⸗ 
feuert. Es wird die Ankunft ſchwerer Geſchütze erwartet. Es ſcheint, 
die Carliſten laſſen eine Beſatzung zurück und weichen einem ernſteren 
Kampfe aus. Ein Artikel der „Correſpondenzia“ führt aus, die katho⸗ 
liſche Religion bleibe die Staatsrelizion Spaniens. Der Staat Über: 
nehme die Koſten für den Cultus, falls die in Regierungskreiſen vor⸗ 
berrſchenden Anſichten maßgebend würden, werde kein Spanier wegen 
feiner religtöfen Anſichten und wegen Handlungen, welche der chriſtli⸗ 
chen Moral entſprächen, beunruhigt werden, aber als öffentliche Re⸗ 
ligtonshandlungen fei nur die römiſch⸗katholiſche erlaubt. 

Konſtantinopel, 5. Juli. Der Sultan genehmigte das Budget; 
die Einnahmen betragen 21,711,764, die Ausgaben 26,299,178, 
das Deficit 4,587,414 Pfd. St. 

Bukareſt, 5. Juli. Mittelſt fürſtlicher Botſchaft wurde der 
Kammer die Handelsconvention mit Oeſterreich⸗Ungarn vorgelegt und 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Der Antrag der 44 Deputirten 
bezüglich des Eiſenbahnbaues wurde abgelehnt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Mühlheim a. d. Nuhr, 5. Juli. Eine Deputation der Wähler 
des Wahlkreiſes des Cultusminiſters überreichte demſelben bei Ankunft 
in Mühlheim eine Adreſſe mit 12,000 Unterſchriften. Der Sprecher 
der Deputirten hob hervor, der Wahlkreis, welcher induſtrielle Thätig⸗ 
keit mit geiſtiger Bildung verbinde, habe deshalb den Cultus miniſter, 
welcher Vertreter der Geiſtes⸗ und der Gewiſſensfreiheit Deutſchlands 
ſei, zum Vertreter gewählt. Der Miniſter hob in ſeiner Antwort die 
vollendete Einheit, welche in Mühlheim, dem Herzen ſeines Wahl⸗ 
kreiſes, herrſche und welche feine Wahl herbeigeführt, hervor. 

Berlin, 5. Juli. 

. ur Bech 2 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 105, 50) 105, 501 Oppelner Cement. --, — 
N.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, 300 108, 70 Ver. Br. Oelfabriken 53, 75 
Berlin⸗Görlitzer .. 43, — 42, 25 Schleſ. Centralbank —, —| —, 
Vergiſch⸗Mariiſche 84, 90] 84. 50 

Nachbörſe: Erebitactten 386, 50. Franzoſen 503, —. Lombarden 164 


vom 8 hr Cours vom 5. 3. 

Deft. Credit⸗Actien 386, — 388, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, A } 
Deſt. Staatsbahn 502, 50 498, —[Laurahütte 89, — 87,75 

Lombarden 164, 50 167, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 38, — 36, 
Schleſ. Bankverein 94, — 94, — Wien kurz 182, 182, 40 
Bresl. Discontobank 72, 80 72, 80 Wien 2 Monat... 181, 20) 181, 10 
Schleſ. Vereinsbauk 87, 50 87, 500 Warſchau 8 Tage. 277, 95 277, 90 
Bresl.Wechslerbank 68, 50 68, —Oeſterr. Noten. . 183, — 183, 55 
do. Pr.⸗Wechslerb. 68, “| „Ruß. Noten 278, 40 278, 40 
do. Maklerbank. — — —, — l “Deutſche Reichsbank 144, —: —, — 

Zweite Depeſche, 3 — Mm. 

4 proc. preuß. Aul. 105, 80 105, 80 Köln⸗Mindener 100, — ] 99, 90 
34 pre. Staatsſchuld 91, 91, 90 Galizier 101, 75 101, — 
oſener Pfandbriefe 95, — 95, —Oſtdeutſche Bank. 78, — 28, 50 
eſterr. Silberrente 67, 30 67, 75 Disconto⸗Comm. 153, 50 153, — 
Defterr. Papierrente 64, 40 64, 30 Darmſtädter Credit 126, 50 125, 75 
Türk. 5 1805 r Anl. Al, 10) 40, 80 Dortmunder Union II, 50] 11, 25 
Pa. Ade Anleihe 72, 201 72, 201 Kramſtaa 85, 25 83, 30 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 60 71, — London lang —. — „ 34 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 34, 34, 90 Paris kurz —,—| 81, — 
Oberſchl. Litt. A.. 140, 900 139, 75 Moritzhütte . 30. — ( 30, — 
Breslau⸗Freiburg. 81, 10] 82, —Waggonfabrik Linke 49, 50 49, 25 


dungsanſtalt, deren Aufbören Herr Hofferichter, 164, —. 


usgabe wurde auf 2876 Mark augenommen und wurden 50. Discontocomm. 153, 70. Dortm. 11, 50. Laurahütte 89, —. 
zu Ausgaben für Sonntagsvorträge 600 Rm. ausgeworfen, alſo auf 20 Geringes Geſchäft, ziemlich feſt trotz Contreminedruck. Swen böber. 
Sonntagsborträge gerechnet (a 30 Rm.); für cyctiſche Vorleſungen 100 Rm.] Bahnen in Folge Capitalskäufe anziehend. Banken, Bergwerke theilweiſe 


beſtimmt und dabei wurde die wiederholt in den Sitzungen des Vorſtands! beſſer. Anlagen beliebt. Geld ſteif. Discont 345. 


NT FE 
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Berlin, 5. Jull, 12 Ühr 25 Min. [Anfaugs⸗Courſe.] rei 
. Aude ve ele 0 65. nie 
Stalteuer 72, 20. 34, 90. Spros 
cent. Türken 40, 70. Disconto⸗Commandit 153, —. abütte 88, 25. 
Dortmunder Union 10, 75. Köln⸗Mind, Stamm⸗Actien 99, 50. a ba 
111, 50. Berg.-Märt. 84. 50 Galizier 101, —. Reichsbank —. Ziemlich I 

eigen (gelber): Juli 189 50, Septbr.Octbr. 197, 50. Roggen: Juli 
142, 50, Septbr.⸗Octbr 146, —. Rüböl: Juli⸗Aug. 59, —, Septbr.⸗Octbr. 
60, —. Spiritus: Juli⸗Aug. 53, 60, Auguſt⸗Septbr. 54, 80. 


Frankfurt a. nfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 192, 50. Staatsbahn 251, 50. Lombarden 15 % Galater — 
Sülberrente —. 60 fl 6 


Juli, 
Franzoſen 252. 


. 5 Ruſſ. Bod 32 
VV 
er . n’ihe Effectenban - 757 
Schleſ. Vereinsbank 87%. Zeit. 2 erreihiihe Bank 78%. 


Wien, 5. Juli. [SH nB-Enutt e.] Ziemlich feſt. 


1 ? . 3, 
. 70, 25 70, 20 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
National⸗Anlehen . 73, 75 73, 60; Actien⸗Certificate . 273, 50 "4 _ 
860er Looſe 112, — 112, —|2omb. Eiſenbahn ... 92.90, 75 
1864er Looſe 134, 20 134 10 London 145 111, 50 
Credit⸗Actien 215, 50 218. 75 Galizier 20 75 220 50 
Nordweſtbahnn : » 143, 50 ‚142, 75 Unionsbank 3 96, — 95. 80 
Nordbahnn 179, 5 182, —Kaſtenſcheue . 164. — 164. — 
nglo . 2, 80,112, 75 Napoleonsdor . — —| 8, 89 
d ER Ye A ae 39, N N EN 
k . uli. nfangs⸗Covurſe. ocent. 64 

he 1672 109, 37. U bis, 181 , . Fuallener 53, 60. Staats 


bahn 638, 75. Lombarden 210, —. Türken 49, 


82. Spanier 
London, 5. Juli. panier —, 


f [Ar.ſangs⸗Courſe.] Conſols Auguſt 94, 03 
Na ombarden 8,05. Amerikaner 103. Türken 920 8 
etter: 


n. 

Glasgow, 5. Juli, Mittags. Roheiſen 60 Sh. 6 D. 
Berlin, li. (Schluß⸗ Bericht.] Weizen animirt, Juli 192, —, 
Juli⸗Auguſt 192, —, September » October 201, 50. 
144, 50, Juli⸗ Augirſſt 144, 50, Septbr.⸗ October 147, 50. NRüböl ruhig, 
uli⸗Auguft 59, 70, Septbr.⸗October 59, 90, October⸗November 60, 70. 

piritus feſt, Juli⸗Auguſt 53, 80, Auguft⸗Septbr. 55, —, Septbr.⸗ 
Octbr. 55, — Hafer: Juli 158, 50, Septb.⸗October 150, —. 

Köln, 5. Juli. [Getreide⸗Markt.] (Schluß Bericht.) Weizen böher, 
dal 25 Du ae W 32 560 Ae Bo 14, 80, November 

5 b eſter, loco 32, ober 32 r afer beſſer, 
Juli 17, 30, November 18, 95 en 


Träge. 


Roggen beſſer, Juli 


Bu 


Hamburg, 5. Juli. [Getreidemarkt.) (Schluß bericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz ſteigend, per Juli 194, per September-Dctbr. 198. Roggen 
feit, pr. Juli 151, per September⸗October 150. Rüböl feit 


59, —, per Octbr. 60%. Spiritus ruhig, per Juli 40, pr. Se lbr. October 
41%, per October⸗November 41. — Weiter: Heiß. N 
Paris, 5. Juli. . Mehl ſteigend, per Juli 56, 50, 
per Auguſt 57, 25, September ⸗ December 59, 25, November⸗Februar —, 
—. Weizen per Juli —, —, per Auguſt —, —, per September⸗December 
per November⸗Februar —, — Spiritus behauptet, per Juli 53, 25, per 
Sch ne 5 3 1 > Be 10 f 
mſterdam, 5. Juli, Nachm. etreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen loco geſchäftslos, per Juli —, —, November 282, 1.6 0 = — 
unverändert, pr. Juli 180, per October 183, 50. NRüböl loco 9844, pr. 
li 37, pr. Herbſt 39. Raps pr. Frübjahr —, —, per Herbſt 404. 
Wetter: Schön. 
London, 5. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Britiſcher 
Weizen mitunter 1 höher, fremder ſchleppend. Hafer williger. Mehl und 
Mais feſt, anderes ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 72,704, Gerſte 15,370, 
54 ende US 40 M. Weizen: befeſti 
ettin, 5. Juli, r Weizen: befeſtigend, Juli 189, —, pe i⸗ 
Auguſt 180, —, Septbr.⸗ October 191, 50. ge ern ae 
uli 143, 50, per Juli⸗Auguſt 143, 50, September:October 144, 50. — 
Rüböl ſtill, per Null urch it 55, 50, Septhr⸗Octbr. 56, 50. Spiritus loco 
52, —, per Juli⸗Auguſt 52, 50, per Auguſt⸗September 53, 60, September⸗ 
October 53, 50. Petroleum per Herbſt 11, —. (Holsbl.) 


Frankfurt a. M., 5. Juli, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 191%. Oeſterreichiſch⸗ 
franzöſ. Staatsbahn 249%. Lombarden 81%. Silberrente 67%. 
1860er Looſe —, —. Galizier 202, 25. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
172, 50. Provinzialdiscont Spanier —, —. Darmſtädter — Bas 
pierrente 64%. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlodſe — 
Comptanteourſe —. Deutſch⸗dſterr. Bau — Frankfurter Wechslerb.— — 
Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 144. Neue unga⸗ 
riſche Schatzbonds —, —. Zu niedrigen Courſen ziemlich feſt. 

Paris, 5. Juli, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. 81g.) pct. Rente 68, 55. Neueſte öpct. Anleihe 1872 104, 02. 
do. 1871 —, —. Ital. 5proc. Rente 73, 20. do. Tabals⸗Actien 503, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſend.⸗Actien 635, — Neue do. —, — do. Nordpweſt⸗ 
bahn —, —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 207, 50. do. Prioritäten 231. Turten 
de 1865 40, 27. do. de 1869 277, —. Zürlenloofe 120, 50. Spanier erter. 
— —. Spanier inter. —, —. Framoſen —, — Matt. 

London, 5. Juli, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94,01. Italien. 5. Rente 70%- Lombarden 8,03. 5pEt. 
Ruſſen de 1871 102%. dio. de 1872 102%. Silber 55%. Turk. Anleihe de 
1865 42, 03. 6pGt. Türken de 1869 53%. EpCt. Verein. St. per 1882 
103. Silberrente 65%. Papierrente 63. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, — 
Petersburg —. Spanier —, —. Plaßzdiscont — pCt. Banleinzahlung 
91,00 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. Juli. 


Bar. Abweich. a Wind⸗ All : 
t Tberm.] pom richtung und gemeine 
Dr 15 Reaum. Mittel. Stärte. m N 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 339,9) 17,01 — S. schwach. Wir 
8 ee 888,1 10/24 N. fille. eiter. 
1 — — — 5 — 
8 Mostan 13300! 109 NND. lebhaft. bedeckt. 
8 Stockholm 339.6 13.9 — Windſiille. beiter. 
8 Studesnäs 340,9 115] — NW. — 5 halb. bewölkt. 
8 Groningen 340,1 15,7 — 8. fille. wenig bewölkt. 
8 Helder 349,33 132] — [N. maßi = 
8 Hernöͤſand 339.8“ 15,1] — Windſtille. beiter. 
8 Chriſtianſd. 34044 11,1] SW. ſchwach. beiter. 
8 Paris 339,7 11,5] — IN. mäßig. dedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 339,4 11.61— 04 0. ſchwach. eiter. 
7 Königsberg 338.60 146 1,9 IND. ſchwach. heiter. 
6 Danzig 339,2 13,3 1,2 — deckt. 
7 Coͤslin 339,3] 12,0 — 10 !ND. ſchwach. beiter. 
6 Stettin 338,1] 130) 02 NO. ſch dewöltt 
6 Puttbus 338,90 145 23 O. schwach. wolkig. 
6 Berlin 338,2 12,4 0,6 N. ſchwach. beiter. 
6 Poſen 3362| 11, — 0,3 |ND. ſchwach. zieml. beiter. 
6 Ratibor 330,7 15,1 3,5 N. ſchwach. wolkig. 
6 Breslau 333,90 12,8 0,8 O, ſchwach. beiter. 
6 Torgau 336,44 13,7 1,9 NO. mäßig. bedeckt. 
6 Münſter 337,4 12.6 1,3 NO. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Köln 76 13,1 03 NW. mäßig. bedeckt. 
6 Triet 388, 13, 1,7 SW. ſchwach. trübe, neblig. 
6 Flensburg 340,0 15,55 O. ſchwach. e 
7 Wiesbaden 33,3 13,4 — . file, bedeckt, Regen. 


j 


> 
\ 


reußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 
achdem am 19. Mai c. die vorgeſchriebene Reviſion des Ab⸗ 
ſchluſſes der Bücher und der Geld: und Documenten⸗Beſtände ſtatt⸗ 
gefunden, bringen wir hierdurch zur offentlichen Kenntniß, daß beim 
Jahresſchluſſe 1874 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Ver⸗ 
mögen der Anſtalt, einſchließlich 143,355 Mark Cautionen der Be⸗ 
amten und Agenten ıc. 
39,878,413, 06 Mark 
betragen hat, mithin 
1,102,237,62 Mark 
mehr als beim Jahresſchluſſe 1873. 
Die näheren Details ergiebt der ſoeben erſchienene 36. Rechen⸗ 
ſchaftsbericht für das Jahr 1874, welcher bei den Haupt⸗ und Special⸗ 
Agenturen, ſowie bei der Hauptkaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59, zu haben iſt. 
Die vom 2. Januar 1876 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen 
Einlage von 300 Mark für das Jahr 1875 betragen: 


4 Bei der In Klaſſe 
1 Gdelſcheſt 1. Il. 1 IV. v. vi. 
Mark | Mark Mark Mark | Mark Mark 
1839 15/00 | 17,10 | 23,30 [ 43,10 | 248,50 | — 
1840 14,60 17,00 21,60 34,10 | 227,50 | 450,00 
1841 14,10 16,30 20,60 34,90 121,70 | 450,06 
1842 14,00 17,00 19,80 80,80 | 104,40 | 450,00 
1843 14,10 16,00 19,10 31,90 96,10 | 450,00 
1844 14,30 16,20 19,90 28,30 180,60 
1845 13,50 15,20 18,00 | 28,10 67,00 
1846 13,10 14,90 18,30 21,90 55,10 
; 1847 13,10 15,50 17,00 24,45 37,00 
f 1848 13,50 15,05 21,90 19,60 | 110,60 
1849 12,95 15,00 15,10 | 23,60 39,30 
1850 13,10 15,15 18,10 | 22,00 40,15 
1851 13,05 15,35 18,45 22,80 30,40 
1852 12,15 14,30 16,50 28,20 38,30 
1853 13,00 14,40 15,80 22,00 35,25 
1854 12,60 14,60 16,30 17,50 23,60 
1855 12,80 15,00 15,15 18,15 24,00 
1856 12,50 14,05 15,45 22,78 27,40 
— 1857 12,60 15,30 17,30 18,50 25,90 
1858 12,50 14,55 15,75 16,85 25,16 
1859 12,30 14,60 15,30 19,00 27,15 
1860 12,30 14,30 16,75 16,30 23,45 
1861 12,50 14,00 15,20 16,00 19,50 
1862 12,30 13,90 15,50 16,70 20,30 
1863 12,45 13,65 14,60 15,50 22,50 
1864 12,25 | 13,20 | 15,55 | 16,40 20,70 
1865 12,20 13,05 15,40 16,35 18,55 
1866 12,45 13,30 14,10 16,16 17,30 
1867 12,30 13,50 15,00 16,20 17,00 
| zus 12,10 13,20 | 14,60 15,65 17,20 
869 12,20 12,85 14,30 17,40 17,00 
N 1870 12,20 | 13,10 14,75 | 16,00 16,60 
1 1871 12,05 12,90 14,40 15,65 16,80 
1872 12,00 13,10 14,10 15,20 16,50 
1873 12,00 12,80 14,60 15,20 16,40 
1874 9,00 10,00 11,00 12,00 13,00 


- 15833. 


Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpecte können bei uns 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. 

Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldun⸗ 
gen zum Beitritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen, ſind 
wir jederzeit bereit. 

Berlin, den 15. Juni 1875. [934] 

Direction der Preußiſchen Renten Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei 
Littr. B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind folgende Naur gen 


eben worden: 

. 273. 385. 
460. 476. 548. 576. 578. 734. 932. 
992. 1003. 1012. 1016. 1236. 1545. 

1687. 1731. 1824. 1996. 2045. 2251. 

2434. 2504. 2517. 2750. 2772. 2974. ? 

3063. 3226. 3319. 3325. 3381. 3711. : 

3798. 3816. 3962. 3989. 4101. 4496. 

4714. 4740. 4808. 4835. 4882. 5406. 5470. 

5517. 5560. 5576. 5592. 5663. 5924. 
6129. 6245. 6247. 6476. 6550. 6717. 

„6942. 6995. 7012. 7027. 7040. 7128. 7213. 7282. 
7431. 7524. 7721. 7736. 7871. 8134. 
| 8382. 8464. 8481. 8686. 
y 


270, 
686. 
1473. 
2216. 
2947. 
3588. 
4451. 
5380. 
5907. 
. 6640. 
7119. 
8055. 
8393. 8435. 8576. 
9013. 9124. 9134. 9214. 9344. 9405. 9412. 
9496. 9514. 9617. 9823. 9835. 9915. 9972. 
10211. 10275. 10313. 10352. 10377. . 10554. 10662. 
10786. 10810. 10824. 10879. 10892. . 11028. 11032. 
11099. 11184. 11247. 11402. 11443. 11469. 11478. 11500. 
11652. 11770. 11775. 12079. 12094. 12177. 12227. 12230. 12249. 12288. 
12314. 12329. 12385. 12411. 12452. 12483. 12605. 12612. j 2 
12808. 13233. 13243. 13401. 13429. 13450. 13460. 13569. 
13751. 13780. 13802. . 13881. 
14464. 14603. 14653. 14938. 
15738. 15778. 15790. . 15813. 
16254. 16272. 16283. . 16352, 
16697. 16829. 16926. 17094. 
17242. 17257. 17305. 17434. 
17952. 17973. 17986. 18032. 
18359. 18522. 18559. 18629. 
19101. 19194. 19284. 19381. 
19431. 19483. 19485. 19534. 19569. 19605. 19730. 19903. 
19951. 20139. 20354. 20431. 

Die Auszahlung der Capitals⸗Beträge zum Nennwerthe der gezogenen 
Actzen erfolgt vom 15. December d. J. ab gegen Aushändigung der Actien 
ſebſt den dazu ausgegebenen Zinscoupons und Dividendenſcheinen bei un ⸗ 
erer Hauptkaſſe hierſelbſt in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags. 
1 Der Betrag fehlender Zinscoupons und Dividendenſcheine wird vom Ca⸗ 
lalsbetrage in Abzug gebracht. N en 

Der Inbaber einer ausgelooſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb 
N Jahren, vom 15. December d. N ab gerechnet, abliefert oder für den 

107 des Verluſtes, deren gerichtliche Mortificirung nicht innerhalb dieſes fünf⸗ 
Übrigen Zeitraumes nachweiſet, hat die Werthloserklarung derſelben in Ge⸗ 
Wapbeit des § 7, 10. Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 13. Auguſt 
55 „(Geieb-Sommiung Seite 601) zu gewärtigen. ; 
A, Aus den Verlooſungen der früheren Jahre find die folgend bezeichneten 
nicien gegen Empfangnahme der Capitalsbeträge noch nicht abgeliefert, auch 
icht gerichtlich mortificirt oder für werthlos erklärt worden: 
ex 1873. Nr. 1510. 4597. 
ex 1874. Nr. 529. 4658. 18151. 19744. 
Breslau, den 1. Juli 1875. 


Königliche Direction. 
Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Ne: Vom 1. Juli c. ab iſt zum II. Anhang des Weſt⸗Oſtdeutſch⸗Ungariſchen 
beltdandiariſs vom 1. September pr. ein Nachtrag III., Holztarifſätze ent⸗ 


nd, in Kraft getreten und bei hieſiger Stationskaſſe zu haben. 
Breslau, den 3. Juli 1875. en 2 1974 


Königliche Direction. 


B DR er ie AMT EEETEEEEER 
Herrmann Thiel, Atelier für künſtliche * u. ſ. w. 


12851. 
13656. 
14324. 
15300. 
16203. 
16536. 
17133. 
17805. 
18101. 
18929. 


12836. 
13625. 
14171. 
15018. 
16003. 
16507. 
17114. 
17502. 
18096. 
18894. 


13671. 
14347. 
15328. 
16212. 
16618. 
17224. 
17812. 
18137. 
19063. 


13711. 
14367. 
15373. 
16236. 
16677. 
17240. 
17895. 
18139. 
19083. 
19540. 


13595. 
13931. 
15014. 


16449. 
17106. 
17446. 
18040. 
18724. 


Junkernſtraße 8, 1. Etage. 


Breslau. Haupt⸗Agentur: Th. Bürg⸗ 
art, 5 und Lotterie⸗ 
innehmer. 


e 

Brieg, C Mazdorff jun., Kaufm. 

Coſel, Wilhelm Worbs, Kaufm. 

Franlenſtein, Paul Fried⸗ 
länder, Kaufmann. - 

Glatz, Robert Drosdatius, 
Kaufmann. 

Bieleck, Stiftsrendant 


Kattowitz, P. Keil. 

Kreuzburg, C. G. Herzog, Kfm. 

Munſterber „E. Ulbrich, Stadt⸗ 
ae He uchhalter. 

Neiſſe, J. Haberkorn, Kaufm. 

Nimptſch, Ferdinand Kattner, 
Kaufmann. 

Oels, C. W. Müller, Kaufmann. 
(Firma: Hermann Müller.) 
Oppeln, S. Schnell, Kaufmann. 
Ratibor, H. Proskauer, Kaufm. 
Reichenbach, F. H. Dyhr, Kaufm. 
Schweidnitz, F. A. Schmidt, 

1 8, John, Spedit 
arnowitz, F. John, Spediteur. 
Waldenburg, Ziebig u. En, 

Kaufleute. f 
Walterhütte b. Nicolai, Wilhelm 
Wielſch, Buchhalter. 


Görlitz. Haupt⸗Agentur: R. Els⸗ 
ner, Kaufmann. 
Agenturen: 
Bolkenhain, C. Schubert, Buch⸗ 
händler. 2 
Bunzlau, R. Schüller, Kaufm. 
Mita, Julius Krafft, Kfm. 
riedeberg a. Q., R. © 
dorf, Rathmann. 
Glogau, Bernh. Schroff, Kfm. 
Goldberg, P. Günther, Kaufm. 
Greiffenberg i. Schl., Guſtav 


Hubrich, Kaufmann. 
Grünberg, Friedländer, 
Kaufmann. 


E. 
Kaufmann. 5 
ainau, E. A. Thiel 
irſchberg, Emil Caſſel, Kaufm 
(Firma: Gebr. Caſſel.) 
Sebenfriedeberg, M. Salut 


aufmann. 
are Franz Gärtner, Kfm. 
andes hut, F. E. Bläſer, Lehrer. 
Lauban, F. A. Heinrich, Kaufm 
Liegnitz, Bernhard Rungſtock 
(Firma: Gebauer & Rungitod). 
e Mohr, Kaufmann 
8 Mo c . 
Lüben, Herm. Ismer, Kaufm. 
Muskau, Max Häſſelbarth, Kfm. 
Neuſalz, Moritz Adam, Kaufm. 
Sagan, F. Wieſenthal, Kau 


enken⸗ 


Wohlau, Bierhold, Oberamt⸗] Mund Lotterie⸗Einnehmer. 


mann in Stroppen. Sprottau, Tb. G. Rümpler, Kfm. 


In Ihrer Zeitung vom 27. v. Mts. war unter der Ueberſchrift 
; „Die Bereitung von Leuchtgas aus Fäcalien“ 
ein Artikel aus der „D. Bau⸗Zeitung“ entnommen, welcher ein Gutachten 
. Gasdirector Troſchel über meine Gasbereitung aus Fäcalitoffen 
enthält. 

Um dieſer nicht wahrheitsgemäßen Beurtheilung die gebührende Schranke 
zu ſetzen, erkläre ich hiermit, daß der Gasdirector Herr Troſchel mit einer 
doͤchſtens 20 Minuten andauernden Beſichtigung meiner Gasanlage; die hin⸗ 
reichende Einſicht über meine Fäcal⸗Gasbereitung nicht erlangt haben kann, 
um ein ſo weitgehendes Urthell abgeben zu können. 5 

Außerdem ſteht Herr Troſchel mit feiner Kohlengas⸗Bereitung auch noch 
nicht auf einer großen Höhe der Fabrikation und daß dies aber in Wahrheit 
der Fall, dürften die nicht geringen Klagen der Breslauer Gas⸗Conſumenten 
ſchon zur Genüge dargetban haben. : 

Daß Herr Troſchel ſich nicht einmal dem zeitgemäßen Fortſchritte ange⸗ 
ſchloſſen, hat derſelbe zur Zeit ſelbſt zugeſtanden, als ich ihn vor 2 Jahren 
aufforderte, meine Beſtrebungen mit ſeinen Erfahrungen zu unterſtützen. Es 
ſtellte 1a vielmehr heraus, daß in den ſtädt. Gaswerken eine Verſuchsſtation 
erſt der Zukunft vorenthalten iſt. : 

Sogar ein nicht kleiner Theil Selbſtüberhebung dürfte bei dem Jahre an: 
dauernden ſchlechten Breslauer Gaslichte doch wohl auf den Gasdirector 
Troſchel biermit fallen und dieſe erſtere kann auch aller Wahrſcheinlichkeit 
er Herrn Troſchel nur zu dieſer Bericht » Erftattung in Mainz verleitet 


aben. 

Hätte jedoch Herr Troſchel in jüngſter Zeit auf eigene Hand Verſuche in 
meiner Fäcal⸗Gasbereitung gemacht, jo durfte derſelbe alsdann auch nur über 
rn in der Mainzer Verſammlung berichten und dann leicht erklärlich fo 
ungünſtig. 

Was nun aber meine Fäcalſtoff⸗Vergaſung anbelangt, jo erkläre ich 
wiederholt, daß ich noch heut unerſchüttert auf dem Boden meiner zur Zeit 
gemachten Behauptungen in Betreff der vielſeitigen Vortheile der Vernich⸗ 
tungsart unſerer Faäcalſtoffe ſtehe und geſtützt darauf, daß bereits Tauſende 
meiner Mitbürger die größere Lichiſtärke und den nicht ſchädlich fein können⸗ 
den Geruch des Fäcalgaſes anerkannt haben, erwarte ich von meinen wei⸗ 
teren höchſt günſtigen Erfolgen in der Brennmaterialfrage, daß alle Anſtren⸗ 
gungen, welche von gewiſſen Seiten zum Schwemm⸗Canaliſations⸗Beſchluſſe 
en worden find und wie es ſcheint zur Befeſtigung dieſes überſtürzten 

eſchluſſes immer noch hinterrücks gemacht werden, zum Wohle der Geſammt⸗ 


Am 15. Juli c. tritt an Stelle des Tarifs für den Ungariſch⸗Schleſiſch⸗ 
Sach ſiſch⸗Thüringiſchen Getreideverkehr vom 1. November 1873 ein neuer 


der heute ſtattgefundenen Auslooſung von 314 Stück Stamm⸗Actien | Tarif in Kraft. 


Die erhöhten Görlitzer Frachtſätze kommen jedoch erſt am 1. September c. 
zur Anwendung. N [975] 
Breslau, den 2. Juli 1875. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Verkauf abgenutzter Materialien. 
Breslau, den 30. Juni 1875. 
Es lagern in unſeren Werkſtätten⸗Magazinen zu 


elan, Oseriborbahubei, 
„ ene eerſe une Maberäälten, 


A Oppeln 

Il wie Filz-, Gummi-, Zink⸗Abfalle, Radbandagen, Ci: 

ſenblech, Guß⸗, Schmiedebruch, ſowie N e Hin 
(Kupfer, Meſſing, Rothguß⸗Metall, diverſe Drehſpäne, 

Roſtſtäbe, Federſtahl und alte Feilen. 


Die Bedingungen des Verkaufs find im Directions⸗Bureau, Berlinerſtr. 
reppe, ſowie bei dem Unterzeichneten, e 
95 ö 


Nr. 75.76, 1 
ſelbſt, in Empfang zu nehmen. 
Schlußtermin für Annahme von Offerten den 17. Juli er., Vor⸗ 
mittag 11 Uhr. 
Der Material -Inſpector. 
Ulrich. 


Herr Breuntrei, Verwalter Fblan, 


früher in Friedewalde, wird dringend erſucht, uns feinen Aufenthalt ſchleu⸗ 


e  Köhner & Kanty. 


veslau. 
[927] 


Breslau, den 1. Juli 1875. 


und Eiſenbahn⸗ 
ge am hieſigen 


Hierdurch die ergebene a 
daß ich neben meinem Engres-Holz- 
ſchwellen⸗Geſchäft mit heutigem 40 
Platz ein 


Nutzholz, und Schnitt: 
materialien⸗Geſchäft 
in allen Gattungen eröffnet habe. 


Billigſte und reelle Bedienung zuſichernd, bitte ich die verehr⸗ 
lichen Conſumenten von Obigem gefälligſt Kenntniß nehmen zu 


= A. Selten. 


Fa Holzplatz und Comptoir befindet fi 
ſtraße 10— N 


Neue Tauenzien⸗ 
14, auf dem Schierer'ſchen Grundſtücke. 1960 


büͤrgerſchaft und auch lrotz der noch post ſestum unternommenen Londoner 
Schwemm⸗Canalreiſen in das Breslauer Grundwaſſer fallen werden müſſen. 
Zugleich mache ich jetzt meinen Mitbürgern die Mittheilung, daß es mir 
vollſtändig gelungen iſt, den noch von den Fachmännern angezweifelt ge⸗ 
ringen Verbrauch von Brennmaterial zu meinen Gunſten der Art entſchieden 
zu ſehen, daß bei der Focalſtoff⸗Vergafung nur die Halfte desjenigen Brenn⸗ 
materials erfordert wird, welche die Steinkohlen⸗Vergaſung erfahrungs⸗ 
mäßig bedingt. . 8 
Daß dieſes Reſultat nach den vielfachen Verſuchen, welche ich mit der 
Vergaſung der beiden Gas⸗Rohſtoffe erzielt, mit dem Hinweis, daß bei der 
Steinkohlen⸗Vergaſung die Weißglühbitze erforderlich, während die Fäcalſtoff⸗ 
Vergaſung mit der Rothglübhitze der Retorte ſchon erfolgreich ſtattfand, ſogar 
jedem Laien erklärlich ſein dürfte, muß jetzt jeder Fachmann einſehen. Auch 
hat die Photometer⸗Probe, welche mit einem Profeſſor v. Bunſenſchen Photo⸗ 
meter von dem Herrn Univerſitäts⸗Mechaniküs Pinzger vorgenommen, das 
überraſchende, zugleich aber auch in Wahrheit die Troſchel'ſche Angabe total 


„ſchlagende Reſultat ergeben, indem das Breslauer Leuchtgas nur 62 C/ M. 


Entfernung vertrug, während mein Fäcal⸗Gas auf 120 CM. dieſelbe Licht⸗ 
ſtärke zu zeigen ſich erlaubte. * 

Dies dürfte ſogar den Herren Gas⸗Ingenieuren imponiren müſſen. 

Daß ich mit nur 40 Gasöfen reſp. 400 Retorten die Breslauer Fäcal⸗ 
ſtoffe täglich zu verarbeiten reſp. zu vernichten angegeben und daraus ca. 


312,000 C.⸗Fuß Fäcal⸗Gas, welche alſo nach obiger conſtatirter Lichtſtärke 


mindeſtens den gleichen Werth von 624.000 C⸗Fuß gutes Koblengas reprä⸗ 
n auf die Erfahrungen einer zweijährigen harten Arbeitszeit 
egründet. ‚ 

Alsdann dürfte aber die von Herrn Troſchel behauptete nothwendige 
doppelte Größe der Fäcalgas⸗Anſtalt damit eine nicht Mr Wider⸗ 
legung finden, da das vorjährige Ergebniß der ſtädtiſchen Gaswerke mit 
ihren mehr als 500 Retorten auch nur 900,000 C⸗Fuß (durchschnittlich pro 
Tag, Production conſtatirt. ze 2 

ieſe Thatſache ſpricht ebenſo für mich, als der aromatiſche Holzeſſig⸗ 
geruch des Fäcalgafes gegen die von Herrn Troſchel jo genau ſpecificirte 
gefährliche Zuſammenſetzung meines Fäcalgaſes. 

Schließlich kann ich nicht umhin, einen frommen communalen Wunſch 
dein Herrn Troſchel auf den Weg zu geben. f : 

Derſelbe möge nicht mehr wie im vorigen Winter verſuchen, ſogar aus 
Pechkohle ein gutes Leuchtgas machen zu wollen; ſo lange überhaupt Herr 
Troſchel aus einer ihm nur beliebigen Qualität Kohlen Gas fabriciren läßt 
reſp. laſſen kann, fo lange werden die gemüthlichen Breslauer im Dunkeln 
figen müſſen und die Stadt⸗Hauptkaſſe wird von dem Gewinn der Gaswerke 
auch nicht zu viel zu ſehen bekommen. Albert Sindermann. 


Familien, die ihre Söhne fern von den Einflüssen einer grösseren 
Stadt in ländlicher Zurückgezogenheit erziehen lassen wollen, werden 
auf das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne aufmerksam gemacht, 
eine Lehr- und Erziehungsanstalt, die seit 25 Jahren ihre Schüler mit 
nachweisbarem Erfolge von Septima bis Prima (in Gymn, u. Realabth.) 
führt, Sie nimmt Zöglinge jedes Alters auf, am liebsten junge Knaben, 
die in Fo'ge gewissenhafter Aufsicht, Ueberwachung der Schularbeiten 
und zweckmässiger Nachhilfe geistig sicher gefördert werden, und in 
stärkender Landluft auch körperlich rn se gedeihen. — Für 
überalterte und wissenschaftlich zurückgebliebene Zöglinge sind Special- 
Lehreurse à 12 bis 15 Mitglieder mit besonderer Lehrverfassnng ein- 
gerichtet, in welchen Versäumnisse früherer Jahre ausgeglichen wer-“ 
den können, damit sie noch rechtzeitig wenigstens die Berechtigung 
zum einj. Freiwilligendienst erwerben. Die Anstalt ist zur Ausstellung & 
von Zeugnissen zum einj. Freiwilligendienst berechtigt. Die nächsten 
Aufnahme-Termine sind 15. August und Anfangs October. 
besagen die Prospecte, 


Reis⸗Str.⸗Stärle ayr. 4 Sgr., Reis-Luft⸗Stätte 3% Sgr., 


(St 3 Sgr., Engros⸗Preiſe ſehr billig bei Märtter - 
& Franzke, Breslau, Weidenſtraße 35. [938] 


Der Schwimm -⸗Unterricht 


im Kroll ſchen Bade findet bei ſchöner Witterung im gedeckten und gam 
ae Oderbaſſin, bei kühler Lufttemperatur im lauwarmen Winter⸗ 
Baſſin ſtatt. 359] 


A 


Der unterzeichnete 8. O. beabſichtigt den diesjährigen Sommerabſchieds⸗ 
Commers Ende Juli auf Wunſch vieler alten Herren am Zobten abzuhalten 
und erlaubt ſich hiermit, feine, ſowie die alten Herren anderer S. C. 8. C. 


’ 


dazu einzuladen, mit der Bitte an die etwaigen Theilnehmer, ihre age 72 


baldigſt an einen der Unterzeichneten einſenden zu wollen. Nhe, 
lungen folgen ſpäter. i 
1 . 2 C. zu 3 * er 
Gras cand. med., Neue Graupenſtr. 7. . Werneyer, cand. jur. 
8 Werderſtr. 7. M. Fürſt, stud. jur., Gartenſtr. 9. 5 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt 
Königsſtraße 9. 
Julius Winter. 


5 Siepe erlaube ich mir, einem geehrten Publikum, beſonders den 
Herren Bauherrn und Geſchäftsſreunden, ergebenft anzuzeigen, daß ich 
meine bisberige Wohnung Mittelgaſſe Nr. 1 verändert 
und vom 1. Juli er. ab hier Neue Kirchſtraße 
Nr. 10 b. wohne. Ich empfehle mich gleichzeitig zu allen in 
mein Fach ſchlagenden Arbeiten, ſowohl zur Uebernahme von Neu⸗ 
bauten, als auch Reparaturen unter Garantieleiſtung prompter und 


exacter Ausführung aller mir zu Theil werdenden Aufträge. 
Breslau, den 1. Juli 1875. 


A. Jäckel, Maurermeiſter. i 
Monatlicher Bericht 


itthei 
Ay 


(972] 


Vereins van J 8 5 8 


in Hamburg 
Monat Juni 1875. 


90 stellesuchende Mitglieder und 2 Lehrlinge 
wurden placirt. 


168 neue Aufträge zur Besetzung von Vacanzen, 
226 Aufträge, davon 71 für Lehrlinge, blieb 
ufträge, davon ür Lehrlinge, blieben ultir . 
früheren Monaten übertragene eingeschlossen). ee 
123 neue Mitglieder und 3 Lehrlinge wurden aufgenommen 
220 Mitglieder und 2 Lehrlinge meldeten sich im Laufe des Monats 
als Bewerber an. \ 9551 
653 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als Bewerber notirt 
Anm. Die bei uns angemeldeten Vacanzen werden in der Hambur- 
gischen Börsen. Halle“ jeden Dinstag, Donnerstag und Sonnabend ver- 
ntlicht. 


er 8 Br: 


Näheres >. 
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Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzeigen, vaß ich mit dem heutigen Tage meine 


Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗Handlung 
e . er ware ben Ste, 


verlegt habe. 


Die großen, im zeitgemäßen Style ausgeführten Räumlichkeiten meines jetzigen G 
geſtatten mir, die Waarenvorräthe x i 5 1e A 


beſonders in der Specialität der Spielwaaren 


In der Nacht vom 1. zum 2. d. Mts. starb in Ausübung seines - 
Bernfes der [76] 


Königliche Sanitätsrath Dr. Speyer. 


Wir verlieren in ihm einen liebenswürdigen Collegen und 
Freund. Er war in seinem Berufe unermüdlich thätig, mit reichem 
Wissen ausgerüstet, stets hilfbereit, ein Freund alles Guten und 
Schönen. Die Erde sei ihm leicht. 
Jauer, am 2. Juli 1875. 

Blech, Dr. Guenter. Dr. Jaenisch. Dr. Sachs. Dr. Scheider. 
Assist.-Arzt a.D. 
Dr. Waldhaus, Dr. Weitzenmüller, 
Kreis-Physikus. Stabsarzt. 


Clara mit Herrn Wilhelm Levins⸗ 
ſohn aus Berlin beehren ſich hier⸗ 
diurch ergebenſt anzuzeigen. 973] 

Breslau, den 3. Juli 1875. 

H. Hirſchberg und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Hirſchberg. 
Wilhelm Levinsſohn. 
Breslau. Berlin. 
Kr Die Verlobung unferer älteiten 


Tochter Martha mit dem Leinen: 
Fabrikanten Herrn Eduard Gerſch 


aus Ludwigsdorf beehren ſich 1 
anzuzeigen. odes⸗Anzeige. Es ſind uns zu unſerer Silber⸗ ; i . 0 5 ; 5 
. Bres au, den 3. Juli 1875. Mit tief trauernden Herzen allen] Hochzeit von Nah und Fern fo viele a ee F ee autzuſtellen und jomit den erbten Wiſpruchen 2 Neuzeit voll⸗ 


J. €. Deinert und Frau. entfernten Freunden und Bekannten Beweiſe von Freundſchaft und Wohl⸗ 
8 — die erſchütternde Nachricht, daß unſer wollen zu Theil geworden, daß es uns 
. Als Verlobte empfehlen ſich: inniggeliebter Vater, Schwieger⸗ und ein Bedürfniß iſt, auf dieſem Wege 
TER Martha Deinert. Großvater der Kaufmann und Fabrik- unſeren innigſten Dank auszusprechen. 
Eduard Gerſch. beſitzer 341] Brieg, 3. Juli 1875. 5] 


_ feine Verlobung mit Fräulein J. A. Gockſch Franz Storch u. Frau. 
Wilhelmine Eckert erlaube ich mir] geftern Abend 8 Uhr, in Folge Herz⸗ 3 

ganz 3 anzuzeigen. [372] schlag ganz plötzlich ſanft entichlafen iſt. Zoologiſcher Garten. 
Bree 1875. Täglich geöffnet. 700) 


Außerdem erlaube ich mir ergebenſt auf den in dem jetzigen Lokale von mir noch neu errichteten 


Bazar de voyage 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. Derſelbe enthält alle, für Herren wie für Damen erforderlichen 


Reiſe⸗Effeeten 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Gegenſtande, in reichhalligſter Auswahl. 
Indem ich hiermit den hoben und hoͤchſtzuverehrenden Herrſchaften für das mir ſeit der Uebernabme 


au, den 5. Juli 1875. Wüſtewaltersdorf, 4. Juli 
Alexander Noth, Partikulier. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: Die Beerdigung findet Dinstag ftatt.| Liebich's Etablissement. 


Emma Scheurich. Hermann Funke. Am 3. Juli c. Abends 8 Uhr ver⸗ [942 ä i : j : 

x Sagan u. De 3. Juli 1875. ſchied pio an lan“ unſer 3 ), 7 „Täglich dieſer Handlung durch fo viele Jahre geſchenkte gütige Wohlwollen beſtens danke, bitte ich, mir daſſelbe 

— Carl Schule. derebrter Chef, der Kaufmann und Militär Concert. auch in das neue Lokal und für meine neuen Unternehmungen übertragen und erhalten zu wollen. Es 

1 & 750 8 3 abet Fabtikbeſitzer J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. wird dagen mein Beſtreben bleiben, nach wie vor dem von mir, wie von meinen Vorgängern ſeit dem 
iaconus bei St. Eliſabet. N hen ehem een herein circa 80jährigen Beſtehen diefer Handlung innegebaltenen Principe der ſtrengſten Reellität treu zu bleiben 


i „geb. Rothe. 
den eee | „on & Od Paul Soholtz's 
| Beebion Juli 1. an Wir verlieren in ihm einen ebenſo Etablissement. 


und ſtets nur Waaren aus den beſtrenommirteſten Fabriken des In- und Auslandes zu civilen Preiſen 
anzuſchaffen. [941] 


| tungsvoll 

N liebevollen wie e Principal, Heute Dinstag: ENT Guſtav Buchwald, in Firma 

RE Hermann Cohn. dem wir ein bleibendes Andenken be⸗ e i 

8 en 8 ie 85 waza — — f, den 5. Juli 1875 Mendelssohn- bend . 

2 e 2 üſtewaltersdorf, den 5. Juli 1875. 5 

Waldenburg, in Schleiien. Das Enmptoir-Verfonal der Firma der Preslauer Concert-Capelle. IN av IC Wa vorm. T al Cie. 
* 1 r wurden wir dur ie Bebur milien⸗Nachrichten. t wei ni er⸗ r 

eines muntern Töchterchens erfreut. Verbunden: Lt. im Küraſſ.⸗Rgt. 5 je tape + ' ar 

’ Breslau, den 5. Juli 1875. „Graf Wrangel“ Herr G. v. ei Gebr. Roesler 8 6 

2 


vis-a-vis dem Stadttheater. 


aul Rothe, Uhrmacher in mit Frl. Addy Steinecke. 5 
1362 5 nebſt Frau. ln eat Brenn Carl = Etablissement. 


richtigen Aufenthaltsort des 
Knechtes oder Arbeiters Cuba 


Die heute : Nachmittag erfolgte lüd⸗] Preußen“ Hr. W. v. Roon mit Frl. Mally Heute: 5 2 
liche Entbindung meiner lieben Frau be Zeſchau. Majorim 2. Hanno Drag. EEC TNZINZEREN | T- ’ 
e Geoßes Gone Schmidts TEE: 
äftigen Jungen zeige i a J „ 5 $ we 5 
x Befanderer Meldung dierdufch er: —5 ee e — des Muſildireckors Herrn C. Faust. Affen⸗ 1 Hunde⸗ — 0 oeffentliche D 8 8 — 
gebenſt an. 37 ey ern Ä M. a ank Agun = — 
ie Breslau, den 4. Juli 1875. Wunſchmann in Berlin mit Fräulein bier⸗Aus ank — Pr] 
R Eberhard Zwanziger. W Ein Sohn: dem Haupt⸗ Boch EN id ; nebſt heate — i — e e de dh gar = 
2 Geſtern Abend wurde meine Frau mann u. Comp.⸗Chef im 1. ür. Abends: e nin ger furchtbarsten Weise geplagt wurde, habe ich nach 
Diäorothea, geb. Sachs, von einem ges Inf.⸗Regt. Nr. 51 Em Gral b. d. Brillante Breslau, 1 Verbrauch aller nur erdenklichen Heilmittel gegen diese — 
ſunden Knaben glücklich entbunden. Schulenburg in Altona, dem Pr.⸗Lt. G Ill in ti auf dem Zwinger! 5 J schrecklichen Zustände schliesslich vom Auxilium orientis - 
Breslau, den 3. Juli 1875. im Poſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 10 und \ as⸗ umina ion. Heute Dinstag, den 6. Juli: — des Herrn Sylvius Boas in Berlin; 22 Friedrichstrasse, — 
[339] Nathan Cohn. Adj. der 7. Cab. Brigade Herrn von z Große Vorſtellung. Gebrauch gemacht, und kaun ich bezeugen, dass dieses 
e e übe Se meine] e Besen 15 Dieter, — Simmenauer, Harten. a schreckicen Zustande gänzlich beirete. „ Hei 
— 5 e Margen allt . 50 Singer ſchen Capelle. Morgen Mittwoch, 7. Juli: Mögen alle Krämpfeleidende, doch. dies Mittel in Gebrauch — 
a A entbunden. i 338] Fralhe m 3 > oll Auftreten der English singsing und 2 Vorſtellungen. — Naeh Wü erg te e e hr 1 5 — 
2 Roſtock, den 2. Juli 1875. Sei 1. 5 in Oberſt⸗ . 1. Ye ae 1. 5 dancing Maas Villers Anfang 5 und 8 Uhr. Alle breitung gestatten! — Das ‚Auxilium orlentis ist in der im: 
2 er utzen, 0 Sch er em 5 0 Lieut. *. 0 und des Mandolinen⸗Virtuoſen Es finden täglich Bor: fe} That das einzige und sicherste Mittel gegen Epilepsie und — 
95 den im Großberzoglich Tovesf Ae dr. General⸗Major Frank de laine. ſtellungen ſtatt. eG 1939] = verwandte Zustände. — 
2 eilenburgifcen Züflier-Wegt. Nr. 90. D. v. Tredom in Frankfurt =. ee En — M. A. Simon — 
f Heute früh 47 Uhr wurde meine 1155 Diakonus Braune in Gebeſee. a — n ’ 2: 
liebe Frau Anna, geb. Karge, von] Chanoineſſe im Kloſter, Lüne Fräul. Zelt⸗Garten. — Dampfschneidemühlen- und Holzleisten-Fabrikant — 
deinem Jungen glücklich entbunden. . Jertha v. Cramm. Verw. Frau Rechts. Täglich 50 Ml Belohnung — zu Priebus. —. 
I Waldenburg i. Schl. den 4. Juli 1875. anwalt Arnold in Berlin. Verw. Frau Gro ßes Concert N + — — 
82 E. Maiwald. ger Biharbi, in Berlin. dran B 7 . der er 110 — ae Entnommen, 2226 der Nr. 95 des „Görlitzer — 
ae n ine li erlehrer Dr. Tappe in Berlin. . unter Leitung egenwärtigen, nachwei Anzeiger“ vom 25. Apri . 21² 
Heute früh! Uhr wurde meine liebe aſtor emer. Herr Lähr in Sagan. des Muſildirectors Herrn A. Kuſchel. ges 207 —— 90 p | ] 3 


u Mathilde, geborene Franz, von ‘ 2 N 
N 8 — Jagen a ent: | Najor a. D. Hr. Gelpcke in Frauſtadt.. Anfang 7 Uhr. [810 

bunden. [90] Wenge 9 1 il er Gebiet Eutree à Perſon 10 Pf. 
Liegnitz, den 4. Juli 1875. idenhauſes zu ibler. —__—— ——— — 

£ Kgl. Oberamtmann zc. Herr Pehle⸗ ’ 

F mann in Dorotheenhof bei Daber. Hildebr and 8 
% Statt befonderer Meldung. Major a. D., Ritter ꝛc. Herr Gelpde Etablissement 
Heute früh %5 Uhr wurde meine] in Frauſtadt. Frau Hauptmann Hilda . 0 
liebe Frau Minna, geb. Boſe von Pearce geb. Tamnau, in Brom⸗ Dinstag, den 6. Juli: 
einem munteren Jungen glücklich ent⸗ berg. Frau Verlagsbuchhändler Toni Gro es 
unden. . 79] Krüger, geb. Kotzolt, in Berlin. 

ii | Jobe Theater, Militär⸗Concert, 

; i 18 
PPP 0 & 2 G8. er. ausgeführt von der Negiments-Muſik 
er Heut Abend wurde meine liebe Frau] Dinstag. Zum 34. M.: „Die 90 des 4. Riederſchlef. Inf.⸗Kegts. 


f i 5 
von einem geſunden Madchen glücklich! um die Erde.“ 3 
enttunden. 97 Nr. 51, unter Direction des 


Uterowsky (ruſſiſcher Ueber⸗ 


inmmmmmmuüuaummom 
läufer) namhaft zu machen 
weiß — dagegen [73] \ 
100 Mk. Belohnung 2 Zur Beachtung. 2 


Demjenigen, der mir den Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in den Theodor Ferber'ſchen 
Cuba Uterowsky bier an Lokalitäten das Spiels und Galanteriemaaren:Gejhäft in underänderter 


Ort und Stelle vorſtellt. Weiſe fortführe. 


inand Altenbur ndem ich ein bochgeebrtes Publikum auf mein in jeder Hinficht 
ee 2040 after Lager aufmerkſam mache, verſichere ich bei ſtets reeller 


Bedienung ſolideſte Preiſe. 


Wirthſchafts⸗Inſpector 
in Lorzendorf, 


5 [963] 
W. Löwisohn, 


„Le Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. Rapellmeifter 957 Poſt Neichthal 
8 „S., den 4. Juli 1875. — — 5 + 
dae. DS #8 a © Volks-Theater. Herrn Börner. ERSTER Albrechtsſtraße 11. 
2 Bahnhofs⸗Reſtaurateur. instag. Dune au — Zweite außerordentliche Ballet, Von jetzt ab befindet ſich meine F. S. die berühmten. Bergmanmeſchen Zabnſelfen und 
A Halt dieses Jahres verstand] ell ich austoben. Baller Badecer. gymnaſtiſche mimiſche und Augenklinik für Arme Saft: find ftlks und Dar nur dei mir zu r 


d rat N 5 8 laſtiſche Vorſtellung der welt⸗ ; 
ee Winkler, Variets-Theater, |’ banden Künfler Familie e dali 8 


346] Nikolaiſtr. Rr. 27 7 / . ya 
N 3 olaiſtr. Nr. n eltliche Behandlung. . 

RR en. Souege instag. 7585 Frauen und 15 — Forbee, 5 Privalſprechſtunden wie 8 15 ‚Verkauf des Bades 
"Breslau, 5. Juli 1875. x ren Mun pe⸗ aus dem Krystall Palaſt zu London. meiner Wohnung Blumenſtraße Za, 


SER Die Rechtsanwälte Auftreten des berühmten Gymnaſtikers 


IE; w Stadt-Gerichtes zu Breslau. Ti 7 Aer Herrn Briess. 
5 Heute früh 3 Uhr ſtarb nach nur „National Theater. Illumination, Erleuchtung der Fon⸗ 


8] faine und des Manzanillo- Baumes. 


Drofefior Dr. Hermann Cohn. Frätra-Füred (Schmecks). 


77 29. Mai l. J. abgehalte General⸗Verſamm⸗ 
Ich wohne Hell Nr. 4. Laut Beſchluß der am age Lore dete ge Sam 4 0 — Ma. 


| gigem Krankenlager, an den Fol: 8 c lung wurde der Verkauf des Borde 

7. n einer Entbindung, meine gi FE ra 5 Anfang des Concerts 6% Uhr, Dr 1 A. eimann, fein-Sabrit-Gefelichaft gebbnigen, in 05 arpathen gelegenen Bades 
Here Frau Bertha, geb. Tſcheſchke, ae der Vorſtellung 7% Uhr. 09% pract. Arzt. Tätra⸗Füred, beziehungsweiſe en Händen * geſicherten Pachtbeſtees 
im Alter von 29 Jahren. Gram⸗ Verein für Geschichte und Alterthum] Entree à Perſon 25 Pf., Rinder 10 Pf. prechſtunden 7—8, 3—4. ſammt ſämmtlichen Juveſeddel eg rait 1 als Haus⸗ und Wirth⸗ 
In ar zeige 7 — allen 17 ze 1 ze Mili 1 2 E e 11 Von meiner Reiſe zurückgekehrt Fiaſen ec eder dehnen e e enge 
5 en und Freunden, a ittwoch, den 7. Juli, 2 Von 3 25 ' a 0 f { . | 
Nur derer Meldung, ergebenit a De Abends 7 Uhr: [933] Uttar onkeert! babe ich meine Thätigkeit als 9215 . en T. Kaufluſtigen mit dem Bemerken in Kenniniß geſetzt 


ciglarzt ktaufspreis auf 140,000 Fl. ö. W. veranſchlagt wurde; 
für Hals- und Ohrenkrankheiten peer da die Bede all 20 theils ebenerdize, theils 1—2 Stoch babe 
aufgenommen und halte meine Sprech⸗[Gebaude mit mehr als 200 Zimmern, eine bydropathiſche Kur⸗Anſtalt, 
ſtunden Vorm. von 9 bis 11, Nachm. rere Neſtaurations⸗, Kaffeehaus Tanz⸗ und Speiſe⸗Salons, genügende 


Beerdigung findet Mittwoch den 7ten Herr Archivrath Prof, Dr. Grün. Freren den 8. Juli: 
d. Mis. Nachmittags 5 Uhr vom] hagen: Friedrich der Grosse und in der Reſtauration 


22 Trauerhauſe, Biſchofsſtraße König von] seine Umgebung im Anfange des im Buchenwald, 


A, en aus, auf den Friedhof bei ersten schlesischen Krieges nach : a \ . 
vv , hatt. 5 [969] [den ungedruckten Schilderungen des 2. chef Jäger- Bals. Ner 6 von 3 bis 5 Uhr. d nat Badekammern dab ſcikeß ng, daß die Oſßete dig l. Jul l. 5. en 
2 X 1 1875. i Urtige an. . „Jager⸗Bats. . iſt, un U da 31. n 

0 Breslau, den 5 Jul 1 be eines auswürtigen Gesandten. unter perſönlicher Leitung Dr. B. Riesenfel y Re ee I Mistelezer Dampfmühl⸗ und Mühlſtein⸗Fabriks⸗Geſell⸗ 


des Capellmeiſters Herrn Langer, 


a6 ich Aue e n a Museum Schlesischer wozu ergebenſt einladet E. Bargel. 
zeige ich, zugleich im Na eine " FK "Ir EIHS 7: 
Schwiegermutter, ſchmerzerfüllt an, daß Alter thümer. 6 4 
E geftern Nachmittag 46 Uhr meine] Dinstag, den 6., 7 Uhr, in der III erri 

ra die ſorgliche e e 5 87 err Geh. Rath Professor 

er Kinder, r. Göppert über die sog. verglasten |} Bn hr, 
4 inne, geb. Budolph 125 5 ur bei Jagerndorf, m 0 Neunte noführuug, 
1 lter von 36 Jahren fanft ver⸗ Erwerbungen. 1 e Beten, Wechſellehte. 
f 3 Für Buchführung und Correſpondenz 


eden iſt. 
e befondere licbangsc ce 


Oblarer-Stadtgraben 28, 2. Et. t in Miskolcz, darnach aber bis 10. August l. J. an den Endes⸗ 
Mein ai Bohn ei nebſt Geſchäfts⸗ Ban nac Tetra, Fred (per Poprad) einzureichen ſind, allwo auch die 
ung [875] 1952) 


i i i können. 
Lokal befindet ſich jetzt peciellen Ae den 28. Jun en 


Ohtaner-Stadigenden 17, e Borſod⸗Miskolger Dampfmühl⸗ 
Vene Si eee und Mühlfein-Babrife- Gefelitaft 


Ich habe mich in Waldau nieder⸗ t. Radvany, Director. 
gelaſſen. Wohnung bei Herrn Thier ößĩé˖ð Ftablirt 1806. 


ee eee e Patent Polz Rontenur Jalousien 
aus Rei 


— 


* U 1 R m 
te 5 Waldau, den 3. Juli 1875. g Materials, ſowobl innerhalb: 
d mat l Ein Pianino, J. Niliel, e Mr. Daub, | ann ara sa Era 
u 3 2 ane be faſt neu,. (348 2 Vorderhaus. [861 prack. Arzt. Garantie. Illuſtrirte Preisblätter auf Verlangen franco. 1433 
eee in e rettschneid See den e fed e, e oer dünliche wärme zum Erſte k. I. 4. h. Patent⸗Jalouſse Fabrik in Skotſchan, 
e sr rang Bar een 
1. 0 * e Nr. 
den | iestaifte. 44.45 (am & ute habe) 135 bei Iran Senger. 882 Julius Oesterreicher. 


zu haben Ohlauerſtr. 29 im Cig.⸗Laden. 


Aa „5 N eo) 

In Vinfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4016 Me — — 9 f 

| W. Liwifohn 

und als deren Inhaberm die verehe⸗ 

lichte Kaufmann Wally Löwiſohn, 

geborene Deutſchmann (Branche: 
Galanterie⸗ und Spielwaarengeſchäft), 
bier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 1. Juli 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [21] 
In unſer Geſellſchafte⸗Regiſter iſt 
eute bei Nr. 317 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Louis Hahn 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 
Hahn & Kohn dierſelbſt erfolgte Auf⸗ 
ung dieſer Geſellſchaft und in unſer 
Firmen⸗Regiſter Nr. 4017 die Firma 
Hahn & Kohn bier und als deren 
Inhaber der Kaufmann Friedrich 
alomon Kohn bier eingetragen 
Horden. 5 
Breslau, den 1. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 22 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
r. 889 
Georg Kohn 


bier als Procuriſt des Kaufmanns 
iedrich Salomon Kohn hier für 

eſſen hier beſtebende, in unſerem 
Firmen⸗Regiſter Nr. 4017 eingetra⸗ 
gene Firma 
2 Hahn & Kohn 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 1. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 123 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 890 Ei 
4 Abraham Löwiſohn 
bier, als Procuriſt der verehelichten 
Maufmann Wally Löwiſohn, geb. 
Deutſchmann bier für deren dier 
eſtehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter 
r. 4016 eingetragene Firma 
W. Löwiſohn 
beute eingetragen worden. 
Breslau, den 1. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
„König. Stadt⸗Gericht. Abth. 4 


Bekanntmachung. [128] 
Der Vorſtand der hiesigen eingetra⸗ 
genen Genoſſenſchaft 
„Vorſchuf⸗Verein zu Oppeln“ 
eſteht nach erfolgter Neuwahl des 
Kaſſirers für die Zeit vom 1. April 
1874 bis zum 31. März 1877 aus fol⸗ 
genden drei Mitgliedern 
1) Director: Kürſchnermeiſter und 
Rathsberr Herrmann Hattwich, 
Kaufmann Albert 


2) Kaſſirer: 


Krüger, . 
3) Controleur: Kaufmann Salo⸗ 
mon Schnell, 
ſämmtlich von Ogpeln. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
25. Juni am 28. Juni 1875. 
Oppeln, den 25. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [127 
In unſer Geſellſchafte⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmaßiger Anmel⸗ 
dung eine Handels⸗Geſellſchaft sub 
laufende Nr. 107 unter der Firma: 
Triebs & Fellmann (Ceres) 
am Orte Waldenburg unter nach⸗ 
ſtehenden Rechtsverbäliniſſen: 
Geſellſchafter ſind 


a) der Mirtbſchaftsinſpector Anton 


ebs, 
Lobnſuhrmann Gottlieb 


Bekanntmachung. 1126] 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 71 eingetragene Firma] 


Johann Kretſchmer zu Wierſche iſt 


erloſchen und im Regiſter heut gelöfcht | % 


worden. 
Roſenberg O S. den 19. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [129] 
Vom 1. Juli d. J. ab fungirt für 
die Dauer des Geſchäftsjahres 1875 
als Secretär für die auf die Führung 
der Handels- und Geneſſenſchafts⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte bei 
dem unterzeichneten Gericht an Stelle 
des Secretärs Langer, der Seeretär 
Ilgner. 
Lui.iegnitz, den 2. Juli 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Zum Bau des Schleſiſchen! robin: 
jial-Mufeums follen 940] 

die Zimmerarbeiten (veranſchlagt 
auf 94/17 M.), und 

die Staakerarbeiten (veranſchlagt 
auf 937 M), 


ſowie die Lieferung von eiſernen]! 


Walzträgern und Schienen 
im Wege der Submiffton vergeben 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
den 12. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt. Unternehmer, welche ſich 
bierbei betheiligen wollen, haben ibre 
Offerte bis zu dieſem Zeitpunkt unter 
der Adreſſe der unterzeichneten Com⸗ 
miſſion im Bureau der Landes⸗Depu⸗ 
dation (Ständehaus) einzureichen. Die 
ubmiſſions⸗ und Vertragsbedingun⸗ 
gen. können ebendaſelbſt täglich von 
Vals 3 Uhr eingeſehen werden. Auf 
erlangen werden Abſchriften ertheilt. 
Breslau, den 1. Juli 1875. 
Die Muſeumsbau Commiſſion. 


Bei der hieſigen Stadtſchule iſt 


eine katholiſche und eine 

evangeliſche Lehrerſtelle 
zu beſetzen, welche neben je 75 Mark 
Heizungs⸗ und 90—120 Mark Woh⸗ 
nungsentſchädigung nach dem Dienſt⸗ 
alter der Anzuſtellenden mit je 750 
bis 1200 Mark Jahresgehalt dotirt 
ſind. Meldungen nebſt Zeugniſſen 
werden von uns bis zum 3. Auguſt 
cr. entgegen genommen. 12 

Grottkau, den 2. Juli 1875. 

Der Magiſtrat. 


An unſerer Realſchule I. Ordnung 
iſt zu Michaelis d. J. in Folge eines 
Todesfalles eine 121 


ordentliche, Lehrerſtele, = 


mit 2000 Mark Jahresgehalt, zu be⸗ 


ſetzen. 
Bewerber, beſonders ſolche, welche 


die Facultas in der Geſchichte für die 
oberen Klaſſen beſitzen, wollen ſich bis] 


zum 21. Juli c. unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 
Sprottau, den 30. rat 1875. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergean ; 
ten ift bier zu beſetzen. Mit derſelben 
iſt ein jährliches Gehalt von 780 Mark 
verbunden, welches von 2 zu 2 Jahren 
um je 60 Mark bis auf 1080 Mark 
ſteigt. Außerdem werden 75 Mark 
Kleidergelder und ein Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß von 75 Mark gewährt. 

Civilverſorgungsberechtigte Bewer: 
ber, welche der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſind, wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 20. d. Mts., wenn möglich. per: 
ſönlich, bei uns melden. 

Dreimonatliche Probezeit iſt Be⸗ 
dingung. 130] 
Königshütte, den 1. Juli 1875. 

Der Magiſtrat. 


Die Stelle eines [122] 


Rathsdieners 


iſt vom 1. Auguſt c. ab zu beſetzen. 

Das baare Einkommen derſelben 
beträgt 750 Mk. (incl. Kleidergelder 
und Bebeizungs⸗Entſchädigung) nebſt 
freier Wohnung. 5 

Bewerbungen von Civilverſorgungs⸗ 
Berechtigten ſind unter Beifügung von 
Zeugniſſen und einem ſelbſtgeſchrie⸗ 
denen Lebenslaufe bis zum 20. Juli 
d. J. einzuſenden. 1 

Reichenbach i. Schl., den J. Juli 1875. 

Der Magiſtrat. 


Steinkohlen⸗Lieferung! 
Der Bedarf an Steinkoblen für die 
biejigen ſtädtiſchen Gebäude pro Win⸗ 
ter 1875/76, circa 10,000 Ctr. beſte 
Oberſchleſiſche Stückkohle, ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten ſind unter Angabe der 
Grube und des Preiſes pro Centner 
franco Bahnhof Görlitz bis zum 
15. Juli cr. an uns f 
Goͤrlitz, den 2. Juli 1875. [930] 
Der Magiftrat. 


N 


eee e r 


In der hiesigen EEE x 
Ä Gemeinde ift die Stelle 5 
eines Cultusbeamten 


zum 1. September, ſpäteſtens W 
zum 1. October d. J. zu 0 


beſetzen. Geben 1500 Mu, 
Nebeneinkünfte 3, bis 400 Mark. 
Bewerber, welche im Stande; 
4 find, deutſche Vorträge zu halten, 
einen Chor zu leiten, den Reli⸗ 
dgionsunterricht zu ertheilen und f 
die Schchite zu beſorgen, wollen 
ihre Meldungen unter Beifü⸗ Bd 
gung ihrer Zeugniſſe an den 
unterzeichneten Vorſtand baldigſt I 
einreichen. Reiſekoſten werden (4 
nur Demjenigen gewährt, welcher 
die Stelle erhält. 9611 BR 
Bunzlau, den 2. Juli 1875. 


8 Der Vorſtand. 
Adolf Teichmann. 


Gerichtliche Auctionen, 
Am 13. Juli cr. Vorm, 9 ubr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebände 
Betten, Kleidungsstücke, Möbel, ver⸗ 
ſchiedene berrenloſe Sachen aus Monat 
Februar d. J., um 10 Uhr 53 Meter 


bunter Filzſtoff und 41 diverſe 
i 18. g [945 
m 15. Juli er. Vorm. 9 Uhr 


im Appellat.⸗Gerichts⸗ Gebäude: 
Betten, Kleider und diverſes Mobiliar: 
Um 11% Uhr, Paradiesgaſſe 


Nr. 17, 
ein Harmonium 


mit zwei Glaniaturen und einem Pedal, 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


e eee eee ee eee 
Wir ſuchen Lieferanten für ein grö⸗ 
ßeres Quantum geſchälter Weiden⸗ 
Bandſtücke verſchiedener Länge und 
Stärke, bei baldiger Lieferung. 
Gefällige Offerten bitten wir F. W. 
Pankow, Mauerſtraße 26, Stralſund, 
zukommen zu laſſen. [936] 


Die Innung 
der Böttcher zu Stralſund. 


iſt fortwährend auf Rittergüter und 


N unkündbar, zu vergeben durch 


[7 
Unsere 


Wasserfilter 


für Zimmer- und Küchengebrauch sind in den 
meisten renommirten Hausgeräthe- und phar- 
maceutisch. Apparate-Handlungen Europa’s (in 


Bresiau bei Heinrich & Otto, 


Schweidnitzerstrasse, Pechhütte) za kaufen. 
Dieselben tragen unsere Firma und sind 

dadurch von den mangelhaften Nachahmungen 

leicht zu unterscheiden. ß 


Die Fabrik . Kohle, 
. 


eee 


Hleemanmn, 
Holzeement⸗, 


Asphalt und Dachpappen Fabrik 
. in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 56, 6 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Papp⸗Bedachun⸗ 
gen unter mehrjähriger Garantie, Asphalt⸗Fußboden und Iſoli⸗ 
rungen, zur 1 fehlerbafter Bedachungen und hält Lager 
von Asphalt, Goudron, Dachpappe, Dachpapier, Dachnägeln, 
Holzeement, dreikantigen Leiſten und Trinidad⸗Asphalt (rob und 
eingeſchmolzen) als bewährten Ueberzug für Pappdächer. 77751 


eee e 


Tee ee eee EITHER: 


Neue Petroleum-Krafimaschinen, 


Patent Julius Hock, 
von , 1 und 2 Pferdekräften, 


angenehmste und billigste Betriebskraft für kleine Gewerbe, Wasser- 
stationen, Bewässerung von Park- und Gartenanlagen eto. 
liefert unter Garantie für Petroleum-Verbrauch und Leistung [I771] 


Die 'Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Fertige Maschinen können auf, unserer Versuchsstation in 
Betrieb gesehen werden. 


Himbeer-Syrup- und Citronen-Saft 


’ 
i in verfälſcht ualität empfiehlt [299] 
en Die Pruchtfäfte⸗Fabrik L. Freund & Co., Neue Graupenſtr. 17. 


Avis für Damen! 


Ein junger Mann, von nicht unan⸗ 


r 
Anatherin-Mundwasser 
h von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗ 
genehmem Aeußeren, Beſitzer eines Vice: 
Green vemtablen ee See ber gie Seit N 
einer freguenten Provinzialſtadt, ſucht MM den Zahnſchmerz, verhindert Ye 0 
behufs Verheirathung Bekanntſchaft Weinſteinbildung und entfernt 
mit Damen zu machen, und iſt eig] ſofort jeden üblen Geruch aus 
e en dem Munde 
erwünſcht. Damen von liebenswür⸗ | Bis Be 
digem Charakter, welche auf dies eruſt ah ee en br 
gemeinte Geſuch reflectiren, wollen] J zu empfehlen, welche künstliche 
vertrauensvoll ihre Adreſſe unter Bei- Zabne fragen oder an Frank 
fügung ibrer Pßotograpdie und Ver-] f heiten des Zabnſleiſches Leiden. 
moͤgensverhältniſſe in der Annoncen⸗ ocker gewordene Zähne werden 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler dadurch wieder beſeſtigt. 
in Breslau unter Chiffre k. 22110 In Flaſchen zu 12%, Sar., 20 
gefl. niederlegen. 800 Sor. und ! hl Mother 

Mit einem Mädchen oder Witwe] Zahnpasta zu 10 Sgr. und 20 
im Alter von 35 Jahren wünſcht ein 
Mann in Verkehr zu treten. 

Offerten sub H. R. 14 poſtlagernd 
Breslau. [352] 


Socius⸗Geſuch. 


FDiur eine beſt renommirte Dad: B 
pappen⸗ und Holzeement⸗Fabrik 
wird bald oder ſpäter ein 
Soeius 
mit mindeſtens 810000 Thlr. 
Capital 19071 R 


geſucht. 


Sgr. — Vegetabil. Zahnpulver 
zu 10 Sgr. — Plombe zum 
Selbſtausfüllen hohler Zähne 
1 Thlr. 15 Sgr. 0 
Depots in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Oblauerſtr. 21; Ed. 
Groß, Am Neumarkt 42; Stör⸗ 
mer & Mohr, Schmiedebrücke 55, 
A. Wachsmann, Apoth., Ta- 
ſchenſtr. 20. [937 


7 8 


FKranlenheiler 


Toilette⸗Seiſe, Jodſoda ⸗ Schwefel · 
Seife gegen chroniſche Haut⸗Krank⸗ 


Bildung iſt erwünſcht. 15 
J Offerten unter D. 1754 an 
ANudolf Moſſe, Breslau. x 


Schrunden, namentlich auch 
Froſtbeulen, 


Bedeutendes Capital 


dieſer Art, Jodſoda⸗ und Jodſoda⸗ 


ſoda-Salz iſt zu beziehen durch IE. 
Freigüter parl zu 5 Procent Zinſen] ernten, WW. Zenker, II. 
gegen bypothekariſche Sicherheit 1989 


und G. Giesser in Breslau, II. 
Eugen Wendriner, 3 
9 er x in Hirſchberg. 8 
m Bruni en hen ann ei 
eſchle an ‚ umerc. n Tõ erbaiern). 
Wundarzt Lehmann, Schweidn.⸗St. 53. 8 — 
Zens v. Staate conceſſio-“ 
1 nirt. Gründl. Heil. 


hartnäckigſter Fälle 


Koffer und 
gene e d Taschen, 


Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63.][sammtliche Reiseartikel 
Auch brieflich, ohne BE empfiehlt in grösster Auswahl 


Prospecte gratis, 5 Louis Pracht 


Geschlechtskrankheiten, 15 Fabrik 
je hoff⸗ ederwaaren-Fabrik, 
Nautkrankh., Syphilis, ſelbſt die befi A 63. Ohlauerstrasse Nr. 63. 


nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle f 
C. Vieweg 


heile 5 brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 

Pianoforte⸗Fabril, 
Brüderſtr. 10 b., 


Desgl. Onanſe und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiben. Dr. Har- 
nnen ln, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [2358] 


aninos, ſowie 


Dreh⸗Pianinos, 
20 der neueſten Piecen ſpielend, 
Se ige 
in größter Auswahl. 


Morgen Holzung, 
Wohnhaus mit 8 3 


Als beſtes Mund⸗ 


lau verpachten. 


Sodfoda » Seife als ausgezeichnete 


beiten, Skropheln, Flechten, Drüfen, 


Fachkenntniſſe find nicht er⸗ 5 Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre 
forderlich, nur kaufmänniſche g (ſelbſt bösartige und ſyphilitiſche), 


1 dee 
verſtärkte Quellſalz⸗ 

eife gegen veraltete hartnäckige Fälle 
Schwefel⸗Waſſer, ſowie das daraus 
durch Abdampfung gewonnene Jod⸗ 
Fengler, Meyer & Ilimer 


Röver in Neiſſe, L. Bohulez 
1 


ji im Ganzen, oder getheilt, billigſt zu 
verkaufen. 4 


empfiehlt In zes Lager bon 


Bleichwaaren apricosen, 


übernimmt zur beten Beſorgung 


Julius Henel, 
am Nathhauſe Nr. 26. 


Rittergüter, 


die einen Werth von 60,000 Thaler 
bis über 1,000,000 Thlr. baben, 
werden zu jeder Zeit zum Kauf nach⸗ 
gewieſen durch den Landwirth Eugen 
Wendriner, Breslau, Babnhofitrabe 
Nr. 20, 1 Tr. [388] 


Ein Rittergut, 


Provinz Brandenburg, an der Stadt, 
Stunde von zwei Babnhöfen, 600 

korg. Acker, 60 2 Wieſen, 200 
40 Morgen Wafler, 
durchw. gute maſſive Gebäude, ſchön. 
Zimmern, complett. 
Inventar und guter Ernte⸗Ausſicht, 


J Ziegelei, Torfſtich, wird wegen beſon⸗ 


deren Familien⸗Verhältniſſen balber 
ſchleunigſt zu verkaufen gewünſcht. 
Forderung 46,000 Thaler, Anzahlung 
8000 Thaler. Näheres durch P. F. 
Nabuske in Frauſtadt. [84] 


98 2 Eine vor 3 Jahren 
erbaute, comfortable einge⸗ 


richtete B 
Villa, 


nahe an Schmiedeberg, enth. 10 
Zimmer incl. Salon, 2 Balcons, 
Garten mit Brunnen ꝛc., iſt 
ſehr preiswürdig zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn Buchhänd⸗ 
ler Kuh in Hirſchberg in 
Schleſien. [965] 


Eine Villa mit Garten, Anfang 
der Schweidnitzer Vorſtadt iſt un⸗ 


ter billigen Bedingungen, obne Ein: 
miſchung eines Dritten zu verkaufen. 
— Nähere Auskunft ertheilt Posner, 
Blücherplatz 6/7, Mittags 1—2 Uhr. 


Mein Hotel 


vis-a-vis dem Bahnhofe der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn mit großen Lokalitäten, 
Concert⸗Garten, Kegelbahn nebſt Gas⸗ 
beleuchtung eingerichtet, Eiskeller, 
Stallung für 8 Pferde und vollſtän⸗ 
digem Inventar, iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten und per I. October er. zu be⸗ 
915 Hierauf Reflectirende wollen 
ich direct an mich wenden. 194 
Laurahütte, 4. Juli 1875. 
S. Govoll. 


Mühlen Verpachtun ; 


Meine an der Rechte⸗Oder ⸗Ufer⸗ 
Eijenbahn » Station Tworog belegene 
amerikaniſche Waſſer⸗ reſp. Dampf⸗ 
müble beabſichtige ich nebſt der dazu 
gehörigen Bäckerei auf mehrere Jahre 
N Gefällige Offerten er⸗ 
bitte unter Adreſſe C. Waiblinger 
in Tworog. [85] 


Eine Bäckerei m. ſ. Invent. i. b. 
o. 1. Aug. z. verk. Näh. Friedrich ⸗ 
Wilhelmſtr. 62 im Kaffeegeſchäft. 


. ans 


Wein. 
Liqueur - und Etiquetts 
CEigarren⸗ 

empfiehlt in größter Auswahl 
billigſt das Lithograph. Inftitut E 
x M. Lemberg, 
7651] 17. 


25 


Neue⸗Graupenſtr 


W 


Eine gebrauchte Keſſelblech⸗Biege⸗ 
maſchine zum Biegen von Blechen 
bis 6%° Breite und %“ Stärke, 
ſowie eine gebrauchte 9%’ lange 
Support⸗Drehbank mit gekröpften 
Wangen, 10° Spitzenböhe zum Lang⸗ 
und Plandrehen mit Leitſpindel und 
Wechſelräder offerirt zu civilen Preiſen 
W. Grünthal in Kattowitz. 
Dieſe Maſchinen ſtehen bei mir ſelbſt 
zur Beſichtigung. [96] 


Dampfleſſel und Maſchine. 


Ein ſehr wenig gebrauchter Dampf⸗ 
feſſel mit Armatur, 31 Fuß lang, 
3 Fuß Durchmeſſer, und eine 12 Pferdes 
kraft ſtarke liegende Dampfmaſchine, 
welche eine Mühle betrieben bat, ſteht 


Offerten nimmt entgegen 
in Groß⸗Strehlitz. 
Einen einſpännigen gebrauchten 


Waſſerwagen 
ſucht zu kaufen [70] 
Dom. Lilienthal bei Breslau. 


Größere Poſten, auch Wagenladungen 
Preiſel⸗ u. Blaubeeren 


Uefert: 
Oppeln. S. Kraufe. 


Feinſte Winter⸗ 
Cervelatwurſt 


empfieblt billigſt 378] 


8. Bannasch, 


Creuzburg O.⸗S. 


das Pfund 4—5 Sgr. empfiehlt 
[373] J. Titze, Junfernſtraße 5. 


Für Deſtillateure! 
Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei 8690] 


H. Aufrichtig jun., 
Reuſcheſtraße 42. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Anfestionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


ine junge Erzieherin, katholiſcher 
Confeſſion, mit guten Zeugniſſen, 
ſucht zum 1. October Stellung. 
Briefe unter Chiffre L. F. 103 Kro⸗ 
toſchin poſtlagernd. [28] 


Geſucht wird 


zum erſten Auguſt, oder auch ſpäter, 
von einer Familie auf dem Lande 
eine geprüfte Kindergärtnerin oder 
Elementarlehrerin zum Unterricht 
und zur Beauſſichtigung für drei Kin⸗ 
der im Alter von 3—8 Jahren. Of⸗ 
ferten nebſt Gehaltsanſprüchen und 
etwaigen Zeugniſſen bittet man unter 
der Chiffre C. D. poſtlagernd Königs⸗ 
dorff⸗Jaſtrzemb einzuſenden. [62] 


Zw Bewartung und Pflege von 
4 Kindern im Alter von 4 bis 
12 Jahren wird eine erfahrene ältere 
Perſon, die ſich auf beſte Empfehlun⸗ 
gen ſtützen kann, zum möglichſt baldi⸗ 
gen Antritt geſucht. Offerten werden 
unter W. F. poſtlagernd Laurahütte 

erbeten. [89] 


Gin tüchtige, genau mit der Wäſche⸗ 
Branche vertraute [947] 


Directrice 


findet in einem größeren Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort Stellung. Gefällige 
Offerten erbittet ſich das Annoncen⸗ 
Bureau Bernh. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24 sub Chiffre H. 1188. 


SE Cine anſtändige Dame aus 
Breslau, gut renommirt, welche voll⸗ 
ſtändige Kenntniſſe in ſämmtlicher 
Damen⸗Garderobe beſitzt, iſt geneigt, 
eine Stellung als 

Directrice a 
anzunehmen. 

Gefällige Offerten unter M. 8. 25 
werden bis 5. Auguſt an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [374] 


Für die Expedition meines 
Fabrik Geſchäfts findet eine 
ewandte, suverläffige Dame 
ofort ein günſtiges u. dauern ⸗ 
des Engagement. 357 


G. Warschauer, 


Fabrik von Sammet⸗ und 
Tuchſtickereien, 


Eine Verkäuferin 


kann ſich in mein feines Fleiſchwagren⸗ 


Geſchäft zum baldigen Antritt melden. 
[376] Stief, 
Oblauerſtraße Nr. 20. 


in routinirter, tüchtiger und ſehz 

gut empfohlener Kaufmann, 29 
Jahre alt, verheirathet, mit der ge⸗ 
wöhnlich doppelten und der doppelt 
italieniſchen Buchführung gründlich 
vertraut, wünſcht per bald dauerndes 
Engagement als Disponent oder 
Buchhalter. Gefällige Adreſſen sub 
H. 22140, durch Herren Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau erbeten. 


Ei Kaufmann i. geſ. J., mit beſt. 
Ref., m. einf. u. dopp. Buchführ. 
Landwirthſch., Communal⸗ u. Polizei⸗ 
wei. vertr., ſucht unt. beſcheid. Anſpr. 
bald Stellung in bel. Branche. Off. 
unter Nr. 23 nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung entgegen. [38] 


Ein junger Kaufmann, 
gegenwärtig noch Militär, im Sep⸗ 
tember jedoch entlaſſen wird, ſucht in 
einem Comptoir oder in einem Mate⸗ 
rialwaarengeſchäft Stellung. 
Gefl. Offerten sub 8. K. Nr 


Schwargkopft, Rupferichmiedemieifter dn Rudolf Moſſe in Görliß er⸗ 


eten. 


Für ein Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein 


tüchtiger Reiſender 


Offerten sub O. 
geſucht. 1764 nimmt die 
nnoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, entgegen. 


G. Port's Bureau 


in Breslau, A 32, placirt 
Stellenſuchende aller Branchen. 

Für Stellenvergeber koſtenfrei. 

NB. Anfragen iſt eine Retourmarke 
beizulegen. [361] 


ee u 2295 La 
Hannig e. in Leobſchütz. 
1 Marke z. Rückantwort iſt eünfi 


deutenden Apotheke. 


1386] Neumann & Salomonski. 


a Fur das Kataſter⸗Amt Zabrze wird 


3 7 


1100 St. Cigarren für 20 Sgr. —2 Rml., 100 Stück Cigarren für 24 Sgr. 2,40 Rm 
f Offene Stellen 


Ein geleruter Drogniſt, 


mit beſten Referenzen verſehen, findet 
unter günftigen Bedingungen als La⸗ 
gerbalter ſofort Stellung in eee 
3 beit werd U 
Offerten sub M. Nr. 24 nimmt die N 9 7 Nr. gt 


1 22 b 5 
Expedition der Breslauer Zeitung ent⸗ Adreſſe sub Chiffe 


3 Tüchtige 
Modelleure 
für Sommer⸗ und Winter⸗Ar⸗ 


an Rudolf Moſſe, Breslau, 
gegen. zur Weiterbeförderung gelangen 
Für ein Colonialwaaren . zu laſſen. [970] 


Geſchäft wird ein tüchtiger n. 
zuverläſſ. Expedient, polniſch] 
men: der ſchon längere Zeit | 
eim Fach, bei gutem Gehalt 
zum ſofort. Antritt BIER 
Offerten unter H. M. 30 
poſtlag. Beuthen OS. [77] 


2 flotte Verkäufer 
für das Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft, 
welche bereits gereiſt haben, werden 
zum fofortigen Antritt geſucht bei 


Ein 902 


Ziegelmeiſter, 


der mit S 


ampfmaſchinen und , 
Ringofen Beſcheid weiß und mit; 
guten Atteſten verſehen, ſucht © 
gleich oder fpäter Stellung. 
Offerten sub J. 1759 an die 
Annoncen⸗Exped. von Rudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


Lee 


Maler und Anſtreicher 
werden bei hohem Lohn, dauernder 
Beſchäftigung und Reiſekoſtenvergüti⸗ 
gung geſucht von 98 
ilhelm Brühl, Kattowig. 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein ſolider, tüchtiger, intelligenter 
Kellner, 26 Jahre alt, dem über 
Brauchbarkeit die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen und der ſchon als Ober⸗ 
kellner thätig war und jetzt als Zim⸗ 
merkellner ſervirt, wünſcht zum 15. Juli 
oder 1. Auguſt in einer Provpinzial⸗ 
ſtadt in einem Hotel II. Ranges als 
Oberkellner oder ein ſonſt paſſendes 
Engagement. — Auf Wunſch Caution. 
Offerten an E. Jäger, Dresden, an 
der Herzogin Garten 711 erbeten. 

Arbeiter 1383] 
finden vom 20. Juli ab, für den gan⸗ 
zen Winter Beihäftigung, 

Breslauer Oelfabriken 
Actien⸗Geſellſchaft, 
zu melden Paradiesgaſſe 16/18. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


vorzüglich empfohlen, weiſt nach 
1342] Auras, Neue⸗Tauenzienſtr. 85. 
Für meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

Handlung ſuche ich zum baldigen An⸗ 

tritt bei freier Station [267 


einen Lehrling 


Ein Commis, Speeeriſt, mit guter 
Handſchrift und der Buchführung 
mächtig, ſucht möglichſt ſofort dauernde 
Stellung. 343] 
Gefällige Offerten untrr 8. S. poſt⸗ 
lagernd Beuthen OS. erbeten. 


Für Mode-, Leinen⸗ u. Herren⸗ 
Garderobe⸗Geſchäfte ſuche ich 


mehrere Verkäufer. 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 Weinhandlung 
ſuche ich 1 Commis f. Compt. 


ſoſort u. Weinſt. 
bei 120 Thaler Gehalt und Station. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


TTT 

ns Ledergeſchäſt ſuche ich 155 

+» mit der 

1. Anu 1 Commis Branche, 

Buchführ. u. Correſp. vertr. [387 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Ein Commis, Speceriſt, 
der ſeine Lehrzeit erſt beendet und dem 
gute Referenzen zur Seite ſtehen, findet 
bei mir zum 15. Auguſt Stellung. 
Gleiwitz. [78] M. Frank. 


Eie junger Mann, der mit der 
Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ 
Branche vollſtändig conform iſt, ſucht 
veränderungshalber pr. 1. Auguſt c. % 8 
ein dauerndes Engagement. Gefl.] mit guter Schulbildung. 

Offerten unter 0. 192 a Ohlau. P. Glaſer. 


Laurahütte niederzulegen. 197] Ein Lehrling 


mit guter Handſchrift findet in meinem 

Deſtillationsgeſchäft ſofortiges Unter⸗ 

kommen. i 53 
D. Davidſohn in Liegnitz 


Ein junger Mann mit Gymnaſial⸗ 
kenntniſſen findet tüchtige Ausbil⸗ 
dung in einem hieſigen Manufactur⸗ 


ein mit den Fortſchreibungsarbeiten 
vertrauter, der polniſchen Sprache 
mächtiger 6 


* [ 1 
Bureaugehilfe geſucht. 
Antritt 1. Auguſt c. 
Negh, Kataſter⸗Controleur. 


2 


all. Branch. 
weiſt nach 
Germania, Breslau, Gräbſchnerſtr. 14. 


Der Beamten⸗Poſten 


des Dom. Schönfeld per Brieg iſt 
vergeben. 1931 


Vermiethungen und 
Miscthsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Kennen 22, Ecke Au⸗ 
guſtaſtraße, ſind noch einige Woh⸗ 
nungen 15 billigen Preiſen per Octo⸗ 
ber, auf Wunſch auch ſchon früher zu 
vermiethen. Näheres bei Posner, 
Blücherplatz 6/7, zu ſprechen von 1—2 
Ubr. [977] 


In der Schweidnitzer Vorſtadt iſt 
eine ſchöne Villa im Ganzen oder 
getheilt per October zu vermiethen. 
— Näheres bei Posner, Blücherplatz 
6/7. — Zu ſprechen von 1—2 Uhr. 


Blucherke 6/7 ‚find ſofort mehrere 
größere Geſchäfts⸗Locale in der 
erſten Etage zu vermiethen. [979] 


Maler⸗Straße Nr. 30 


iſt ein großes Zimmer im 2. Stock zu 
bermielben. [369] 


Antonienſtraße 27, 


2. Etage, 4 Zimmer, Küche, Zubehör, 
desgleichen 3. Etage. [371] 


OS N 


Vom 1. October e. 
Höſchenſtraße 6b | 
eine ſchöne Hochparterre-Woh⸗ 
nung mit Gartenbenutzung an 
rubige Miether zu bermietben. 
Näh. das. I. Et. beim Wirth. 


Eins elegante Wohnung von 8 
Piecen, 1. Et., iſt zu verm. Koh⸗ 
lenſtr. 5, nächſt der neuen Brücke 
nach dem Bürgerwerder. [385] 


N We 33 iſt ein freundlich 
gut möblirtes 2fenſtriges Vorder⸗ 
zimmer mit ſeparatem Eingang 

zu vermiethen. [3 


Eine Wohnung von 4 Piecen ift 
zu beziehen Kohlenſtr. 4. [384] 


Ohlau⸗Ufer 12, 


feine und ſehr frequente Lage, dem 
Centrum der Promenade und allen 
beliebten Spazierorten nahe gelegen, iſt 
ein berrſchaftliches, ſehr geſundes und 
comfortables Hochparterre, Saal, 
3 zweiſenſtrige, 1 einfenſtr. Zimmer, 
Zwiſchencab., gr. Entree, Speiſegew., 
Mädchengel., Küche, Keller, Bodenk., 


bald 
70) 


Hausbälter. 


In der Nähe des Centralbabnbofes 
(Bohrauerſtr. 13) iſt eine Par: 
terre-Mobnung, welche ſich auch als 
Geſchäftslocal eignet, zu billigem 
Preiſe, ſowie eine Wohnung im 
3. Stock (mit Waſſerleitung) für 
110 Thlr. jährlich zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Gewölbe. 


Ein großes Zfenſtriges Parterre⸗ 
Local, zum Comptoir geeignet, 
auch zum Laden, mit und auch ohne 
einer großen Remiſe, im Innern der 
Stadt, iſt ſofort zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Schmiedebrücke 48, im Hotel. 


VBüttnerſtraße Nr. 8 mE 
iſt eine im III. Stock belegene große 
Wohnung per 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. 5 368 
Näheres daſelbſt I. Etage b. Wirth. 


ee Taſchenſtraße 11 ſofort oder 
1. October zu verm. der halbe 
3. Stock, 3 3., 1 Cab., Entree, Bu: 
behör, Waſſerleitung. Näheres Sou⸗ 
terrain und Junkernſtr. 4, 2 Tr. 


Verſe ungshalber 
iſt Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. Za, 
die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Küche, Beigelaß und Waſſer⸗ 
leitung, per 1. October a. c. zu ver⸗ 
miethen. — Näheres daſelbſt und beim 
Haushälter. 279] 


Ein Comptoir, Keller 
und Boden 


p. 1. Octbr. zu verm. Neuſcheſtraße 
51. Näheres beim Haushälter. 


Sonnenſtraße 20 


Jliſt ein Quartier für 250 Thlr. zu 


vermiethen und ſofort zu beziehen; 
ebendaſ. ein Quartier für 100 Thlr. 
im Hinterhauſe und 1. October zu 
beziehen. [765] 


Schweidnizerſtraße 46 
iſt die nach der Marſtallgaſſe gelegene 
zweite Etage, beſtehend aus 7 Piecen 
nebſt Zubehör, vom 1. October d. J. 
an zu vermiethen. 898 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3 a 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Entree, Beigelaß und Waſſer⸗ 
leitung, per 1. October c. zu vermie⸗ 
then. — Näheres daſelbſt und beim 

[280] 


Elbingſtraße 3 


find preiswerthe mittle Wohnungen 
zu vermiethen. [7176] Oeder. 


Dorotheengaſſe Nr. 2 


iſt die Parterre⸗Remiſe, ſowie der erfte 
Boden des Wollſpeichers per 1. De: 
tober d. J. zu vermiethen. Näheres 
Dorotheengaſſe 2, 1. Etage. [200] 


von reinem gutem Geſchmack 
+ und weiß brennend, empfiehlt 


B. Meister, Albrechtsſtr. 1 


P 


Clegante möblirte Wohnungen 


ſind bald zu vermiethen bei 


H. Zimmermann, Zwingerplatz Nr. 3, 
früher Weidenſtraße Ur. 31. 
Gleichzeitig bitte ich das mir bisher in meinem Geſchäft in 
ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch ferner bewahren zu 
962 


wollen. 
H. Zimmermann, Tapezirer u. Decorateur. 


Zul vermiethen 


sind in unseren Räumlichkeiten Neue Oderstrasse 10 und 
Holteistrasse 21 helle und luſtige Remisen und Böden, sich 
besonders zur Lagerung von Getreide eignend. 19581 


Schlesische Centralbank | 


Zu vermiethen 


ist in unserem Grundstücke Holteistrasse 21 ein geräumiger, 
zur Unterbringung von 4 Pferden eingerichteter Pferdestall. 


Schlesische Centralbank 
für Landwirthschaft und Handel in Liqu. 


Zu vermiethen 


sind im Parterre unseres Bankgebäudes zwei der bisher) 
von uns benutzten Compteir-Lokalitäten. [960] 


ö Schlesische Centralbank 
für Landwirthschaft und Handel in Liqu. 


Große Feldſtraße 6, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 67 


1. Stock, eine Wohnung mit Balcon, iſt per 1. October cr. die 1. Etage w 
an ruhige Miether, vom 1. October. vermiethen. 946 


S weidni Fra S (ad n r. 2 4 N bei Gebr. Rösler. 
if 05 e e Büttnerſtraße Nr. 5 


nung bald oder per 1. 0 Ri ift die 2. Etage, beftehend in 1 großem 


vermiethen. l Entree, 4 Stuben, 3 Gabi 
4 P „ 8 abinets un 
Näberes daſelbſt beim Portier. Zubehör, per 1. October cr. zu v 


Nilolaiſtraße 79 aberes beim Haushälter daſelbſt. 
erſtes Viertel vom Ringe, iſt der 2te Gartenſtr aß 0 1 0 a. 


Stock und ein Comptoir im Parterre]; 
jetben. 275] [it das vordere Hochparterre nebſt 
S = Detober zu vermiethen- 27 5 Stallung und e per Iſten 
Sttze auer Platz 5/7 iſt die 2. u.] October c. zu vermielhen. [354] ' 
zen ig Sl | Brenudl, Momingen 
immern, Salon, Badecabinet, Entree, ” 4 
übe und Nebengelaß, Stallung, von 170 bis 250 Thlr. ſind Eben! 


Wagenremiſe, Wagenplätze, bald zu Ab. Termi 4 g 
; i ; ermin Michaelis zu vermiethen 
vermiethen. Näheres bei London, Sonnenſtraße 14. [353] 


Junkernſtraße 12. (839] 
Sommer⸗Lagis 


Br ſehr frudl. 1. Etage, beſt. i. 
in ſchöner Gegend find noch zu vergebe 


5 ger. Zim., Balk., Entr., Küche, 
bei J. Fuhrmann in Skarſine. 


Cabinet u. vollſt. Nebengel., Waſſerl., 
Aabrze. 


n 1 


. 


| 


| 


Haupt: u. Neben⸗Treppe, f. 450 Thlr., 
ſofort zu verm. Kleinburgerſtr. 24; 
auch iſt daſelbſt eine Part.⸗Wohnung 


a Ein Vermeſſungs⸗Candidat Engros⸗Geſchäft als Lehrling oder Gas⸗ und Waſſerleit. per 1. Detober | e. : 
im Kataſterf. erf. ſucht Stellung als Ge: Volontär. 3 d. J. preismäßig zu berm. Beſich⸗ Dis erſte Etage, Schmiedebrücke (Hoch⸗Souterrain), beft. in 3 Zimm,] Ein Laden auf der Kronprinzen⸗ 
bilfe. Gef. Refl. im Briefk. d. Bresl. Offerten R. 120 franco poſtlagernd tigung durch Hausm. Wirth Nachm. 57, per 1. October a. c. zu verm.] Entree und Nebengelaß, frei. Preis] ſtraße iſt ſofort zu vermiethen. Nah 
Ztg. sub R. S. 20 erb. [67] 1 Breslau. 5—6 im Haufe anweſend. [367] Näheres daſelbſt. [935] 1100 Thlr. 731] res poſtlagernd D. 8. Zabrze. [80] 

Breslauer Börse vom 4. Juli 1875. 
Inländieot:e Fonds. inländische Elsonbahn-Prioritäts-Obilgationen, tadastrie- und diverse Abtlen. Preise der Cerealien. 
** mtl. Cours, | Nichtamtl. C. | Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. | | Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Feststellungen 

N vor err Anl. 17 105,60 G. — ee : 5 1 2 7 Bresl. 8 } der städtischen Marktdepatation | 

o. Anleihe — — 0. . } . — — — 
do. Anleihe... 4 N B. | — ri 75 5 94,35 bz — a 5 6 — — pro 100 Kilogramm.) | 
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Brest. Stät-ObL. % in e — 1a 7: 1 r erg gl 
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dd. do. 4 1 185 B. — R.-Oder-Ufer... 5 103,85 890 bs | — Schl. Eisengies. 44 — — ernannten Commission 

Mic do. (Rustical) 5 x 5 . 2 Ausländisobe Eiceubahn-Aotien. 7 . F. regen 2 60.50 a u sur Feststellung der Marktpreise von 

0. do. 46 10,50 bs Br Carl-Lad.-B....|5 | — 101 c F = „ 100 und Kuben. 

Pos. Crd.-Pfdbr. 4 | 95 bd. Pi Lombarden . . 4 163,50 G. pa 164,50 364 ba | do. Kohlenwk.|4 | — = Pro 100 Kitigramm netto. 

Dos. Prov.-Obl. 5 —. — Oest. Franz. Stb. 4 — pa 499,50 499 bz | do. Lebenvers.— — — M. Pf. M. Pf. =. Pl 

n R 4 2 i EE 
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do. do. 55 g 00,80 bz en Kasch,-Oderbg.|5 | — — Ver. Oelfabrik. 4 — 52 6, 

Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — — 50 ni N A — eee 3 26 B. — 

1 au- O.. . 206. — nn 2 * 

g Bu (881 e de Fonds. 104.30 @ e f 4 72,50 etw.bz — | 5 Heu 4,90—5.20 pro 50 Kilo i 

Ren 3 is ne 102,40 G. Genta Fries „fs "| = Framds Valaton. Roggenstroh 23,00 —24,00 Mark 
u Bauk-Antien, S Backs Pi pr. Bchek, & 600 Eier. 

Diest. Pap.-Rent. 1% — — Brel. Börsen- Oest. W. 100 Fl. 183,30 bz — 
do. Silb.-Rent. 4 ½ 67, 50a 70 ba — Maklerbank |4 | - — öst. Silberguld. — ar . R 
4 4 1% | — 118,0 5. do. Discontob. 473 0. — do. % Gulden. — Kürdigungs-Preise 
kein. Lg Ff. 4 | 71 bo. — 2238 4 einlöab. Leipaig | — 2 re 
4 an 6135 ö 81,35 ba do. H | — 70 C. Kuss. Raahbilf. nn — 5 Weizen 171, Gerste 144 
do. do. ‚35 bz — do. V. B. 44 — 81 B. ? — — „Raps Rä 
. beten. i sh — 8 81 100 $.-R. | 278,40 bz Hafer 146, Raps 270, Rüböl 58, Spiritus 51,40. 
Warsch.-Wien. — — do. Wechsl.-B. 4 70 B. — — 
Tork. Anl. 18655 — 40,80 0. 35 84 11775 2 2 f Woobsel-Course vom 5 Juli. Börtennetlz von Kartoffel-Splritus. 
Infändisohe Elsonbahn-Stammaotlen und Stamm- | Obrach. Cfd: V. — — 32 E K A 
1 Prioritätsaotien. Ostd. Bank ...ı4 | — Be . 00 e, |3 kB Ele; 5 loco 51,50 bzB., 50,80 6. 
Br.-Schw.-Erb. 4 82 3. — ee 4 — o. 100 Fres. 3 2. — 48 dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 47,19 bz. 
2 Oberseh). ACD 3 4139,25 6. — 5 Mahler, 2 55 Lendon IL. Strl. 3 Ks. | 20,52 bzd. | — pro 100 Quart bei 80 & Trallas 46,54 G. 
1 2 — 8 2 2 do. do. 3 3K. 20,34 6. 2 Zink fest. 
do, E. 3 132,25 @. — nord. 494 B. Paris 100 Fros. 4 Kg. 81,20 bz — 
Fr F el 2 | 

do. 8ʃ.-Prior. We) — „ Vereinsbk, 1 50 G. Warsch 1008,.-R — T. 27 — J 

B.-Warsch. ls at — Osstörr. Orodit 4 | 385 6. pa 386,50 à86 be Wien 100 fl. 444 K. 12280 6. | = 
do StAls | — 85 H do. de. 12 2 88 12 
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